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Beitrag zur Kenntnis des untern Zechsteins im Niederrheingebiet1.
V o n  Bergassessor K u k u k ,  Geologen d e r  W estfälischen B erggew erkschaftskasse zu B ochum .

H ierzu  die Tafeln 3 und 4.

Wie in Mittel- und Norddeutschland setzt auch im 
Niederrheingebiet das gewöhnliche Zechsteinprofil mit 
einem Transgressionskonglomerat ein. W ährend sich 
der Charakter dieses Konglomerats im allgemeinen 
ziemlich gleichbleibt, unterliegen seine petrographische 
Beschaffenheit sowie seine M ächtigkeit infolge der 
natürlichen Beziehungen zum Untergründe nicht 
unbedeutenden Schwankungen.

In der Regel besteht das die Unebenheiten der 
Steinkohlengebirgsoberfläche ausfüllende, graue Kon
glomerat aus erbsen- bis walnußgroßen, wohl
gerundeten, z. T. aber auch nur kantengerundeten 
Gerollen der Gesteine des Untergrundes, wie glimmer
reichen Sandsteinen, Gangquarzen, Kieselschiefern, Ton
eisensteinen und  Schieiertonen in wechselndem Anteil
verhältnis, die durch ein mehr oder minder grobsandiges, 
m e ist sehr kalkreiches, zuweilen aber auch kieseliges

l i rw e i te r te  A u s f ü h r u n g  eines  auf  d e r  V e r s a m m lu n g  des  Nieder-  
.¡niscUen Geologischen V ere ins  zu D üsse idorr  g e h a l ten e n  V ortrages ,  

J  G l ü c k a u f  1913, S. 8 3 6 .

Bindemittel verkittet sind. Stellenweise wird das 
Konglomerat durch Aufnahme größerer fester Bestand
teile des Steinkohlen gebirges gröber und nim m t dann 
einen mehr breccienhaften Charakter an. ö rtlich  wird 
das Konglomerat auch wohl vollständig durch einen 
groben bis feinen Sandstein vertreten.

Aber auch Kalkgerölle beteiligen sich an der Zu
sammensetzung des Konglomerats, u. zw. weit häufiger, 
als gewöhnlich angenommen wird. Noch in der jüngsten 
Arbeit von W u n s to r f  und F l i e g e l 1 wird das Auf
treten von Kalken im linksrheinischen Zechstein
konglomerat nicht erwähnt. Nach dem Material, das dem 
Verfasser aus Bohrungen auf der linken Rheinseite (z. B. 
der Bohrung Rossenray VII) ivorliegt, kann aber kein 
Zweifel darüber bestehen, daß auch links vom Rhein 
Kalke an der Zusammensetzung des Zechstein
konglomerats — wenigstens stellenweise — sehr erheb-

1 Der B ergbau  auf der  l inke n  Seite  des N iederrhe ins.  Fe s tsc h r i f t  
zum  11. A llgem einen  B e r g m a n n s ta g  in Aachen 1910, S. 246.
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lieh beteiligt sind. Rechts vom Rhein sind Kalke häufiger 
festgestellt worden; so besteht das schon oft geschilderte 
Konglomerat der Zeche Graf Moltke bei Gladbeck 
vorwiegend aus Kalkgeröllen. Hier erreichen die Gerölle 
ausnahmsweise auch größere Abmessungen, als oben 
angegeben wurden, und wachsen bis zu Faustdicke 
an. Auch in dem vom Verfasser beschriebenen1 
Zechsteinkonglomerat der Zeche Arenberg Fortsetzung 
bei B ottrop fanden sich nachträglich Kalkgerölle.

Ein besonders auffallendes Kalkkonglomerat wurde 
beim Abteufen der neuen Schächte der Gewerkschaft 
Rhein I (Deutscher Kaiser) bei Wehofen aufgeschlossen. 
Da die Ausbildung des hier angetroffenen Zechsteins 
auch noch in mehrfacher anderer Hinsicht für die 
Kenntnis dieser Formation im Niederrheingebiet von 
Bedeutung ist, so erscheint eine kurze Darstellung 
dieses Vorkommens von allgemeinerm Interesse.

Die neue Zeche liegt etwa am Südrande des vom 
Verfasser2 als »Dinslakener Graben« bezeichneten rechts
rheinischen Zechsteingrabens südöstlich von Dinslaken. 
Hier traf man beim Abteufen der Schächte I und II 
unter einer Decke von T e r t i ä r  und o b e r e r  K r e i d e  
den Z e c h s t e i n  bei 341 und 336 m an. Schichten des 
B u n t s a n d s t e i n s  fehlten, ebenso wie auf Zeche 
Arenberg Fortsetzung, vollständig. In  Schacht I setzt 
sich der Zechstein bis 348 m aus gelbgrauen, weichen, 
ungeschichteten,dolomitischen Kalken zusammen,die mit 
feinschichtigen p f l a n z e n  f ü h r e n d e n  Mergelschiefern3 
wechsellagern. Von 348 bis 352,6 m folgt eine ge
schlossene, ebenfalls gelbgraue Kalkbank, die sich 
durch ihren Reichtum an wohlerhaltenen, mit »perl
mutterglänzenden« Schalen versehenen Resten von 
Productus horriaus auszeichnet (s. Tafel 3, Abb. 2). 
Durch diese Eigenart des Erhaltungszustandes unter
scheidet sich die Fauna sehr erheblich von allen 
ändern dem Verfasser bekannten rheinisch-westfälischen 
Zechsteinfaunen. Außerdem ist der Kalk reich an 
Drusen, deren Hohlräume mit weißen Kalkspat- und 
rötlichen Schwerspatkristallen erfüllt sind (s. Tafel 3, 
Abb. 1). Nicht selten beobachtet man in dem die Drusen 
umgebenden Kalk bis zu 5 cm lange, perlmutterglänzende 
Productusstacheln, die teilweise noch auf den den Rand 
der Drusen bildenden Schalenresten größerer Pro- 
duktiden aufsitzen. Sie weisen darauf hin, daß die 
Entstehung der Drusen mit den eingebetteten Fossil
resten in engem Zusammenhang steht. Von 352,60 bis 
353,60 m steht »Kupferschiefer« in der üblichen Be
schaffenheit an. Neben gut erhaltenen Resten von 
Voltzia heterophylla, Ullmannia Bronni, Ullmannia 
frumentaria u. a. führt er zahlreiche gut erhaltene Reste 
von Paläoniscus Freiesleteni und von ändern noch nicht 
näher bestimmten Fischen.

Unter dem Kupferschiefer folgt ein undeutlich 
geschichtetes Konglomerat, das in den beiden Schächten

‘~s‘ {Tu k u k: Der süd l ichste  Z e chste inaufsch luß  im Deckgebirge 
d e s  rech tsrhe in ischen  S te inkoh lenbez irks ,  G lückauf 1912, S. 908 ff.

2 s. G lückauf 1910, Tafel  11. N ach dem E rgebn is  n e uerer  Auf
schlüsse im Deckgebirge re icht die V e rb re i tu n g  des Zechsteins  in diesem 
Z echste ing raben  nicht so weit  südlich, wie die tek ton ische  K a r te  ang ib t ,  
sondern  finde t  u n w e i t  südlich  von der Zeche W ehofen  ihre  Grenze.

3 Eine auf  V era n las su n g  des Verfassers  du rch  den B e t r iebsfüh re r  
d e r  Zeche W ehofen  a usge füh r te  D u rc h su c h u n g  des ge sa m te n  H a ld e n 
m a te r ia ls  ergab  eine für  den n iede rrhe in ischen  Zechstein  u n e rw a r te t  
re iche A usbeu te  g u t  e rh a l te n e r  Z echste inpf lanzen ,  im besondern  e iner  
oder  m e hre re r  höchstw ahrsche in l ich  ganz, neuer  F a r n a r t e n  (Sphenop- 
te r iden)  deren  B ea rb e i tu n g  an  a n d e re r  Stelle  erfo lgen soll.

in sehr verschiedener Mächtigkeit angetroffen wurde. 
Im Schacht I ha t es am linken Stoß 2 m, am rechten 
Stoß rd. 4 m Mächtigkeit, entsprechend einem Einfallen 
der Oberfläche von etwa 9° und der Auflagerungsfläche 
von 24° (s. die nachstehende Abbildung). Da es im 
Schacht II eine gleichbleibende Mächtigkeit von rd. 1,50 m 
aufweist, 'scheint die Ungleichmäßigkeit mit Uneben
heiten des Untergrundes im Zusammenhang zu stehen.

Zechsteinprofil im Schacht I der  G ew erkschaft R hein  I 

bei W ehofen.

Sehr bemerkenswerterweise zeigt das in seinen obern 
Partien grau gefärbte Konglomerat in seinem untern 
Teil eine lebhafte R o t f ä r b u n g 1. Die Grenze zwischen

'  Diese Fes ts te l lu n g  ist desha lb  von besonderer  B ed e u tu n g ,  weil 
nach  den b isher  vorliegenden  Zechsteinaufsch lüssen  die R o tf ä rb u n g  
ers t  im Liegenden des Z e chs te inkong lom era tes ,  d. h. im K arbon  
einz.usetz.en pflegte .  Diese E r sc h e in u n g  w a r  so t vpiseh ,  d a ß  K r u s c h  
(vgl. B ei t rag  z.ur Geologie des Beckens von M üns te r  usw.,  Z. d. I). Geol. 
Ges., Bd. 61, S. 2701 die R o t fä rb u n g  als  » rela tiv  zuverläss igstes«  
U n te rsch e id u n g sm e rk m a l  zwischen Z e c hs te inkong lom era t  u nd  K a rb o n -  
kong lo inera t  aufs tel l te .
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dem roten und grauen Teil ist ziemlich scharf ausgeprägt 
und zeigt keinerlei Übergänge (s. Abb.).

Das Konglomerat setzt sich vorwiegend aus faust- 
bis kopfgroßen, hell- bis dunkelgrauen Kalk- und 
Dolomitgeröllen zusammen, die im obern Teil in graues, 
im untern Teil in ein rotes, s tark  eisenschüssiges, grob
sandiges, karbonatisches Material eingebettet sind 
(s. Tafel 3, Abb.3). Auch die Gerölle selbst sind ober
flächlich mit einer dünnen roten H aut bekleidet. U nter
geordnet beteiligen sich an der Zusammensetzung noch 
grobe hellgraue, graurote und rote quarzitische Sand
steine (teilweise m it dolomitischem Bindemittel), gelbe 
und graugrüne Quarzite und rötliche Hornsteine. 
Dazu treten vereinzelte braunschwarze Toneisensteine, 
karminrote Schiefertone und kanten gerundete, milchige 
Fettquarze von Erbsen- bis Walnußgroße. Irgend
welche fossile Reste wurden in dem Konglomerat nicht 
beobachtet. Die Auflagerungsfläche des die roten, 
weichen Sandsteine des Steinkohlengebirges diskordant 
überlagernden Konglomerates ist uneben. Die R o t
färbung des Gebirges hält im Steinkohlengebirge 
auf Schacht I noch etwa 25 m (bis zum nächsten 
Flöz) an.

Da die Festigkeit der Dolomit- und Kalkgerölle meist 
größer als die des Bindemittels ist, so zerfällt das Gestein 
bei der bergmännischen Gewinnung fast ganz in 
Grus und Gerölle. Hierdurch wurde es möglich, eine 
große Zahl von Einzelgeröllen einer nähern Untersuchung 
zu unterziehen. Wie erwähnt, schwankt die Größe der 
Gerölle sehr erheblich. Das größte der von mir gemessenen 
Gerölle erreichte einen Durchmesser von 35 cm (s.Tafel4, 
Abb. 6). Bei weitem die Mehrzahl der groben Gerölle 
hat eine zwar gut abgerollte' oder stark  kanten gerundete 
aber doch vorwiegend »plattige« Gestalt (s. Tafel 3, 
Abb. 4); kugelige Formen sind sehr selten. Auffallend 
ist die Erscheinung, daß sehr viele Gerölle durch
gehende Risse und Brüche (Kernsprünge) aufweisen, 
die z. T. fast ganz wieder verk itte t sind (s. Tafel 3, 
Abb. 4). An ihnen zerfallen die Gerölle zuweilen schon 
bei schwachem Hammerschlag in einzelne Stücke, 
wobei nicht selten größere Mengen leicht nach Schwefel
wasserstoff riechenden Wrassers auslaufen. An manchen 
Gerollen beobachtet man deutlich recht beträchtliche 
Verschiebungen der Bruchstücke gegeneinander (s.Tafel 3, 
Abb. 5) sowie gut ausgeprägte Harnische (s. Tafel 3, 
Abb. 6), Erscheinungen, die nur auf Druckwirkungen 
zurückgeführt werden können.

Im Innern zeigen die meist von zahlreichen, teil
weise mit Kalkspat wiederausgefüllten Rissen durch
zogenen Gerölle vielfach große Auslaugungshohlräume 
(s. Tafel 4, Abb. 1). Sie enthalten entweder grusiges 
Material, wie bei der Mehrzahl der Gerölle aus dem 
roten, untern Teil des Konglomerats, oder sind mit 
vorzüglich ausgebildeten und auf den H ohlraum wan
dungen aufgewachsenen, weißen bis topasfarbenen K alk
spatkristallen verschiedenster Formen und Kom 
binationen (vorwiegend Skalenoeder und Rhomboeder) 
erfüllt (s. Tafel 4, Abb. 2). Letztere Erscheinung ist fast 
ausschließlich auf die Gerölle des obern grauen Teiles 
des Konglomerats beschränkt. Daneben brechen 
Markasit und zuweilen auch derber Bleiglanz bei. Inner

halb desselben Gerölles bleibt die Kristallform der 
Kristallindividuen meist gleich.

Recht auffallend sind blatternarbige Vertiefungen 
auf der Oberfläche der Gerölle sowie merkwürdige 
Politurerscheinungen, die allem Anschein nach ihre 
Ursache in Wirkungen des Windes haben (s. Tafel 4, 
Abb. 3). Als bemerkenswerteste Erscheinung muß jedoch 
das Auftreten deutlich ausgeprägter ebener Flächen an 
den Gerollen bezeichnet werden (s. Tafel 4, Abb. 4—6), 
die nur auf S a n d s c h l i f f  im Sinne W a l t h e r s 1 zurück
geführt werden können. Es fanden sich sowohl typische 
»Dreikanter« (Pyramidenkanter) (s. Tafel 4, Abb. 5), 
als auch einige noch nicht vollständig entwickelte 
»Windkanter« (s. Tafel 4, Abb. 4 u. 6). Nach der 
verhältnismäßig großen Schärfe der z. T. schön 
gebogenen Kanten zu urteilen, können die Windschliff- 
gerölle nach ihrer Herausbildung keine lange Be
förderung durch das Wasser mehr erlitten haben, sondern 
müssen kurz nach ihrer Entstehung eingebettet worden 
sein. Die Lage der Windschliffe zur Schichtung war 
leider nicht zu ermitteln, da die Windschliff
erscheinungen nur an den losgelösten Gerollen be
obachtet werden konnten.

Großes Interesse besitzt die Feststellung des Alters 
der Gerölle, deren Heimat bei dem Fehlen von 
Kalken in dem zunächst in B etracht kommenden 
produktiven Karbon im Mitteldevon oder im Kohlen
kalk verm utet werden durfte. Nachdem es dem Ver
fasser anfangs nicht gelingen wollte, irgendeinen großem 
fossilen Rest in den Gerollen festzustellen, fand er später 
an einem der Gerölle nach Entfernung des einbettenden 
Zements eine bestimmbare Koralle2. Nach il rer 
Bestimmung durch Professor Dr. S te in  m a n n ,  Bonn, 
gehört sie der Gattung »Caninia« im weitern Sinne 
des Wortes an. Da diese auf die Karbonformation 
beschränkt ist und im Devon nicht vorkommt, gehören 
die Kalke ganz zweifellos dem »Unterkarbon« (K ohlen- 
kalk) an. Auch die von Steinmann ausgeführte m ikro
skopische U ntersuchung3 von Bruchstücken einiger 
anderer Krinoidenkalkgerölle spricht für die Zugehörig
keit der Kalke zum Kohlenkalk. Zu dem gleichen E r 
gebnis in bezug auf das Alter des Kalkes in dem Zechstein
konglomerat der Zeche Graf Moltke kam s. Z. M ü l le r 4, 
der anfangs5 geneigt war, die Kalke zum Mitteldevon 
zu stellen. Das Ergebnis der Untersuchung steht mit 
den allgemeinen geologischen Verhältnissen des in Frage 
kommenden Gebietes in Einklang. In der Luftlinie 
gemessen liegt nämlich der nächste Kohlenkalkaufschluß 
(nördlich von Lintorf) etwa 20 km entfernt, während die 
geringste Entfernung der Ablagerung vom Massenkalk 
(Hofermühle bei Kettwig) rd. 30 km  beträgt.

1 U b e r  die B i ld u n g  v on  W in d k a n te r n  in d e r  lyb ischen  W ü s te ,  
Z. d. D. Geol. Ges. Bd.  63, M onatsbe r .  S. 410 ft .

- Neuere  F u n d e  e rgaben ,  d a ß  vere inzelte  Gerölle ausschließlich  
aus  K o ra l le n k a lk en  bestehen .

3 E s  ve rd ie n t  noch  e rw ä h n t  zu w erden ,  d a ß  bei dieser U n t e r 
s u ch u n g  auch ein  ganz  neuer  F u n d  g e m a ch t  w urde ,  in d e m  sich im 
Dünnsch lif f  des  K r ino idenka lkes  das  V orkom m e n  von K a lk a lg en  
(Solenooora) nachweisen  ließ, die wohl aus dem  Silur , n ic h t  a b e r  aus 
der  K oh le n fo rm a tion  b e k a n n t  w ar .

4 Ü b e r  die n euern  Aufschlüsse  im w estl ichen  G ebiet  des  rh e in is c h 
w estfä l i schen  S te in k o h le n b e c k en s ,  G lü c k au f  1904, S. 801.

5 vg l .  R e fe ra t  übe r  den  A ufsa tz  von  M i d d e l s c h u l t e :  Ü b e r  die 
D eckgeb irgssch ich ten  des R uhrko h le n b e ck e n s  und  deren W ass e r fü h ru n g ,  
Z. f. p r .  Geol. 1903, S. 241.
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Bezüglich der Entstehung des Konglomerats lassen 
sich aus der Beschaffenheit der Gerölle folgende 
Schlüsse ziehen: Das Überwiegen großer Gerölle aus 
wenig widerstandsfähigen Kalken und Dolomiten spricht 
zunächst dafür, daß ihre Heimat nur in nächster Nähe 
der Ablagerungsstätte gewesen sein kann, d .h .  daß die 
Küste nicht weit entfernt war. Ferner deutet die vor
wiegend plattige, langsphäroidale Gestalt der groben 
Gerölle mehr auf eine F l u ß a b l a g e r u n g  als auf eine 
richtige S t r a n d b i l d u n g  hin, da im letztem Falle 
Gerölle von rundlicher Gestalt überwiegen müßten. 
Gegen ihre Deutung als Strandbildung kann auch die 
Beschaffenheit der Oberfläche der groben Gerölle an
geführt werden, die durch die gute Erhaltung der Wind
kanter und die napfförmigen Narben auf der Oberfläche 
deutlich darauf hinweist, daß nach der Entstehung 
dieser Oberflächenmerkmale eine lebhafte Bewegung 
der Gerölle im Wasser nicht mehr erfolgt ist. Aus dem 
Auftreten der Windschliffe läßt sich weiter folgern, daß 
die Geröllablagerung — wenigstens zeitweise — völlig 
vom Wasser befreit gewesen sein muß, da nur unter 
dieser Bedingung die Bildung der Windschliffe möglich 
war. Diese Schlußfolgerung steht auch mit der Be
obachtung in Einklang, daß die Mehrzahl der vom 
Verfasser untersuchten Gerölle teils deutlich sichtbare, 
teils fast ganz wieder verheilte Kernsprünge aufweist 
(s. Tafel 3, Abb. 4), deren Entstehung auf »Insolations
wirkung«1 zurückzuführen sein dürfte.

Anderseits sprechen das kalkige Bindemittel und das 
Auftreten der Fettquarzgerölle wieder für eine m a r in e  
Entstehung.

Die Gesamtheit aller an dem Konglomerat zu be
obachtenden Erscheinungen m acht es, wie zusammen
fassend nochmals hervorgehoben sei, wahrscheinlich, 
daß es sich in dem Zechsteinkonglomerat der Zeche 
Wehofen nicht um rein m a r in e ,  in der Brandungs
zone entstandene Küstenbildungen handelt, sondern 
um Bildungen f l u v i a t i l e r  und m a r i n e r  N a tu r2.

Man hätte  sich seine Bildung etwa so vorzustellen, 
daß ein breiter, vom nahgelegenen Festlande nach 
Norden herabströmender Fluß seine groben Gerölle

1 s. W a l t h e r :  Das Gesetz d e r  W ü s te n b i ld u n g  in G egenw art  u n d  
Vorzeit ,  2. Aufl.  1912, S. 136 ff.

2 Allem Anschein  na ch  h a n d e l t  es sich u m  ganz  ähn l iche  B ildungen ,  
wie sie M e y e r  (Der Zechste in  in der  W e t t e r a u  u nd  die  reg ionale  
B ed e u tu n g  seiner Fazies,  B er ich t  d. Oberhess.  Ges. f. N a tu r -  u. H eil 
kunde. N. F.  Bd. 5, 1912, S. 63 ff.) von  S tockheim  u nd  Selte rs  be
schr ieben  ha t ,  und  die Verfasser auf der  Gießener  T a g u n g  des N ieder 
rhe in isch-Geologischen Vereins  aus  e igener  A nsc h a u u n g  kennen  lern te .

zusammen mit dem roten, eisenschüssigen Verwitterungs
schutt des Festlandes1 in einer vom Zechsteinmeer 
noch nicht ergriffenen, untiefen Bucht ablagerte. Durch 
Verlegung des Flußlaufes oder andere Ursachen vom 
Wasser befreit, sind die Gerölle dann längere Zeit der 
schleifenden Wirkung sandbeladener Winde ausgesetzt 
gewesen. Das später nach Süden vordringende Zech
steinmeer vermengte darauf seine Sedimente mit den 
schon abgelagerten Gerollen und schuf so das eigen
artige Konglomerat von Wehofen. Das Auftreten des 
Konglomerats in dem Graben von Dinslaken, fast an 
der südlichsten Grenze der Zechstein Verbreitung, macht 
die Annahme, daß dieser erst in posttriassischer Zeit 
in seiner heutigen Begrenzung geschaffene Graben 
schon z. Z. der Ablagerung des untern Zechsteins 
eine fjordähnliche Bucht dargestellt h a t, nicht un 
wahrscheinlich.

Irgendein dem beschriebenen Konglomerat en t
sprechendes Vorkommen scheint im engern Gebiet des 
niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenbezirks, mit 
Ausnahme einiger nicht genügend geklärter Bohrloch
funde in der Nähe von Drensteinfurt, n icht vorhanden 
zu sein. Dagegen ist die Ähnlichkeit m it dem be
kannten roten Konglomerat des Mendener Berges 
sowohl in Charakter und Farbe als auch in der Form 
der Gerölle ganz überraschend. Dieses in seinem Alter 
sehr um strittene Konglomerat wird nach den neuesten 
Untersuchungen von K r u s c h 2 und B a r t l i n g 3 zum 
»Rotliegenden« gestellt. Demgegenüber spricht die 
überaus große Ähnlichkeit des ganz zweifellos zum 
Zechstein gehörenden Wehofener Konglomerates mit 
dem Mendener Konglomerat mehr für die schon früher 
von D e n c k m a n n  und neuerdings von M e y e r4 ver
tretene Anschauung, daß das Mendener Konglomerat 
»Zechsteinalter« besitzt. Dabei verkennt der Verfasser 
jedoch keineswegs die Schwierigkeiten, die sich der 
Deutung des Mendener Konglomerates als Zechstein
bildung entgegenstellen.

1 Dieser V e rw i t t e ru n g s s c h u t t  d iir f le  eine der  la te r i t i s c h en  V e r w i t 
te ru n g s k ru s te  in den  heu t igen  Tropen  en tsp rec h e n d e  B ildung  d a r 
s te l len, d a  w ir  zu  der A n n a h m e  b e re c h t ig t  sind, d a ß  in  de r  dem 
u n te rn  Zechste in  v o ra u fg e h e n d e n  Zeit  des R otl iegenden  in unsern  
B re i ten  ein trop isches  K lim a  g e h e r r s c h t  h a t  (vgl. a u c h  B a r t l i n g :  
Geologisches W a n d » rb u ch  fü r  den  n i e d e r rh e in i s c h - w e s t fä l i s c h e n  
Indus tr iebez irk ,  S t u t t g a r t  1913, S. 193).

2 Der S ü d ra n d  des B eckens  von  M ünster ,  J a h r b .  d. K gl.  Geol. 
L a n d e sa n s ta l t ,  1898, H e f t  2, S. 74 ff.

3 a. a. 0 .  S. 192 ff.
■> F ra n k e n b e rg e r  Zechste in  u nd  g robk la s t i s ch e  B ild u n g e n  an der  

Grenze Perm -T rias ,  J a h rb .  d. Kgl.  Geol. L a n d e s a n s ta l t ,  1910, Bd. 31, 
Teil I ,  H e f t  3, S. 440.

Die verschiedenen Bauarten von Wetteranzeigern.

Von Bergassessor D r.-Ing . F o r s t m a n n ,  Essen.

Von den zahlreichen Vorrichtungen, die zum Nach
weis von Schlagwettern dienen sollen, ist die Gruben
lampe bisher bei weitem am zuverlässigsten. Besonders 
g ib t die Benzingrubenlampe dem Bergmann ein 
unbedingt sicheres Mittel an die Hand, die gefährlichen 
Grubengase festzustellen. Mit ihr ist jedoch der Nach
teil verbunden, daß sie keine vollkommene Sicherheit |

gegen die Entzündung von Schlagwettern gewährt. 
Unachtsame und unerfahrene Arbeiter haben daher 
schon häufig Explosionen m it der Grubenlampe hervor
gerufen, und diese Gefahrenquelle ist naturgem äß mit 
der starken Ausdehnung des Bergwerksbetriebes stetig 
gewachsen. Diese E rkenntnis führte zu dem Gedanken, 
die Benzinlampen durch elektrische Lampen zu ersetzen,
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Bei richtiger B auart kann die elektrische Lampe zwar als 
schlagwettersicher angesehen werden, sie hat aber den 
großen Nachteil, daß sie das Vorhandensein von Gruben
gas nicht erkennen läßt.

Aus diesem Grunde hat der Verein für die bergbau
lichen Interessen im Oberbergamtsbezirk D ortm und be
kanntlich einen Preis für eine brauchbare elektrische 
Grubenlampe mit zuverlässigem Wetteranzeiger aus
gesetzt1.

Die Zahl der bisher schon vorhandenen Vorrichtungen 
zum W etteranzeigen ist zwar außerordentlich groß, 
ihr Wert ist jedoch sehr zweifelhaft, was schon daraus 
hervorgeht, daß kein einziger davon dauernd in die 
Praxis eingeführt worden ist. Angesichts des ge
nannten Preisausschreibens und der wohl in seiner 
Folge zu erwartenden neuen Lösungen dieser wichtigen 
Aufgabe wird jedoch eine umfassende Zusammen
stellung der bisher vorliegenden Erfindungsgedanken 
und ausgeführten Bauarten von Interesse sein.

Die letzte eingehende Zusammenstellung darüber 
rührt von Dr. H e i n z e r l i n g  her2. Seit dieser Zeit sind 
zahlreiche neue Patente  auf Wetteranzeiger erteilt 
worden, über die aber nur zerstreut in der Literatur 
berichtet worden ist. Alle diese Veröffentlichungen, soweit 
sie dem Verfasser bekannt geworden sind, haben in der 
nachstehenden Zusammenstellung Erwähnung gefunden, 
in der die einzelnen Erfindungen natürlich nur eine kurze 
Besprechung erfahren konnten3. Zur Erleichterung der 
Übersicht ist eine Einteilung in die folgenden neun 
Gruppen vorgenommen worden:

1. Vorrichtungen, bei denen die Absorptionsfähigkeit 
von Platinschwamm zum Anzeigen des Grubengases 
benutzt wird.

2. Vorrichtungen, bei denen die Gase durch Diffusion 
angezeigt werden.

3. Vorrichtungen, bei denen die Wärmeentwicklung 
einer Flamme zum Anzeigen von Grubengas dient.

4. Vorrichtungen, bei denen der Grubengasgehalt durch 
Feststellung des spezifischen Gewichts bestimmt wird.

5. Vorrichtungen, welche die Explosionsfähigkeit der 
Grubengase zu ihrem Nachweis verwenden.

6. Vorrichtungen, bei denen die Bestimmung des 
Grubengasgehalts auf akustischem Wege erfolgt.

7. Vorrichtungen, welche die Gase aus der Volumen
veränderung der Luft bei der Verbrennung dieser 
Gase bestimmen.

8. Vorrichtungen, bei denen die Änderung der Licht
stärke zum Nachweis von Grubengasen dient.

9. Vorrichtungen, bei denen verschiedene andere 
Reaktionen zum Nachweis der Gase Verwendung 
finden.
Innerhalb der einzelnen Gruppen sind die Erfindungen 

zeitlich geordnet; der Beschreibung ist jedesmal der 
Grundgedanke, auf dem die Vorrichtung beruht, voraus
geschickt und ein kurzes Urteil über die Brauchbarkeit 
der Vorrichtung angeschlossen oder für die ganze 
Gruppe am Schluß zusammengefaßt wiedergegeben. 
Der Umstand, ob die Erfindungen ursprünglich in

1 s. G lückauf 1912. S. 1705.
2 s. S c h la g w et te r  und  S ic h erhe i ts la rapen ,  1891.
3 N ä h eres  is t  a u s  den  a ngegebenen  P a te n t s c h r i f t e n  ode r  L i t e r a t u r 

stel len zu en tnehm en .

ortfester oder tragbarer Form vorgesehen waren, ist 
bei der Einteilung sowie bei der Einreihung der Vor
richtungen in die einzelnen Gruppen unberücksichtigt 
geblieben , da eine Reihe von Erfindungen verhältnis
mäßig leicht für die eine oder die andere Art der Ver
wendung abgeändert werden kann.

V o r r i c h tu n g e n ,  b e i  d e n e n  d ie  A b s o r p t i o n s 
f ä h ig k e i t  v o n  P l a t i n s c h w a m m  z u m  A n z e ig e n  

d e s  G r u b e n g a s e s  b e n u t z t  w ird .

S c h la g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  A i t k e n 1. Die Kugel 
des einen von zwei gleichen Thermometern ist mit einer 
Mischung von Platinmoor und Gips überzogen. Bei 
Gegenwart von Grubengas wird dieses Thermometer 
stärker erwärmt.

Zwei vollständig gleiche Thermometer sind neben
einander in einer Röhre untergebracht, durch welche die 
Luft gesaugt wird. Die Kugel des einen Thermometers 
wird mit einer Mischung von Platinmoor und Gips 
umgeben. Bei Gegenwart von Grubengas erwärm t sich 
der Platinschwamm durch Absorption der Gase. Dem
gemäß wird auch das Quecksilber in der Kugel erwärmt, 
und die Quecksilbersäule dieses Thermometers steigt,
u. zw. desto stärker, je mehr Grubengas die Luft enthält. 
Durch Versuche ist festgestellt worden, daß ein geringer 
Gehalt von Grubengas nur dann angezeigt werden kann, 
wenn die Luft vorher auf etwa 100° erwärm t worden ist.

Da sich die Erwärmung der Grubenluft praktisch 
schlecht ausführen läßt, ist die Vorrichtung für den 
Grubengebrauch ungeeignet.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  A u g u s t  B ru n -  
le c h n e r ,  K l a g e n f u r t 2. Das Erglühen von P la tin 
moor bei Gegenwart von Grubengas wird dazu benutzt, 
in einer Thermobatterie einen elektrischen Strom zu 
erzeugen, dessen Größe durch den Ausschlag einer 
Multiplikatornadel angezeigt wird.

Die wesentlichsten Teile der Vorrichtung sind: eine 
thermoelektrische Batterie, in deren Stromkreis ein 
Multiplikator eingeschaltet ist, ein Element, zwei Reflek
toren, zwei Platinspiralen und ein Stückchen Platinmoor, 
um das die eine der beiden Platinspiralen herum 
geführt ist.

Durch den Strom des Elements werden die beiden 
Platinspiralen zur Rotglut erhitzt. Sie entsenden 
hierbei die gleiche Wärmemenge. Die Reflektoren werden 
so eingestellt, daß die beiden Spiralen die Thermo- 
batterie in gewöhnlicher Luft gleich s ta rk  erhitzen, so 
daß die Batterie keinen Strom erzeugt und die Magnet
nadel des Multiplikators auf Null steht. Sobald die Luft 
Grubengas enthält, wird das Platinmoor glühend und 
läßt daher mit der es umwickelnden Spirale eine größere 
Wärmemenge zur Batterie gelangen. Hierdurch entsteht 
ein elektrischer Strom, der die Multiplikatornadel zum 
Ausschlag bringt. Die Größe des Ausschlages ist von dem 
Gehalt der Luft an Grubengas abhängig. Eine Explosion 
soll durch schützende D rahtnetze verhindert werden.

D a die B auart der Vorrichtung und ihre H and
habung außerordentlich verwickelt sind, ist eine prak 
tische Verwendung in der Grube ausgeschlossen.

1 s. H e i n z e r l i n g ,  a. a. O. S. 55.
2 D. R. P. Nr.  37 546.
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S c h la g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  S ie m e n s  & H a l s k e 1. 
Eine thermoelektrische Säule wird bei Gegenwart von 
Grubengas durch Platinmoor einseitig erwärmt.

Die thermoelektrische Säule ist an einer Seite mit 
Platinmoor überzogen. Bei Gegenwart von Grubengas 
erhitzt sich das Platinmoor durch Absorption der Gase 
und erwärmt die Säule einseitig. Dadurch wird ein 
elektrischer Strom erzeugt, der entweder durch ein 
eingeschaltetes Galvanometer oder durch ein W arn
zeichen erkennbar gemacht wird.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  R e n 
k e w i tz  in  B e r l i n 2. An einem Metall
faden ist eine Anzahl von Platinschwamm
pillen befestigt. Bei Anwesenheit von 
Grubengas erwärmen sich die Pillen, und 
der Metallfaden dehnt sich aus, wodurch 
ein Stromkreis geschlossen wird.

Auf einem nach Art der Glühlampen 
hergestellten Sockel ist ein U-förmig ge
bogener Metallbügel a (s. Abb. 1) be
festigt, dessen einer Schenkel eine Metall
hülse b m it einer Blattfeder c trägt. Diese 
Feder wird durch einen Metallfaden d in 
Spannung gehalten. Die an ihm befestigten 
Pillen aus Platinschwamm sind unterein
ander durch spiralförmig um den Metall
faden geführte Platindrähte verbunden. Abb. 1.

Weiterhin träg t der Metallbügel a Schlagwetter- 
noch eine Stromschlußschraube e in ^enkew itz"  
einer isolierten Muffe. Die Strom
schlußschraube steht durch einen D raht mit dem Strom
schlußstück /  des Sockels in leitender Verbindung. Bei 
Gegenwart von Grubengas erwärmt sich der P latin 
schwamm und erhitzt hierdurch den Metallfaden, so 
daß er sich ausdehnt. Infolgedessen wird die Blattfeder 
freigegeben und berührt die Stromschlußschraube. 
Hierdurch wird der Stromkreis geschlossen und eine an 
beliebiger Stelle angebrachte Warnglocke ertönt. Damit 
beim Erglühen des Platinschwammes Explosionen aus
geschlossen sind, ist die ganze Vorrichtung von einem 
feinmaschigen Drahtnetz umgeben.

S c h la g w e t t e r a n z e ig e r  v o n  H. G. P r e s te d ,  
L o n d o n 3. Der Erfinder benutzt zum Nachweis der 
Gase Platinmoor, durch dessen Erwärmung ein Verbund
streifen gekrümmt wird.

Die Anzeigevorrichtung ist unm ittelbar mit einer 
tragbaren elektrischen Lampe vereinigt. In  einem 
von dem Lampengehäuse umschlossenen, nach einer Seite 
hin offenen Kasten ist ein Metallstreifen angebracht, 
der aus zwei Metallen von verschiedener Wärmeleitungs- 
fähigkeit besteht. Der Metallstreifen ist auf einer Seite 
mit Platinmoor überzogen. Durch die einseitige E r
wärmung bei Gegenwart von Grubengas krüm m t er 
sich und unterbricht hierdurch den durch den Streifen 
geleiteten elektrischen Strom der Lampe. Infolge
dessen erlischt die Lampe oder brennt zunächst dunkler.

Eine andere Ausführungsform soll in der nächsten 
Gruppe besprochen werden, da sie auf einem ändern 
Grundgedanken beruht.

1 S e  r  F o : L e itfaden  z u r  B e r g ta u k u n d e .  1884, Bd. 2, S. 317.
2 D. K. P  Nr. 146 829.
3 D. R. P .  Nr.  154 9B5.

S c h la g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  B. D ic k e l  u n d  
F. P a l a n d ,  B e r l i n 1. Ein Gas?elbstzünder (P latin 
schwamm o. dgl.) zerstört beim Erglühen einen leicht 
schmelzbaren Faden. Dadurch wird eine Feder frei
gegeben und der K ontak t herg?stellt, gleichzeitig weiden 
zwei Ventile geschlossen, wodurch die Vorrichtung 
Schlagwettersicherheit erhält.

Der Selbstzünder ist in einem länglichen Metall
behälter untergebracht, dessen offene Enden durch 
Federventile geschlossen werden können. Diese Ventile 
werden durch einen dünnen Faden aus leichtschmelz
barem Metall offen gehalten, dessen Schmelztemperatur 
unter der Entzündungstem peratur der Gase liegt. In 
dem Metallbehälter ist der Selbstzünder so aufgehängt, 
daß er den Metallfaden berührt. Wenn die den Metall
behälter durchströmende Luft Grubengas enthält, so 
erwärmt sich der Zünder und bringt bei einem be
stimmten Grubengasgehalt den Metallfaden zum Schmel
zen. Infolgedessen gelangen die Federventile auf ihren 
Sitz und schließen damit einen elektrischen Stromkreis, 
in den entweder eine Glocke oder eine elektrische Lampe 
eingeschaltet ist. Da die Ventile gleichzeitig die Außen
luft absperren, wird eine Explosion verhindert.

S c h la g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  M. D i v j a k  u n d
J. W o l l s c h e id  in  D ü s s e l d o r f 2. Eine Zündvorrichtung 
erwärmt bei Gegenwart von Grubengas ein Quecksilber
thermometer, das beim Steigen den Stromkreis einer 
Warnglocke schließt. Die ganze Vorrichtung ist in ein 
Gehäuse eingeschlossen, um  eine Explosion zu ver
hüten.

An einem Quecksilberthermometer ist eine Anzahl 
von Zündpillen befestigt. Treten Grubengase durch
das das Thermometer umgebende Drahtsieb, so erwärmen 
sich die Pillen; das Quecksilber steigt und verbindet 
die beiden K ontakte eines Stromkreises, wodurch der 
Stromkreis geschlossen und eine Warnglocke betätigt 
wird. Gleichzeitig erfolgt die Freigabe einer Feder, 
die ein über die ganze Vorrichtung schiebbares Schutz
gehäuse festhielt; infolgedessen t r i t t  eine zweite Feder 
in Tätigkeit, die das Gehäuse über das Thermometer 
schiebt, so daß es von der Außenluft abgeschlossen wird 
und die Zündpillen keine Schlagwetterentzündung 
hervorrufen können.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  H a r t m a n n  u n d
B r a u n ,  F r a n k f u r t ,  u n d  D e i la  S a n ta ,  I x e l l e s 3. 
Dünne Metallbleche sind mit einer katalytischen Masse 
überzogen. Die bei Gegenwart von Grubengas ein
tretende Erwärmung wird auf eine Therm obatterie oder 
ein Thermometer übertragen.

In einem aus D rahtnetz  bestehenden Schutzgehäuse 
ist eine Reihe mehrfach gebogener Blechstreifen aus gut 
leitendem Metall, z. B. Silber, untergebracht, die mit 
einer katalytisch wirkenden Masse überzogen und mit 
einer Lötstelle einer Thermobatterie verbunden sind. 
Bei Gegenwart von Grubengas erwärmt sich dieser Über
zug, ohne daß infolge der guten W ärmeableitung durch 
die Metallstreifen eine gefährliche Erhitzung eintreten 
kann. Die Metallstreifen übertragen die Tem peratur -

1 D. R. P. Nr. 177 100.
2 D. R. P. Nr. 187 015.
3 D. R. P. Nr.  215 849.
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eihöhung auf die einseitigen Lötstellen der Thermo- 
batterie. Hierdurch en tsteh t ein elektrischer Strom, 
dessen Stärke von dem Grade der Erwärmung, d. h. 
also von dem Grubengasgehalt der Luft abhängig 
ist. Die Stromstärke bzw. der Gasgehalt wird durch 
einen geeigneten Temperaturanzeiger oder eine selbst- 
aufzeichnende Vorrichtung, mit der die Endklemmen 
der Thermobatterie verbunden sind, angezeigt.

Bei einer etwas abweichenden Ausführungsart wird 
statt der Thermobatterie ein elektrisches W iderstands
thermometer verwendet. Der Grundgedanke ist hierbei 
derselbe.

S c h la g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  A. P h i l i p  u n d  
L. J. S te e le  in  P o r t s m o u t h 1. Zum Anzeigen der 
Gase wird eine katalytische Masse benutzt. Durch ein 
besonderes Ventil, das sich bei E ihitzung der Masse 
schließt und bei Abkühlung wieder öffnet, wird der 
Zutritt der zu untersuchenden Luft geregelt.

Bei zu starker Erwärmung der katalytischen Masse 
kann leicht eine Entzündung der Gase eintreten. Bei 
einer bestimmten Tem peratur der Masse wird deshalb die 
Zuführung der zu untersuchenden Gase unterbrochen, 
so daß sie sich wieder abkühlt. Die Ausführung ist so 
gestaltet, daß die Abkühlung entweder durch Zuleitung 
reiner Luft oder unwirksamer Gase un ters tü tz t werden 
kann. Sobald die Masse abgekühlt ist, wird sie durch 
erneute Zuleitung von Gas wieder wirksam. Diese E in 
richtung läßt das Warnzeichen mit regelmäßigen U nter
brechungen ertönen, das daher leichter als ein unun ter
brochenes wahrzunehmen ist. Als Detektor dient ein 
in einem Rohr untergebrachter Palladiumdraht. An 
dieses Rohr schließt sich ein zw-eites an, durch welches 
das zu untersuchende Gasgemisch strömt. Das zweite 
Rohr kann durch ein Ventil geschlossen werden, dessen 
eiserne Stange den Kern eines Solenoids bildet. Die 
Erwärmung des D etektors erregt das Solenoid; dadurch 
wird eine Anziehung der Ventilstange sowie des Ventil
tellers und somit eine Unterbrechung in der Zuführung 
des Luftgemisches bewirkt. Nach der Abkühlung 
öffnet sich das Ventil wieder.

Außer dieser B auart h a t  der Erfinder noch mehrere 
andere, davon etwas abweichende Ausführungsformen 
vorgesehen.

W e t t e r a n z e i g e r  v o n  S c h r ö d e r  in  R e c k l i n g 
h a u s e n 2. Das Vorhandensein brennbarer Gase wird 
durch Platinschwam m  angezeigt, der jedoch zur Ver
hinderung von Explosionen m it schlechten W ärm e
leitern verm engt ist.

In einem Gefäß m it porösen oder durchbrochenen 
Seitenwänden ist ein wellenförmiger W iderstandsdraht 
angeordnet, der in einem Gemisch von Platinsclw am m  
und schlechten W ärmeleitern eingebettet liegt. Wie 
Versuche gezeigt haben, verhindert diese Mischung die 
Entzündung von Schlagwettern. Der W iderstandsdraht 
steht mit einer kleinen Batterie  in leitender Ver
bindung. Die durchgeleitete Strommenge wird durch 
eine besondere V orrichtung gemessen. Bei Gegenwart 
von brennbaren Gasen wird der W iderstandsdraht 
durch den P la tinsc lw am m  erhitz t und seine Leitungs-

1 D. R. P. Nr.  224 372.
2 D. R. P. Nr.  236 920.

fähigkeit dadurch beeinflußt. Der Grad der Beeinflussung 
wird durch eine Änderung im Ausschlag der oben 
erwähnten Vorrichtung angezeigt. Aus der S trom 
stärke kann man unm ittelbar den Gasgehalt der Luft 
feststellen.

S c h la g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  T. D a h lb o k u m  u n d
F. O t to  in  S te e le 1. Dem angegebenen Zweck dient ein 
Körper, der sich infolge der Einwirkung der Gase aus
dehnt und dadurch einen elektrischen Stromkreis 
schließt.

Als Ausdehnungskörper wird eine durchbrochene 
Röhre verwendet, in die Platinschwamm oder ein ähn 
lich wirkender Körper eingefüllt ist. Durch Erwärm ung 
der Masse dehnt sich die Röhre aus und gibt infolge
dessen einen K ontakthebel frei, der durch eine Feder 
an den gegenüberstehenden K ontak t gezogen wird. 
Hierbei schließt sich der Stromkreis einer elektrischen 
Batterie, und ein Warnzeichen ertönt.

S c h l a g w e t t e r a n z e ig e r  v o n  D r. P a u s i n g e r  in  
K l a g e n f u r t 2. Die Vorrichtung beruht auf der m ehr
fach genannten Eigenschaft des Platinmoors oder einer 
ändern katalytischen Masse und ist in einem Gehäuse 
aus Ton oder einem ändern Diffusionsstoff untergebracht.

Der K ontak t eines Signalstromkreises wird durch 
einen Faden aus leicht schmelzbarem Woodschem Metall 
gegen die W irkung einer Feder oder eines Gewichts offen 
gehalten. An dem Faden ist eine Pille aus Platinm oor 
oder einer ändern katalytischen Masse angebracht, die 
bei Anwesenheit brennbarer Gase den Faden zum 
Schmelzen bringt, wodurch sich der Stromkreis schließt. 
Um die Wirkungen des Platinmoors zu erhöhen, kann 
die ganze Vorrichtung in einem Gefäß aus Ton oder 
sonstigem Diffusionsstoff untergebracht werden. Durch 
die Diffusionswirkung dieses Gefäßes wird der Gas
gehalt der Luft im Innern der Vorrichtung gegenüber 
dem der Außenluft erheblich erhöht, so daß der P la tin 
schwamm schon zur Wirkung gelangt, wenn das' Gas
gemisch der Außenluft noch gar nicht imstande wäre, 
auf ihn einzuwirken.

S c h la g w e t t e r a n z e ig e r  v o n  A. G u a s c o  in  P a r i s 3. 
Von zwei miteinander verbundenen Hohlkörpern von 
gleichem Volumen ist der eine m it einem katalytischen 
Metall bekleidet, das zum Anzeigen der Gase dient.

Die beiden Hohlkörper sind voneinander isoliert 
in einem Gehäuse aus porösem Stoff untergebracht, 
in das die in der Luft enthaltenen Gase diffundieren 
können. Die Hohlkörper dagegen bestehen aus einer 
gasundurchlässigen Masse. Bei Gegenwart von Gasen 
erwärm t sich die Luft in dem m it einem katalytischen 
Metall bekleideten Hohlkörper und dehnt sich aus. 
H ierdurch wird ein elektrischer Stromkreis geschlossen 
und eine Anzeigevorrichtung eingeschaltet.

Die Verwendung von Platinschwam m  oder ändern 
katalytischen Stoffen zum Anzeigen von Schlagwettern 
ist im Grubenbetriebe unmöglich. F ü r  den Bergmann 
kom m t es darauf an, schon ganz geringe Gasmengen

1 D. R. P .  Nr. 217 417.
2 D. R  P. Nr.  240 778.
3 D. R. P. Nr.  259 337.
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von etwa 1 % feststellen zu können. Selbst Vorrich
tungen, die rd. 5% Grubengas erkennen lassen, sind für 
ihn unzureichend, da ein Luftgemisch von diesem Gas
gehalt schon explosibel ist. Mit Hilfe von Platinschwamm 
und ähnlichen Stoffen ist es aber ausgeschlossen, eine 
so geringe Gasmenge festzustellen, wie Versuche auf 
der berggewerkschaftlichen Versuchsstrecke in Gelsen
kirchen ergeben haben. Selbst explosible Gemische 
von 5- 13,8 % CH4 haben auf Platinschwamm u. dgl. 
nu r einen kaum wahrnehmbaren Einfluß. Ein Erglühen 
der Masse oder ein Durchschmelzen von Drähten, worauf 
viele dieser Erfindungen beruhen, ist hierbei aus
geschlossen. E rst Gemische von mehr als 60% CH4 
können bei sehr empfindlichem Platinschwamm eine 
solche Wirkung hervorrufen. Die mit mehreren der 
Erfindungen auf der Versuchsstrecke angestellten Ver
suche haben stets zu einem Mißerfolg geführt.

Die hier besprochenen Vorrichtungen haben daher 
auch niemals in der Praxis Verwendung gefunden. 
Gegen mehrere von ihnen ist auch noch das Bedenken 
zu erheben, daß sie viel zu verwickelt gebaut sind. 
Einige sind zwar von den Erfindern nur zur Über
wachung des ausziehenden W etterstromes über Tage 
bestimmt worden, aber auch hierfür sind sie ungeeignet.

V o r r i c h tu n g e n ,  b e i  d e n e n  d ie  D i f f u s io n  d ie  A n
z e ig e  d e r  G ase  b e w irk t .

S c h la g w e t t e r a n z e ig e r  v o n  G. F. A n s e l l1. Durch 
den infolge der Diffusion der Gase durch eine Tonplatte 
entstehenden Überdruck in einem Gefäß wird Queck
silber in einer Röhre in die Höhe gedrückt.

Die Vorrichtung besteht aus einer gebogenen Glas
röhre, deren einer Schenkel in einen von einer porösen 
P la tte  bedeckten Trichter ausläuft. Der andere Schenkel 
ist mit einer Gradeinteilung versehen. Die Röhre ist 
bis zu dem Teilpunkt Null mit Quecksilber gefüllt. 
Das etwa in der Luft enthaltene Grubengas diffundiert 
durch die poröse P latte  in das trichterförmige Gefäß 
in stärkerm Maße, als die reine Luft nach außen wechselt. 
Infolgedessen entsteht in dem Gefäß ein Überdruck, 
und das Quecksilber steigt in dem mit der Gradeinteilung 
versehenen Schenkel. Bei einer gewissen Gasmenge 
und einem dementsprechend hohen Stand des Queck
silbers wird außerdem der K ontakt eines Lärmstrom
kreises geschlossen.

Bei einer ändern Ausführungsform wird als Rück
seite eines gewöhnlichen Aneroid-Barometers eine poröse 
P la tte  verwendet. Das diffundierende Grubengas wirkt 
durch seinen Druck auf das Metallblech des Barometers.

Außerdem hat der Erfinder noch zwei weitere ver
wickelte Ausführungsformen erdacht, von denen die eine 
zum Nachweis eines plötzlichen Ausbruches von schlagen
den W ettern dienen soll.

S c h l a g w e t t e r a n z e ig e r  v o n  L ib in 2. Durch den 
in einem Tongefäß, dessen Öffnung mit einer elastischen 
Membran überdeckt ist, entstehenden Überdruck wird 
die Membran ausgedehnt.

Durch die Diffusion der Grubengase in ein oben 
offenes Tongefäß entsteht darin ein Überdruck. Infolge-

1 s. Österr .  Z. 1868, S. 175.
2 s. H e i n i  s r l i n g ,  a. a. O.  S. 38.

dessen dehnt sich die Membran, welche die Öffnung 
verschließt, nach außen und schließt den Stromkreis 
einer elektrischen Leitung, wodurch ein Läutewerk in 
Bewegung gesetzt wird.

S c h la g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  P. B in s f e ld  u n d
G. d ’O r v i l l e 1. Zur Verwendung gelangt eine spiral
förmig gewundene Tonröhre, die an beiden Enden ver
schlossen ist.

Eine an beiden Enden verschlossene spiralförmig 
gewundene Tonröhre wird entweder in der J ü t te  oder 
an einem Ende befestigt, so daß sich entweder beide 
Enden oder nur das eine frei bewegen können. Dringen 
Grubengase infolge der Diffusion in die Röhre, so ent
s teht darin ein Druck, der die Spirale streckt. Die dabei 
entstehende Bewegung wird entweder auf ein Zeiger
werk übertragen oder dazu benutzt, einen elektrischen 
K ontakt zu schließen, der ein Läutewerk betätigt.

Bei einer ändern Ausführungsform wird s ta t t  der 
Tonröhre eine zur Spirale gebogene Metallröhre ver
wendet, an der ein trichterförmiger, durch eine poröse 
P latte  geschlossener Aufsatz angebracht ist.

S c h la g w e t t e r a n z e ig e r  v o n  Dr. 
v a n  d e r  W e id e 2. Die Vorrichtung be
steht aus einem Tongefäß, aus dem eine 
dreifach gebogene Glasröhre hervorragt, 
in deren unterer Biegung sich gefärbtes 
Wasser befindet.

Durch den Korkstopfen, der die Ober
seite einer porösen Tonzelle a (s. Abb. 2) luft
dicht verschließt, ragt das eine Ende einer 
dreifach gebogenen Glasröhre. Die untere 
Biegung b dieses Rohres wird mit ge
färbtem Wasser gefüllt. Bei gleicher Zu- Abb. 2.
sammensetzung der in der Tonzelle ent- Schlagwetter- 
haltenen und der Außenluft steht das ß r7eif an 'd°v 
Wasser in beiden Schenkeln gleich hoch. Weide.
E n th ä lt  die Außenluft jedoch leichte 
Kohlenwasserstoffe oder schwere Kohlensäure, so en t
steht infolge der Diffusion der Gase in der Tonröhre 
im ersten Falle ein Überdruck, im zweiten ein Unter
drück, wodurch sich der Flüssigkeitsstand in dem Rohre 
entsprechend ändert. Hierdurch wird die Anwesenheit 
von Grubengas oder Kohlensäure nachgewiesen.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  G. L y n c lce r  u n d  
A. S c h r o p p  in  M ü n c h e n 3. Dem angegebenen Zweck 
dient ein zylindrisches Gefäß, dessen Boden trichter
förmig ausgebildet und durch eine Tonplatte  geschlos
sen ist.

In  einen zylinderförmigen Kasten ist ein m etallische;, 
trichterförmiges Gefäß so eingesetzt, daß der Trichter 
den Boden des Kastens bildet. Der Trichter ist unten 
mit einer dünnen, porösen P latte  von gebranntem, u n 
glasiertem Ton geschlossen, nach oben verläuft er in 
einen engen Hals. In dem obern Teil des Halses ist ein 
leichter, oben kegelförmig gestalteter Pfropfen aus ge
preßtem Leder oder präpariertem Holz eingefügt, der 
zwar gasdicht abschließt, sich aber ohne Reibung in 
dem Glase bewegen kann, so daß er dem Luftdruck 
leicht nachgibt. Sobald in dem Trichter infolge der

1 D. R. P. Nr.  43 563.
2 s. S e r l o ,  a. «. O. Bd. 2, S. 316.
3 D. R. P. Nr. 85 601.
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Diffusion der leichten Kohlenwasserstoffgase durch die 
Tonplatte ein Überdruck entsteht, hebt sich der Pfropfen. 
Auf seiner obern Fläche träg t er einen dünnen P la tin 
draht, der bei Aufwärtsbewegung des Pfropfens den 
Kontakt eines Stromkreises herstellt, in den eine Glocke 
eingeschaltet ist. Diese sowie ein Trockenelement sind 
in dem zylindrischen' K asten untergebracht.

S c h la g w e t t e r a n z e ig e r  v o n  J. A. P a b s t  in  
C h a r e n to n 1. Die Anzeige der Grubengase bewirkt 
ein Tongefäß. Der Einfluß der Tem peratur wird durch 
eine besondere Vorrichtung ausgeschaltet.

An ein poröses Tongefäß ist unten  eine U-förmig 
gebogene Glasröhre angeschlossen, in der sich Queck

silber oder eine andere geeignete Flüssigkeit befindet. 
Entsteht durch das Eindringen leichter Gase in dem 
Tongefäß ein Überdruck, so steigt die Flüssigkeitssäule 
in der Röhre. Das Maß des Steigens kann an einer 
Gradeinteilung abgelesen werden, ist jedoch auch von 
der Temperatur des in das Tongefäß eindringenden
Gases abhängig, so daß bei höherer Tem peratur die
Flüssigkeit stärker steigt. Um diesem Ubelstande ab
zuhelfen, wird das freie Ende der U-Röhre in ein gas
dicht schließendes Gefäß geführt, das mit atmosphärischer 
Luft gefüllt ist. Bei steigender Tem peratur dehnt sich 
die Luft in diesem Gefäße in demselben Maße aus 
wie die Luft oder die Gase in dem Tongefäß, wodurch 
der Einfluß der Tem peratur ausgeschaltet wird.

S c h la g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  H. G. P r e s te d ,  
L o n d o n 2. Der Erfinder benutzt die Diffusion der Gase 
durch eine Tonplatte  zur Bewegung einer Membran.

Die Anzeigevorrichtung ist unm itte lbar mit einer 
tragbaren elektrischen Lampe vereinigt. Die eine Seite 
eines von dem Lampengehäuse umschlossenen Kastens 
wird von einer porösen Tonplatte  gebildet. Bei Gegen
wart von Grubengas in der
Luft diffundiert es in den
Kasten, so daß infolge der 
geringem Diffusion der Luft 
ein Überdruck entsteht. D a
durch wird eine Membran, 
die eine Öffnung des K astens 
verschließt, nach außen ge
drückt und so der Stromkreis 
der Lampe unterbrochen, so 
daß sie erlischt.

S c h la g w e t t e r a n z e i g e r  
von  E. K r a u s e  in  G ö r
l i t z 3. Zum Nachweis der 
Gase wird ihre Diffusion 
benutzt. Die Empfindlich
keit der Vorrichtung soll da 
durch erhöht werden, daß 
die durchlässige Fläche im 
Verhältnis zum Inhalt der eingeschlossenen Luftmenge 
sehr groß gewählt ist.

Mehrere ringförmige,konzentrisch angeordnete Gefäße 
a (s. Abb. 3) aus porösem, präpariertem  Ion  sind oben 
durch einen Deckel aus Ton oder Gips geschlossen und 
durch besondere Glasrohre b m iteinander verbunden.

1 D. R P. Nr.  109 114.
2 D. R. P. Nr. 154 965.
3 D. R. P. Nr. 245 345.

Von den Ringgefäßen geht ein weiteres Glasrohr c zu 
einem luftdicht abgeschlossenen Behälter d, der zu etwa 
%  mit Glyzerin gefüllt ist. Dahinein taucht ein anderes 
oben offenes Glasrohr e, in dem zwei einander gegenüber
stehende K ontaktdräh te  /  ängebracht sind.

Wächst der Gasdruck in dem Ringgefäß, so wird 
das Glyzerin in dem Behälter heruntergedrückt und 
muß in dem Glasrohr e aufsteigen. Hierbei hebt es 
einen Schwimmer g, der bei einem bestimmten Gas
gehalt den K ontakt zwischen den beiden Drähten her
stellt und so den Stromkreis einer Warnvorrichtung 
schließt. Damit in das Rohr e keine Fremdkörper ein- 
dringen und etwaige Funken an den K ontak tdräh ten  
keine Schlagwetterentzündung hervorrufen können, ist 
das Rohr oben umgebogen und durch ein feinmaschiges 
D rahtnetz  verschlossen.

Die Verwendung der Osmose, d. h. der Eigenschaft 
der Gase, durch poröse Körper (Ton) je nach ihrem 
spezifischen Gewicht verschieden stark  zu diffundieren, 
eignet sich nicht zur Herstellung von praktisch brauch
baren Geräten. Die Vorrichtungen büßen durch E in 
stauben bald sehr erheblich an Brauchbarkeit ein, da 
die Durchlässigkeit der Tonplatte nachläßt. Dann ist 
aber gegen diese Apparate noch das Bedenken zu erheben, 
daß sie die Grubengase nur kurze Zeit, nachdem sie in ein 
Gemisch von Luft und Grubengas gebracht worden sind, 
richtig anzeigen. Wenn sie länger in einem solchen 
Gemenge bleiben, gleicht sich der Unterschied zwischen 
der Außen- und der eingeschlossenen Luft allmählich 
aus, und das Grubengas wird nicht mehr angezeigt.

V o r r i c h tu n g e n ,  b e i  d e n e n  d ie  W ä r m e e n tw ic k 
lu n g  e in e r  F l a m m e  z u m  A n z e ig e n  v o n  G r u b e n 

g a s  d ie n t .

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  E. d e l l a  S a n ta ,  
I x e l le s ,  u n d  H a r t m a n n  & B r a u n ,  F r a n k f u r t 1. 
Zum Nachweis der Grubengase dient eine Gruben
lampe, deren Flamme die Lötstelle einer Thermobatterie 
erhitzt.

Die Höhe der Flamme einer bei atmosphärischer 
Luft eingestellten Grubenlampe verlängert sich bei 
Gegenwart von Grubengas und veikürzt sich bei Gegen
wart von Kohlensäure sowie ändern schweren Gasen. 
Über der Flamme der Grubenlampe befindet sich eine 
Thermobatterie, deren Lötstelle durch die Flamme bzw. 
die auf steigen den Verbrennungsgase erhitzt wird, so daß 
in ihr ein Strom entsteht. Die Stärke des Stromes richtet 
sich nach der Erhitzung, deren Grad von der F lam m en
länge und dam it von der Zusammensetzung der Luft 
abhängig ist. Die Stromstärke wird durch eine be
sondere Vorrichtung angezeigt. Sie läß t sich auch mit 
Hilfe einer selbstschreibenden Vorrichtung wiedergeben. 
An Stelle der Thermobatterie kann auch ein elektrisches 
W iderstandsthermometer verwendet werden.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  H a r t m a n n  & B ra u n ,  
F r a n k f u r t ,  u n d  d e l l a  S a n ta ,  I x e l l e s 1. Die \  or- 
richtung benutzt eine Lampe, deren Flamme bei un 
veränderter Luftzusammensetzung gleich hoch bleibt.

1 Ö sterre ich .  P.  Nr.  37 036.

A bb. 3. Schlag w e tte r 
anze ger  von  E . K rause.
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Die Änderungen der Flamme bei Gegenwart von Kohlen
säure oder Grubengas werden durch ein Widerstands- 
thermometer oder eine thermoelektrische Meßeinrichtung 
ersichtlich gemacht.

Abb. 4. Schlagwetteranzeiger von  H a r tm a n n  & B rau n .

Die Flamme einer Lampe a (s. Abb. 4), die bei 
gleichbleibender Luitbeschaffenheit unverändert brennt, 
ist mit einer Schutzkappe b aus Metallgewebe überdeckt. 
Sie trägt an ihrem untern Teil eine Anzahl von Kühl
flügeln c. ü b e r  der Kappe ist ein Kamin d aus feuer
festem, elektrisch isolierendem Stoff angebracht, in den 
eine Reihe von Thermoelementen e hineinragen. Bei 
gewöhnlicher Flammenhöhe wird der größte Teil der 
W ärme durch die Schutzkappe und ihre Metallflügel abge
leitet, verlängert sich die Flamme jedoch, so werden mit 
dem obern Teil der Kappe auch die Lötstellen derThermo- 
batterie stärker erwärmt. Im  entgegengesetzten Falle, 
d. h. wenn die Lampe bei Gegenwart von Kohlensäure 
niedriger brennt, kühlen sich die Lötstellen der Thermo
elemente mit dem obern Teil der Schutzkappe ab. Die 
Erwärmung oder Abkühlung wird durch den Zeiger
ausschlag eines in den äußern Stromkreis eingeschalteten 
Galvanometers oder Voltmeters /  angezeigt, so daß so
wohl Schlagwetter als auch Stickwetter nachgewiesen 
werden können.

S c h la g w e t t e r a n z e ig e r  v o n  Ch. S c h ie ß m a n n  
u n d  O. T h ie l  in  N e u n k i r c h e n 2. Eine Weingeist
flamme erhitzt ein Kontakttherm om eter in einem 
von dem Gasgehalt der Luft abhängigen Grade. Da
durch wird der W iderstand in einem elektrischen Strom
kreis vermindert. Die Stromstärke dient zum Anzeigen 
des Schlagwettergehaltes.

Die Vorrichtung soll über Tage am ausziehenden 
Schacht aufgestellt werden. Die angesaugte Luft wird 
über eine in gleichbleibender Höhe und mit gleich
mäßiger Temperatur brennende Weingeistlampe geleitet, 
die gegen Schlagwetter viel empfindlicher ist als eine 
Benzinlampe. E n thält die Luft Schlagwetter, so erhöht 
sich die Tem peratur der Flamme und erwärmt ein seit
lich angebrachtes Thermometer. In die Thermometer
röhre ist eine Anzahl von W iderstandsdrähten ein
geschlossen, die mit dem Pol einer elektrischen Batterie 
verbunden sind. Steigt das Quecksilber, so berührt es

1 D. R. P. Nr. 217 416.
'  D. R. P. Nr.  245 163.

je nach dem Schlagwettergehalt und der daraus folgen
den Tem peraturerhöhung eine größere oder geringere 
Anzahl von W iderstandsdrähten. Die hierbei wechselnde 
Stromstärke wird benutzt, um den Gasgehalt der Luft 
auf dem Papierstreifen der Trommel einer selbst
schreibenden Vorrichtung aufzuzeichnen. Bei einem 
bestimmten Schlagwettergehalt schließt sich außerdem 
der Stromkreis einer Lärmvorrichtung.

Damit die Weingeistflamme stets in derselben Größe 
und mit derselben Lichtstärke brennt, sowie zur Ver
hinderung von Explosionen sind besondere verwickelte 
Einrichtungen vorgesehen.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  S. v. R o s e n  in 
B o c h u m 1. Das Grubengas soll hier durch Entzünden 
nachgewiesen und die Flam m e durch einen flammen
färbenden Stoff deutlicher sichtbar gemacht werden.

Das etwa vorhandene Grubengas wird innerhalb 
eines schützenden Drahtnetzes durch einen glühenden 
P latindraht entzündet. Die nur sehr schwach leuchtende 
Flamme ist jedoch nur schlecht zu erkennen, weil der 
glühende Draht blendet. Um sie deutlicher sichtbar zu 
machen, wird eine flammenfärbende Masse, z. B. Koch
salz oder Soda, durch den glühenden D raht zum Ver
dampfen gebracht, so daß die flammenfärbenden Teilchen 
in die Gasflamme gelangen und sie leuchtender gestalten. 
Die Größe der Flamme läßt einen Rückschluß auf den 
Gehalt der Luft an brennbaren Gasen zu.

Die Geräte dieser Gruppe lehnen sich in ihrer Aus
führung an die gewöhnliche Grubenlampe an, die daher 
kurz gestreift werden möge. Wie schon hervorgehoben 
wurde, ist die heutige Benzingrubenlampe, die sich aus 
der alten Davylam pe entwickelt ha t, eine sehr sicher 
arbeitende Vorrichtung zum Anzeigen von Schlag
wettern. Noch zuverlässiger sind die auf demselben 
Grundgedanken beruhenden Lampen von P ie l e r  und 
C h e s n e a u .  Sie vermögen noch geringere Mengen 
von CH4 nachzuweisen, da sie s ta t t  m it Benzin mit 
Weingeist oder M ethylalkohol gespeist werden, deren 
Flammen gegen Grubengas empfindlicher sind. Alle
4 Lampen haben jedoch m it ihren verschiedenen Abarten, 
die eine höhere Empfindlichkeit als die Benzinlampe 
erzielen wollen, das Bedenken gegen sich, daß sie nicht 
unbedingt schlagwettersicher sind. Die Lampen von 
Pieler und Chesneau haben außerdem eine so geringe 
Leuchtkraft, daß sie nur zur Beobachtung der Gase und 
nicht zur Beleuchtung dienen können.

Trotz ihrer Anlehnung an die Benzinlampen kommen 
die zu dieser Gruppe gehörenden Vorrichtungen für den 
Grubenbetrieb nicht in Betracht. Ihre Bauart ist nicht 
einfach genug, und die Lampen können nur dann in der 
richtigen Weise benutzt werden, wenn sie ruhig stehen. 
Diese Geräte sind daher bis auf das von v. Rosen nur 
in ortfester Ausführung gebaut worden. Bei der Eigen
art des Grubenbetriebes können derartige Vorrichtungen 
niemals den Wert von tragbaren haben und für 
die \ \  arnung vor Schlagwettern nur von untergeordneter 
Bedeutung sein. Die von den ändern etwas abweichende 
Erfindung v. Rosens hat in der Praxis ebenfalls keine 
Verwendung gefunden.

1 D. R. P .  Nr.  245 367..
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V o r r ic h tu n g e n ,  be i d e n e n  d e r  G r u b e n g a s g e h a l t  
d u rc h  F e s t s t e l l u n g  d e s  s p e z i f i s c h e n  G e w ic h ts  

b e s t i m m t  w ird .

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  W i l s o n 1. Ein an 
einer Wage angebrachter Glasballon steigt oder sinkt, 
wenn sich das spezifische Gewicht der Außenluft ändert.

Die Vorrichtung besteht aus einem ungleicharmigen 
Hebel aus Messingdraht. An dem langem Arm ist ein 
mit gewöhnlicher Luft gefüllter Glasballon befestigt, 
an dem kürzern Arm ein Gegengewicht, das sich mit 
Hilfe einer Schraube so einstellen läßt, daß die Wage 
im Gleichgewicht schwebt. Wird die Außenluft durch 
den Zutritt leichter Kohlenwasserstoffe leichter, so sinkt 
der Glasballon; wird sie durch Beimengung von Kohlen
säure schwerer, so steigt er. In beiden Fällen wird der 
Kontakt eines Stromkreises geschlossen und eine Warn- 
glocke zum Tönen gebracht.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  E g g e r& C o .,  W ie n 2. 
Ein an einer Wage befindliches Gefäß hebt und senkt sich 
je nach dem spezifischen Gewicht der Außenluft.

An dem einen Ende eines Wagebalkens ist ein Gefäß 
aufgehängt, das durch ein an der ändern Seite an 
gebrachtes Gewicht im Gleichgewicht erhalten wird. 
Das beschwerte Hebelende ist verlängert und träg t eine 
Anzahl Platinstifte  von verschiedener Länge, die in mit 
Quecksilber gefüllte Näpfchen tauchen. Die Platinstifte 
sind Stromunterbrecher für verschiedene Stromkreise. 
In diese ist ein Indikatorsystem  sowie erforderlichenfalls 
auch eine selbstaufzeichnende Vorrichtung eingeschaltet. 
In der Gleichgewichtslage tauchen die Platinstifte in 
das Quecksilber ein. Bei Gegenwart von Grubengas 
sinkt das Gefäß infolge des geringem spezifischen Ge
wichts der Luft, und je nach dem Prozentgehalt der Luft 
an Grubengas tauchen die einzelnen Platinstifte aus 
den Quecksilbernäpfchen auf. Sobald ein Platinstift 
austritt, wird in dem Indikatorsystem  ein Warnzeichen, 
in der Regel durch den Vorfall einer Nummer gegeben. 
Gleichzeitig ertönt eine Lärmglocke.

G a s a n a l y s a t o r  v o n  O. K r e l l  in  N ü r n b e r g 3* 
Mit einem M ikromanometer wird der Druckunterschied 
zwischen einer Säule von reiner atmosphärischer Luft 
und einer Säule von Grubenluft gemessen.

Die sehr verwickelt gebaute Vorrichtung, die zum 
Ansaugen und Messen der atmosphärischen Luft sowie 
der Grubenluft dient, soll nach der Absifcht des E r
finders über Tage aufgestellt werden und die Gruben
luft dauernd analysieren. Sie kann den Gehalt an 
Grubengas nur dann richtig anzeigen, wenn die an 
gesaugte Grubenluft von Kohlensäure befreit wird, 
der Wassergehalt der atm osphärischen Luft und der 
Grubenluft gleich groß ist und in dem Sauerstoffgehalt 
beider Luftsäulen keine zu großen Lhiterschiede auf- 
treten. Praktisch ist sie nie verwendet worden und 
dürfte hierfür auch ungeeignet sein.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  L. C o h n  in  B r e s l a u 4. 
Auf einem Trichter ist eine durch ein Gegengewicht 
ausgeglichene P la tte  beweglich angeordnet. Beim Auf

1 Ö sterr .  Z. 1880, S. 462.
2 Berg-  u. H il t tenm . Ztg. 1892. S. 261.
3 D. R. F. Nr. 88 188.
4 D. R. P. Nr.  89 518.

treten  von Grubengas soll sie gehoben werden und 
hierbei den K ontakt eines Läutewerks herstellen.

Die Vorrichtung besteht aus einem unten offenen 
Metalltrichter, der an seiner Oberseite durch eine im 
Gewicht ausgeglichene, dünne Aluminiumplatte ge
schlossen ist. Nach der Absicht des Erfinders soll der 
Metalltrichter mit der offenen Seite auf die Kohle 
gesetzt werden. Treten aus der Kohle Grubengase 
aus, die in dem Trichter aufsteigen, so heben sie die 
dünne Aluminiumplatte und stellen hierbei den K ontakt 
eines elektrischen Läutewerks her.

Der Gedanke verrät, daß der Erfinder die Gruben
verhältnisse nicht kenn t. Das Gerät ist für den Berg
werksbetrieb ganz ungeeignet.

S c h la g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  G. M e iß n e r ,  B e r 
l i n 1. Ein Luftbehälter, dessen Gewicht ausgeglichen 
ist, schaltet beim Auftrieb eine Lärmvorrichtung ein.

An dem einen Arm eines Wagebalkens hängt ein 
leichter Behälter aus Blech, Glas o. dgl., der durch ein 
kleines Gegengewicht am ändern Arm so ausgeglichen 
wird, daß der Wagebalken in gewöhnlicher Luft wage
recht steht. Da ein Gemisch von Grubengas und Luft 
leichter als reine Luft ist, sinkt darin der Behälter, da 
sich sein Auftrieb verringert. Hierdurch hebt sich das 
Gegengewicht, das aus einem quecksilbergefüllten, oben 
offenen Gefäß besteht. Infolgedessen tauchen zwei über 
dem Gegengewicht angebrachte Nadeln in das Queck
silber ein, wobei sich der Stromkreis eines Läutewerks 
schließt.

S c h l a g w e t t e r a n z e ig e r  v o n  B. A lb e rs ,  B re m e n ,  
u n d  H. O v e rd ic k ,  H a m b u r g 2. Ein mit Gas oder 
Luft gefüllter Ballon ist an einem Wagebalken auf
gehängt. Bei wechselndem spezifischem Gewicht der 
Außenluft, das durch einen Zeiger angegeben wird, 
ändert sich der Auftrieb. Außerdem schließt sich bei 
einem bestimmten Gasgehalt ein Lärmstromkreis.

Abb. 5. Sch lagw etteranzeiger v o n  Albers.

Der mit Gas oder Luft gefüllte Hohlkörper a ist an 
dem einen Ende des Wagebalkens b befestigt (s. Abb. 5). 
Das andere Ende träg t das verstellbare schrauben
mutterförmig ausgebildete Gegengewicht /, durch das 
der Hohlkörper vor Beginn der Messungen ausgeglichen 
wird. Der Hebel träg t unm ittelbar über seinem Auf
hängepunkt den auf einer Gradteilung spielenden 
Zeiger c, der die Luftdichte bzw. die Menge des Gas
gehaltes unm ittelbar anzeigt. Ferner ist an dem Wage
balken, u. zw. auf der Seite, auf der sich der Hohlkörper

1 D. R. P. Nr. 9l 921.
2 D. R. P. Nr.  146 033.
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befindet, ein Stromschlußstift d angebracht. Unter 
ihm befindet sich eine verstellbare Kurbel e\ sie wird 
auf den Prozentsatz der Luft an schädlichen Gasen 
eingestellt, bei dem das Warnzeichen ertönen soll. 
Ist dieser Prozentsatz erreicht und der Hohlkörper 
entsprechend gesunken, so berührt der Stromschluß
stift die Kurbel, wodurch der Lärmstromkreis ge
schlossen wird.

S c h la g w e t t e r a n z e ig e r  v on  W. O tto  in  Z ü r i c h 1- 
An einem Wagebalken ist ein mit Luft gefüllter Hohl
körper angebracht. Eine besondere Vorrichtung soll 
verhindern, daß ein Wechsel von Temperatur und Luft
druck den Hohlkörper beeinflußt.

Auf dem einen Ende eines Wagebalkens ruht ein 
mit Luft gefüllter Hohlkörper, auf dem ändern ein 
Gegengewicht. Hebt sich der Hohlkörper bei spezifisch 
schwererer Außenluft (d. h. bei Gegenwart von Kohlen
säure), so taucht die Spitze des Gegengewichts in 
Quecksilber und stellt damit den K ontakt eines Strom
kreises her, senkt sich dagegen der Hohlkörper bei 
spezifisch leichterer Luft, so stößt das Gegengewicht 
gegen einen Kontaktstift, wodurch ebenfalls der Strom
kreis geschlossen wird. In beiden Fällen tr i t t  eine Lärm
vorrichtung in Tätigkeit. Um einen Druckausgleich der 
Im Hohlkörper eingeschlossenen Luft mit der Außen- 
iuft zu erreichen, ist an dem Hohlkörper ein unten 
geschlossener Trichter angebracht, der durch eine hin- 
einragende Scheidewand in zwei Teile getrennt ist. Eine 
nicht verdunstende Flüssigkeit schließt die Scheide
wand nach unten hin ab; die eine Hälfte des Trichters 
steht mit dem Hohlkörper in Verbindung. Infolgedessen 
kann bei abnehmendem Luftdruck aus dem Hohl
körper Luft durch die Abschlußflüssigkeit austreten, 
während äußerer Luftüberdruck auf dieselbe Weise 
Luft in den Hohlkörper eintreten läßt.

S c h la g w e t te r a n z e ig e r  v o n  H a u g e r  u n d  Pe- 
sc h e u x  in  P a r i s 2. Die Erfinder benutzen ebenfalls 
das spezifische Gewicht zum Anzeigen der W etter. 
Zum Ausgleich des Hohlkörpers dient eine P latte . 
Um Störungen durch Temperatur- oder Luftdruck
schwankungen zu verhindern, sind auf dem Wage
balken sinnreiche Vorrichtungen angebracht.

Der aus leichtem, festem Metall bestehende Hohl" 
körper wird durch eine am ändern Ende eines Wage
balkens angebrachte P latte  ausgeglichen, deren obere 
und untere Fläche die den Flächen des Hohlkörpers 
entsprechenden Größen haben. Hierdurch soll ver
hindert werden, daß Gleichgewichtstörungen infolge der 
Ablagerung verschiedener Mengen von Unreinlichkeiten 
eintreten. Um den Einfluß der Tem peratur aufzu
heben, ist auf dem Hebelarm, der die P latte  trägt, eine 
besondere Vorrichtung angebracht, deren wesentlichster 
Bestandteil eine Spirale aus zwei gleich langen und 
starken, aufeinandergelegten Metallstreifen von ver
schiedenem Ausdehnungskoeffizienten ist. Bei Tempe- 
raturänderungen dehnt sich die Spirale oder zieht sich 
zusammen und verschiebt in beiden Fällen ein Gewicht.

1 D. R. P.  Nr. 175 271.
2 D. R . P. Nr.  183 839.

Um die Veränderungen des Luftdrucks aufzuheben, 
ist an der ändern Seite des W'agebalkens eine Vorrichtung 
befestigt, deren wesentlichsten Bestandteil ein lu ft
leeres Gehäuse b ild e t; dieses wirkt wie ein Aneroid
barometer und verschiebt ebenfalls ein auf dem Wage
balken angebrachtes Gewicht.

S c h la g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  O. S te in b e r g  in  
B u r g e l1. Zur Feststellung des Gewichtunterschiedes 
der Luft wird ein feines, für Gase undurchlässiges H äu t
chen benutzt.

Ein Luftbehälter ist unten mit einem dünnen 
Häutchen aus Gummi, hergerichteter Leinwand oder 
Seide oder einem ähnlichen Stoff verschlossen. 
Das Häutchen wird auf dem größten Teil seiner Fläche 
von einer leichten kreisförmigen Rostscheibe getragen. 
Diese hängt so an einem ausgeglichenen Wage
balken, daß Scheibe und Häutchen in der Schwebe 
gehalten werden. Sobald die Außenluft durch Zutritt 
von Grubengas leichter als die in dem Behälter ein
geschlossene Luft wird, drückt sich das Häutchen mit 
der tragenden Scheibe nach unten. Die dadurch her- 
vorgeruiene Bewegung des Wagebalkens schließt den 
K ontak t eines Lärmstromkreises.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  von  W. Z a n g e m e i s t e r  
in  K ö n ig s b e r g 2. Die Änderungen im spezifischen 
Gewicht der Luft werden zum Nachweis der Gase 
benutzt. Der Einfluß von Tem peratur und Luftdruck
schwankungen wird durch besondere Vorrichtungen 
ausgeschaltet.

An einem Wagebalken ist an der einen Seite eine 
mit Luft gefüllte Glaskugel, an der ändern Seite ein 
Gegengewicht angebracht. Um den Einfluß von Tem
peraturänderungen auszuschalten, träg t der Wage
balken ein liegendes Ouecksilberthermometer. Bei 
steigender Tem peratur verschiebt sich die Quecksilber
säule nach dem Gegengewicht zu, so daß der durch 
die Temperaturänderung veranlaßte Auftriebverlust 
der Glaskugel ausgeglichen wird. Zur Ausschaltung 
der Luftdruckschwankungen dient ein Aneroidbaro
meter, das auf dem Gestell der Wage befestigt ist und 
dessen Zeiger einen auf dem Wagebalken sitzenden und 
leicht beweglichen kleinen Reiter hin und herschiebt.

Die Geräte dieser Gruppe können ihrer Bauart 
nach sämtlich nur in ortfester Ausführung verwendet 
werden. Sie haben schon deshalb, wie bereits oben aus
geführt wurde, nur geringen praktischen Wert. Dazu 
kommt noch, daß die W irkung des leichten Gruben
gases aufgehoben wird, wenn gleichzeitig Kohlensäure 
zugegen ist. Ferner wirken W asserdampf sowie eine 
Änderung der Tem peratur und des Luftdruckes auf 
den Gang der Vorrichtungen ein, ebenso kann die 
Ablagerung von Staub Störungen hervorrufen. Die 
zuletzt beschriebenen Apparate sind zwar mit E in 
richtungen zur Ausschaltung der störenden Einwirkungen 
von Temperatur- und Luftdruckveränderungen aus
gerüstet, dadurch aber auch sehr verwickelt geworden, 
ohne daß die übrigen Bedenken beseitigt wären.

1 D. R P. Nr.  197 061.
2 D. R. P. Nr. 212 639.



V o r r ic h tu n g e n ,  w e lc h e  d ie  E x p l o s io n s f ä h ig k e i t  
d e r  G r u b e n g a s e  z u  i h r e m  N a c h w e is  v e r w e n d e n .

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  D r. A. S m i t h 1. Die 
Schlagwetter sollen dadurch nachgewiesen werden, daß 
sie durch Komprimieren in einer geschlossenen Glas
röhre zur Explosion gebracht werden.

Eine starke, un ten  geschlossene Glasröhre wird mit 
der zu prüfenden Luft gefüllt und darin ein luftdicht 
schließender Stempel rasch niedergedrückt. Falls die 
Luft mehr als 5%  Grubengas en thält, verbrennt dieses 
infolge der plötzlichen Tem peratursteigerung. Die 
Flammenerscheinung liefert den Nachweis für die An
wesenheit des Grubengases. Nach Angabe des Erfinders 
können schon 2% %  Grubengas festgestellt werden, 
wenn an der un tern  Stempelfläche Platinmoor ange
bracht wird.

Die Erfindung eignet sich schon deshalb nicht für 
den praktischen Gebrauch in der Grube, weil sie 
nicht imstande ist, geringere Mengen als 2% %  Gruben
gas festzustellen und somit nicht einmal die Empfind
lichkeit der gewöhnlichen Grubenlampe erreicht.

G r u b e n s i c h e r h e i t s l a m p e  m i t  A la r m v o r 
r i c h tu n g  v o n  V. B r ü c k n e r  in  K a r l s r u h e 2. In der 
Grubenlampe, gleichgültig welcher Bauart, wird ein 
Plättchen so angebracht, daß es sich bei einer Explosion 
in der Lampe in einem Gelenk dreht und dadurch einen 
Lärmstromkreis schließt.

Die Vorrichtung läßt sich für jede Grabenlampe 
verwenden. Ein dünnes Metallplättchen, dessen Größe 
der Flammenhöhe angemessen ist, wird an einem Metall
stab mit Hilfe eines Gelenkes so angebracht, daß es bei 
gewöhnlicher Flammenhöhe seitlich von der Flamme 
dicht bei ihr aufrechtsteht. Erfolgt in der Lampe eine 
Explosion, so schlägt das Metallplättchen zurück und 
legt sich mit seinem ändern Ende auf einen zweiten 
Metallstab. Beide Stäbe sind an die Leitungsdrähte 
einer elektrischen Batterie  angeschlossen. Sobald das 
Metallplättchen den zweiten M etallstab berührt, ist der 
elektrische Stromkreis geschlossen, und es ertönt eine 
in den Stromkreis eingeschaltete Glocke.

Die Vorrichtung ist praktisch unverwendbar, da 
durchaus nicht in jedem Falle bei Anwesenheit von 
Grubengas eine Explosion in der Lampe ein tritt. Viel
mehr kann namentlich in bewegtem W etterstrom  das 
eindringende Grubengas in der Lampe sehr leicht ohne 
Explosion so lange brennen, bis der D rahtkorb  glühend 
geworden ist und alsdann außerhalb der Lampe eine 
Explosion entsteht. Die Erfindung ist daher imstande, 
ebenso leicht Explosionen hervorzurufen, wie zu verhüten.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  E. B in g , R ig a 3. 
Den zu untersuchenden Grubenwettern wird ein 
brennbares Gas beigemengt, so daß sie früher explosibel 
werden. Die Explosion wird zum Geben eines Signals 
benutzt.

Nach dem Vorschlag des Erfinders soll über Tage 
iü r  jede Arbeitsstelle in der Grube eine dieser Vor
richtungen Aufstellung finden, die ununterbrochen Luft 
ansaugt. Dieser Luft wird Gas in solcher Menge zu-

1 H e i n z e r l i n p : ,  a. a. O. S. 52.
2 D. R. P. Nr.  104 029.
3 D. R. P. Nr.  108 683.

geführt, daß die Mischung nicht explosibel ist, so
lange die Grubenluft selbst kein Gas enthält, aber bei 
einem geringen Gasgehalt der Grubenluft explosions
fähig wird. Das Gemisch wird in der Vorrichtung 
einer Zündflamme ausgesetzt, so daß bei einem 
bestimmten Gasgehalt der Grubenluft eine E x 
plosion entsteht. Die Explosionswirkung wird in 
einem besondern Gerät dazu benutzt, ein Lärmzeichen 
auszulösen.

Weitere Vorrichtungen, die auf demselben Grund
gedanken beruhen und mit der beschriebenen Aus
führung von Bing Ähnlichkeit haben, sind von S h a w  
und von C h a te l i e r  gebaut worden. Von ihrer genauem 
Beschreibung kann hier abgesehen werden.

Alle drei sind für den praktischen Grubenbetrieb 
unbrauchbar. Die Anlage der langen Rohrleitungen 
würde außerordentlich kostspielig werden; ferner wäre 
in einem ausgedehnten Grubenbetriebe eine so außer
ordentlich große Anzahl von Rohrleitungen notwendig, 
daß sich ihre Überwachung praktisch nicht durchführen 
ließe. Die Vorrichtungen könnten daher niemals in 
gebrauchsfähigem Zustande erhalten werden.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  H. B r e i t b a r t  in  
D u i s b u r g 1. Durch die Vorrichtung wird die Luft 
zusammengepreßt und mit einem Zündm ittel in Be
rührung gebracht.

Ein Gemisch von Luft und explosiblen Gasen, das 
bei atmosphärischer Spannung nicht explosionsfähig ist, 
kann durch Verdichten entzündbar gemacht werden. 
Die zum Nachweis der Gase dienende Einrichtung 
besitzt einen Zylinder, in dem sich ein Kolben hin und 
her bewegt. Durch eine Pumpe wird unter den Kolben 
Druckluft gepreßt. Hierbei hebt sich der Kolben, und 
bei einer bestimmten Kolbenstellung tr i t t  eine Zünd
vorrichtung in Wirksamkeit. Is t der Gasgehalt groß 
genug, daß durch den überspringenden Funken eine 
Explosion entsteht, so wird der Kolben nach 
oben geschleudert und löst eine K ontaktvorrichtung 
aus, die ein Warnzeichen in Tätigkeit setzt.

Die Vorrichtung ist sinnreich erdacht, jedoch für 
den Grubenbetrieb zu umständlich und nicht empfindlich 
genug.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  H. B r e i t b a r t  in  
D u i s b u r g 2. Die Vorrichtung beruht auf dem gleichen 
Grundgedanken wie die vorstehend beschriebene.

In dem Bodenstück des einen von zwei Zylindern, 
deren Kolben durch ein Gestänge m iteinander in Ver
bindung stehen, ist ein Flüssigkeitsraum vorgesehen. 
Durch eine Flamme wird die Flüssigkeit in diesem 
Raum  verdampft. Der Dampf ström t un te r  den Kolben 
dieses Zylinders und hebt ihn; gleichzeitig wird auch 
der Kolben des zweiten Zylinders mitgehoben, und das 
zu prüfende Luftgemisch ström t durch ein Ventil in 
den Zylinder ein. Sobald die Kolben einen bestimmten 
Punkt erreicht haben, schließt sich das Zuströmungs
ventil für die Luft sowie auch für die verdampfte 
Flüssigkeit. Der in den einen Zylinder eingeströmte 
Dampf schlägt sich infolgedessen nieder, und beide

1 D. R. P. N r .  216 887.
2 D. R. P .  N r.  225 663.
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Kolben sinken. Dadurch wird die zu untersuchend; 
Luft zusammengepreßt. E n thält sie eine genügende 
Menge von Kohlenwasserstoffgasen, so entzündet sie 
sich an einem Platindraht, der durch die erwähnte 
Flamme zum Glühen gebracht wird. Durch eine be
sondere Vorrichtung wird das abwechselnde Ansaugen, 
Pressen und Prüfen der Luft ununterbrochen fortgesetzt.

S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r  v o n  H. B r e i t b a r t  in 
D u i s b u r g 1. Die zu untersuchende Luft wird durch 
künstliche Anreicherung mit einem Brennstoff entzünd
bar gemacht, bevor sie an und für sich explosibel ist.

Der in einen Zündraum gesaugten Grubenluft wird 
eine bestimmte Menge eines flüssigen Brennstoffes in 
verdampftem Zustande beigemengt, die an und für sich 
nicht ausreichen würde, reine atmosphärische Luft 
explosibel zu machen. Falls das Gemisch durch einen 
elektrischen Funken zur Explosion gebracht werden 
kann, ist der Nachweis geliefert, daß die Luft Gruben
gas enthält. Als flüssige Brennstoffe können Benzin, 
Alkohol usw. verwendet werden. Um sie zur Ver
dampfung zu bringen, werden sie durch eine elektrische 
Heizeinrichtung oder auch durch eine Benzinflamme 
erhitzt.

Der Erfinder hat verschiedene Ausführungsformen 
vorgesehen. Bei einer davon soll die zu prüfende und 
mit dem verdampften Brennstoff angereicherte Luft 
noch gepreßt und in diesem Zustande mit dem Zünd
mittel in Berührung gebracht werden.

Die beiden zuletzt beschriebenen Bauarten können 
nur zu ortfester Verwendung über Tage dienen, da sie 
eine sorgfältige Beaufsichtigung erfordern. Wieweit sie 
hierbei zuverlässige Ergebnisse liefern können, läßt sich 
nur auf Grund längerer Beobachtung beurteilen, zu der 
jedoch bisher die Gelegenheit gefehlt hat.

S c h la g w e t te r a n z e ig e r  v o n  F. R ü s s e  in  G e ls e n 
k i r c h e n 2. Das zu untersuchende Gas wird durch einen 
Kolben in einen Zylinder getrieben und hier unter 
natürlichem Druck durch den elektrischen Strom en t
zündet.

Die kleine tragbare Vorrichtung (s. Abb. 6) kann nach 
Ansicht des Erfinders an jeder elektrischen Grubenlampe 
angebracht werden. Durch Drehung einer Scheibe a wird

1 D. R. P. Nr.  232 823.
2 D. R. P. Nr.  240 966.

in einem Zylinder ein kleiner Kolben b bewegt, der durch 
das Ventil c Außenluft in den Zylinder saugt. Sobald 
die Scheibe so weit gedreht ist, daß der Einschnitt d  
zu dem Berührungsstift e gelangt, schließt sich ein 
Stromkreis, wodurch in dem Zylinder eine elektrische 
Entladung hervorgerufen wird. Falls die in dem 
Zylinder angesaugte Luft eine bestim m te Menge von 
Grubengas enthält, en tsteh t eine Explosion. Hierdurch 
wird der Kolben /  gegen den K ontakt g geschleudert 
und der Stromkreis einer kleinen elektrischen Lampe h 
geschlossen, die infolgedessen zu brennen beginnt.

Abb. C. S ch lagw etteranzeiger v on  Rüsse. -y-

Das Gerät vermag Grubengas) erst dann nachzu
weisen, wenn es explosibel geworden ist, d. h. bei mehr 
als 5% ; in der Praxis ist dagegen der Nachweis eines 
erheblich geringem Prozentgehaltes erforderlich. Aus 
diesem Grunde eignet sich die Vorrichtung nicht für 
den Gebrauch in der Grube. Außerdem ist sie nicht 
einfach und nicht widerstandsfähig genug.

Die Verwendbarkeit der Ausführungsarten dieser 
Gruppe ist bereits einzeln erörtert worden. Im  all
gemeinen sei noch bemerkt, daß ihr Grundgedanke 
wenig zweckmäßig erscheint. Im  praktischen Betriebe 
müssen erheblich geringere Grubengasmengen nach
gewiesen werden, als die Luft bei E in tr itt  der Explosions
fähigkeit enthält. Die Vorrichtungen, die dazu be
stim m t sind, die Luft bei einem geringem Gasgehalt 
explosibel zu machen (Pressung der Luft oder Bei
mischung explosibler Gase), sind aber so umständlich 
und beschweren die Vorrichtungen derartig, daß ihre 
praktische Verwendungsmöglichkeit entfällt.

(Schluß f.)

Die Emschergenossenschaft und ihre Arbeiten.
Von R egierungsbaum eister a . D .  E n g b e r d i n g ,  Essen. 

(Schluß.)

Nicht immer ist es in dem dicht bebauten Industrie
gebiet möglich, die Bachläufe als offene Abwasserkanäle 
oder als geschlossene Kanäle in offener Baugrube her
zustellen. Bei Bachverlegungen muß man oft größere 
Strecken im Tunnelbau in weichen, z. T. schwimmenden 
Bodenarten im Bereiche des Grundwassers hersteilen. 
Die erste derartige Ausführung war die Kreuzung des 
Bahnhofes Wanne durch den Borneburger Bach. Der 
Tunnel kam vollständig in das Grundwasser zu liegen,

Bau in offener Grube, etwa mit Grundwassersenkung, 
war unter dem sehr stark belasteten Bahnhof nicht 
angängig. Man entschloß sich daher zum Schild
vortrieb mit Benutzung von Preßluft. Der Tunnel
mantel bestand aus Ziegelmauerwerk. Trotz sorg
fältigster Arbeit ließen sich jedoch auch durch Ein
spritzen von trocknem Sand in die Hohlräume, die durch 
ungenaues Vortreiben und durch das Vorrücken des 
Schildes entstehen, Senkungen der Gleisanlagen nicht
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verm eiden. Auf Vorschlag der ausführenden Firma 
Hallinger in H am burg wurde hier ein kurzes Stück 
Tunnelmauerwerk probeweise in Beton ausgeführt. 
Hierdurch sollte nachgewiesen werden, daß bei An
wendung dieser Bauweise keine Senkungen ein treten. 
Das Ergebnis dieses Versuches ermutigte dazu, die 
nächsten Tunnelbauten in Beton herzustellen. Diese 
waren die Tunnel des Ostbaches unter dem Bahnhof 
Herne, des W attenscheider Baches unter der Zeche 
Rheinelbe der Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien
gesellschaft und des Schwarzbaches unter der Zeche 
Bonifacius derselben Gesellschaft. Über diese beiden 
letzten Tunnelbauten mögen einige nähere Angaben 
folgen1.

Der W attenscheider Bach (s. Lageplan Abb. 19) 
durchfloß in seinem Unterlauf in geschlossenem Kanal 
das Gelände der Zeche Rheinelbe. Dieser Kanal befand 
sich in sehr schlechtem Zustande, so daß oft Aus

i Ü ber das V e r fa h re n  selbs t  vgl. R a t h :  D ie  ober-  und  u n te r 
irdische Se i lbahn  d e r  D e u tsc h -L u x em b u rg is ch e n  B ergw erks-  u nd  
Rütten-A.G. bei D ortm und .  G lückau f  1913, S. 725 ff. sowie die  dort  
angegebene L i te r a tu r .

bindevorgang verlangsamen. Probewürfel aus diesem 
Beton ergaben nach 33 Tagen eine Druckfestigkeit 
von 80 kg/qcm. Dabei zeigte sich, daß der Traß 
nicht vollständig abgebunden hatte. Die Verwendung 
von Preßluft h a tte  das Grundwasser vom Beton 
ferngehalten und außerdem auch wohl das der Mischung 
zugesetzte Wasser vorzeitig aus den Poren entfernt. 
Man ließ also fernerhin den Traß fort und ver
wendete einen Portlandzem entbeton im Mischungs
verhältnis 1: 6. Aber auch damit wurden noch keine 
ganz einwandfreien Ergebnisse erzielt. Der Grund dafür 
lag in dem zu schnellen Abbinden des Zementes. 
Von der Herstellung des Betons bis zum Vortrieb des 
Schildes waren etwa 5 st erforderlich. In dieser Zeit 
setzte der Abbindevorgang jedoch schon ein, die spätere 
starke Beanspruchung des Betons durch das Vorpressen 
des Schildes (rd. 10 kg/qcm) zerstörte dann teilweise 
das Gefüge. Man verwandte nunm ehr einen besondern, 
langsam bindenden Zement. Dieser begann erst nach 5 st 
abzubinden. Der Vortrieb konnte also dem Beton noch

besserungen erforderlich wurden. Zudem gewährte er 
keine genügende Vorflut für das stark sinkende Gelände 
oberhalb der Zeche; daher bildeten sich hier im Laufe 
der letzten Jahre  ausgedehnte Senkungssümpfe.

Die Herstellung eines offenen Laufes war wegen der 
ausgedehnten Zechenanlagen nicht mehr möglich, auch 
erwies sich eine nördliche Umgehung der Zeche der 
ungünstigen Bodenverhältnisse wegen als unzweckmäßig. 
Nach langen Verhandlungen und Ausführung genauer 
Bodenuntersuchungen entschloß man sich zu der im 
Lageplan dargestellten Linie. Da diese in unm ittelbarer 
Nähe von Miethäusern und außerdem an einem großen 
Gasometer vorbeiführt, m ußte m an Senkungen 
unbedingt zu vermeiden suchen. Man entschloß sich 
daher zu der Betonbauweise der bereits genannten Firma 
Hallinger. Über die zweckmäßigste Zusammensetzung 
des Betons für derartige Arbeiten lagen damals noch 
keinerlei Erfahrungen vor. Man wählte zuerst ein 
Mischungsverhältnis von 1 Teil Portlandzement, % Teil 
Traß und 7 Teilen Rheinkies. Der Traßzusatz sollte die 
Dichtigkeit des Betons erhöhen und außerdem den Ab-

nicht schaden. Beim nächsten Schildvortrieb h a tte  jedoch 
der Beton schon eine solche Festigkeit, daß nunmehr 
eine Zerstörung nicht mehr eintreten konnte. Probe
würfel ergaben jetzt nach 28 Tagen Druckfestigkeiten 
von etwa 200 kg/qcm  im Mittel. Wesentlich für die 
Erzielung hoher Festigkeiten war ein sehr großer Wasser
zusatz (etwa 180-200 1/cbm). Dieser wurde einmal 
nötig wegen der im Tunnel herrschenden hohen Tem
peratur (25° C), sodann wegen der Verwendung von 
Preßluft, die das Wasser aus dem Beton herauszupressen 
suchte. Sofort nach dem Ausschalen, etwa 7 Tage nach 
der Herstellung, wurde ein 2 cm starker Feinputz auf
gebracht. Das Abblasen des Tunnels ergab eine sehr 
gute Dichtigkeit und Festigkeit; der Beton zeigte 
nirgends Risse. Auf einer zu Anfang in Ziegelmauer
werk ausgeführten kurzen Strecke dagegen tra ten  in 
dem gefährlichen Querschnitt wagerechte Längsrisse auf.

Die Festigkeit des Betons ist natürlich abhängig 
von der Höhe des zum Schildvortrieb verwendeten 
Pressendruckes. Die nähere Untersuchung zeigte nun,

A bb. 19. Regelung des W a tten sch e id e r  Baches bei der Zeche R hein-E lbe .
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Abb. 20. Tunnelprofil.

daß der Pressendruck im allgemeinen nicht, wie man 
vermuten könnte, von der Höhe der Überdeckung ab 
hängig war. Den größten Einfluß üb t anscheinend viel
mehr die Genauigkeit der Vortreibearbeiten und die 
Bodenart aus. Will man also große Festigkeiten er
zielen, so muß m an den Pressendruck hochhalten, d. h. 
man muß dafür sorgen, daß der Schild einen genügend 
großen W iderstand am umgebenden Erdreich findet.

Für die Verwendung dieses Verfahrens ist Vor
bedingung, daß über dem Schild eine genügende, 
mindestens etwa 3 m starke Überdeckung aus dichtem 
Boden vorhanden ist. Andernfalls entweicht die P reß 
luft durch die Poren des Betons und entzieht diesem 
das Abbindewasser, oder es können bei zu geringer 
Überdeckung Einbrüche Vorkommen.

Der 675 m lange Tunnel konnte in etwa 5 Monaten 
fertiggestellt werden. Die durchschnittliche tägliche 
Arbeitsleistung in 3 Schichten von je 8 st betrug 5,25 m. 
Die Kosten für 1 lf. m des fertigen Tunnels beliefen sich 
auf 625 d l  einschließlich aller Nebenarbeiten. Es mag

fey [‘̂ A h b . J  21.^ f. Regelung des Schwarzbaches

noch erwähntXwerden.idaßTsich die,*’Arbeitsverhältnisse 
im Fließboden (Schwimmsand) besonders günstig 
stellten. Die Preßluft drückte das Wasser aus dem 
feinen Sand heraus, und der nunmehr trockne Boden 
stand fast senkrecht da, so daß er sich leicht mit der 
Hacke lösen ließ. Um den ungleichen Bodensenkungen 
Rechnung zu tragen, ordnete man in Abständen von
5 m Querfugen durch Einlegen von 8 mm starker 
Asphaltfilzpappe an. Die Rücksicht auf bergbauliche 
Senkungen machte eine 1 m betragende Vertiefungs
fähigkeit erforderlich (s. Abb. 20).

Ähnlich, in bezug auf den Bau jedoch noch günstiger, 
lagen die Verhältnisse bei dem Tunnel in der Nähe der 
Zeche Bonifacius. Wie aus Abb. 21 hervorgeht, führte 
der alte Lauf als offener Bach durch das Gelände der 
Zeche und störte infolgedessen ihren Betrieb in empfind

in der N ähe der Zeche Bonifacius.

lichster Weise. Auf W unsch der Zeche verlegte die 
Emschergenossenschaft den Schwarzbach ganz aus dem 
Zechengelände, u. zw. so weit, daß schädliche Einflüsse 
der Schachtsicherheitspfeiler nicht mehr zu befürchten 
waren. Die Bergsenkungsberechnungen ergaben ein fast 
völlig gleichmäßiges Absinken. Der neue Tunnel führt 
durch einen Höhenrücken unter einer Arbeiterkolonie 
hindurch. Seine Länge beträgt 570 m, davon wurden 
44 m in offener Baugrube hergestellt. Der Querschnitt 
ist kreisförmig und hat 2,35 m lichten Durchmesser. 
Die Ausführung erfolgte wieder durch die Firm a 
Hallinger. Infolge der sehr günstigen Grundwasser
verhältnisse konnte man von der Verwendung von 
Preßluft absehen. Der tägliche Baufortschritt stieg hier 
bis zu 12,5 m des fertigen Tunnels. Die Kosten der in 
51 Arbeitstagen fertiggestellten Tunnelstrecke stellten 
sich auf nur 425 M  /lf. m.

Sohlbalken.

Z e c h e  B oTnJacii

Gemeinde Krat/
Qemeinde flotlhausen
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Wie oben erwähnt wurde, erfolgte der Tunnelbau 
auf Antrag der Zeche. Diese muß daher die Mehrkosten 
tragen, die gegenüber einer offenen Ausführung in der 
alten Richtung entstanden sind. Die E rsta ttung  der 
Kosten erfolgt jedoch nicht in bar, sondern als Voraus- 
bclastung in dem zu Anfang kurz erläuterten Ver
anlagungsverfahren.

Trotz der vielen Vorzüge dieser Bauweise muß man 
doch vielfach in der Verwendung des Betons vorsichtig 
sein. Denn die Fälle, in denen Säuren zu einer voll
ständigen Zerstörung von Betonbauten geführt haben, 
mehren sich in den letzten Jahren. Besondere Vorsicht 
ist aber gerade im Emschergebiet geboten. Ein
gehende Untersuchungen im chemischen Laboratorium 
der Emschergenossenschaft ergaben, daß das Abwasser 
von sog. brennenden Halden eine große Gefahr für 
Be on bildet. Da die Halden Schwefelkies ent
halten, bildet sich infolge eines im Innern erfolgenden 
Oxydationsvorganges Schwefelsäure. Diese versickert 
mit den von der Halde abfließenden Gewässern und 
kommt z. T. als freie Schwefelsäure, z. T. als Gips
wasser am Fuß der Halde zum Abfluß oder zieht in 
das Grundwasser ein. Man fand an einer Halde in 1 1 
Haldenwasser 7600 mg H 2S 0 4 teils frei, teils im Gips. 
Wird nun in der Nähe einer solchen Halde ein Beton
kanal gebaut, so dringt das saure Wasser in den 
Beton ein. Hier scheidet sich einmal der Gips aus, zum 
ändern bildet aber auch die freie Schwefelsäure mit 
dem Kalk des Zementes Gips. Dieser letztgenannte 
Vorgang ist am wesentlichsten. Der Gips treibt 
und zerstört den Beton schon während des Abbinde
vorganges. Die Auslaugung des Kalkes aus dem Zement 
machte sich z. B. an einer Stelle so stark  geltend, daß 
s ta tt  60 nur noch 20% Kalkgehalt vorhanden waren. 
Der ausgelaugte Kalk war in Gips über geführt worden. 
Dabei enthielt der Zement etwa 8%  Schwefelsäure. 
Der Beton war so weich geworden, daß man ihn leicht 
mit der Hand abbröckeln konnte.

Überall also, wo derartige Wasser zu vermuten oder 
zu erwarten sind, tu t  man gut, bei dem widerstands
fähigem Ziegelmauerwerk zu bleiben. Aber auch bei 
diesem ist noch eine gute Entwässerung nötig, wenn man 
die Zerstörung des Mörtels in den Fugen verhüten will.

Z. Z. befindet sich eine besonders interessante und 
schwierige U nterdükerung des Zweigkanales nach 
Herne im Bau. Der K anal liegt hier zwischen Dämmen 
über dem Gelände. Wegen der Dammbruchgefahr 
mußte man daher weitestgehende Sicherheitsmaßnahmen 
treffen. Die Ausführung erfolgt durch die Firm a 
Ph. Holzmann & Co. in F rankfurt (Main) mittels Schild
vortriebs und P reß lu f t; der Tunnelmantel wird in Ziegel
steinen hergestellt. Zur Sicherheit wird im Innern noch 
eine 14 cm starke Eisenbetonauskleidung ausgeführt.

Diese Beispiele von Bauausführungen zeigen schon, 
mit welchen Schwierigkeiten die Durchführung der der 
Emschergenossenschaft zugewiesenen gesetzlichen Auf
gaben verbunden ist. Eine genaue Angabe über die 
entstehenden Gesamtkosten läßt sich natürlich nicht 
machen. Vielfach hängen die Bauausführungen von 
Anträgen der Beteiligten ab, sodann nimmt bei der

ungeheuern Entwicklung des Emschergebietes die N ot
wendigkeit zur Ausführung von Bachregulierungen usw.
schon während der Bauzeit zu. Man beziffert die 
Gesamt kosten z. Z. folgendermaßen:

Mill. M
für die Emscher auf ..............................  30
für Nebenbäche und Hauptkanäle auf . . . .  44
für Kläranlagen a u f ............................................  7

zus. auf 81
Davon sind bislang aufgewendet worden:

Mill. M
für die Emscher ................................................  26
für Nebenbäche und H a u p t k a n ä l e ....................... 15
für K lä ra n la g e n ..................................................... 3

Von dem vom Hörder Mühlenstau bis zum Rhein 
rd. 72 km langen neuen Emscherlauf sind etwas mehr 
als 60 km fertiggestellt. Die restlichen 12 km  im Ober
lauf in der Nähe von D ortm und werden wahrscheinlich 
im Laufe eines Jahres beendet werden können.

An Bachläufen und Hauptkanälen sind bislang 
rd. 71 km fertiggestellt worden. Einige der größten 
Nebenbachgebiete werden in kurzer Zeit ganz aus
gebaut sein, so das Schwarzbachgebiet (Gesamtanschlag 
ohne Kläranlagen rd. 4 Mill. Jli), das Gebiet des Hüller
baches (Anschlag ohne Kläranlagen rd. 5 Mill. M ),  das 
der Berne und des Borbecker Baches (rd. 4 Mill. 
+  1,7 Mill. J i  für Kläranlagen), und schließlich das 
Gebiet der Alten Emscher (einschließlich des Rhein
deiches, der Beek und des Pumpwerkes rd. 6%  Mill. M ).

Von den Kläranlagen stehen bis jetz t 19 in Betrieb 
für insgesamt 870 000 angeschlossene Einwohner. Zwei 
weitere für 66 000 Einwohner sollen in kurzer Zeit dem 
Betrieb übergeben werden. Für das laufende Ja h r  
ist der Bau von weitern 7 Anlagen für 347 000 E in 
wohner vorgesehen. Nach Beendigung dieser Arbeiten 
werden rd. 1 200 000 Einwohner an Kläranlagen an 
geschlossen sein. Da viele unzusammenhängend bebaute 
Gebiete einstweilen nicht kanalisiert werden, so ist 
damit also schon der weitaus größte Teil der Abwasser
reinigungsanlagen fertiggestellt. Eine A nschauurg von 
den Abmessungen einer Kläranlage für 180 000 E in
wohnern gibt Abb. 22.

Die Kosten der Klärung betragen beispielsweise 
in den nachstehend aufgeführten Anlagen jährlich ein
schließlich Verzinsung, Tilgung, Betrieb und U nterhal
tung auf den Kopf der angeschlossenen Bevölkerung:

Pf.
in Recklinghausen-S. (30 000 Einwohner) . . 31

Bochum (145 000 E i n w o h n e r ) ......................  28
Essen-N. W. (60 000 E in w o h n e r ) .................. 41
Essen-N. (180 000 E in w o h n e r ) ......................  20
Nachstehend seien noch einige Beispiele für die 

Belastung einzelner Beteiligter (Gemeinden, Bergwerke, 
Gewerbebetriebe) angeführt. Für den Ausbau des H au p t
vorfluters bezahlen z. B. Jb

E s s e n .....................................................................  63 000
G e ls e n k irc h e n ....................................................  63 000
H a m b o r n .............................................................  29 000
Wasserwerk G e l s e n k i r c h e n ..........................  44 000
Fried. K rupp A.G...............................................  20 000
Gutehoffnungshütte .......................................  13 000
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Abb. 22. K läranlage Essen-N ord fü r 180 000 E inw ohner.

M
Gewerkschaft Deutscher K a i s e r .................  60 000
Zeche Graf B ism a rc k ......................................  57 000
S ta a ts e i s e n b a h n ...............................................  58 000

Im Bernegebiet (Essen), in dem sämtliche Anlagen, 
also Hauptvorfluter, Neben Vorfluter und Kläranlagen 
fertig und in Betrieb sind, stellt sich die Gesamt
belastung einiger Beteiligter folgendermaßen:

M
E s s e n ................................................................  206 000
S to p p e n b e r g ...................................................  8 000
Zeche Zollverein ...........................................  31600
Zeche König W i lh e lm ..................................  31 600
Staa tse isenbahn ...............................................  62 000
Fried. Krupp A.G............................................  66 100

Durchschnittlich wird der Beitrag der Gemeinden 
nach Fertigstellung aller Anlagen etwa 1,10 M  auf den 
Kopf dei Bevölkerung jährlich betragen. Essen hat 
wegen seiner günstigen Lage nur verhältnismäßig wenig 
für Vorf lut Verbesserung zu zahlen, hier stellt sich der 
Beitrag z. Z. nur auf rd. 0,73 M-

Die Belastung der Bergwerke wird sich etwa auf 
4 1 4  Pf- auf die Tonne geförderter Kohle belaufen.

Für diese Beiträge übernimmt die Emschergenossen
schaft die Regelung der gesamten Vorflutverhältnisse 
und außerdem die Abwasserbehandlung. Den Gemeinden 
verbleibt nur die Sorge für das eigene Kanalnetz und 
den gewerblichen Anlagen und Bergwerken nur die 
Kanalisierung des Werkgeländes sowie der Betrieb 
etwa besonders erforderlicher Vorkläranlagen, die sich 
aus wirtschaftlichen Gründen nicht von dem gewerb
lichen Betriebe trennen lassen; in der Hauptsache 
sind dies also die Kohlenkläranlagen.

Angesichts der Aufwendung so gewaltiger Mittel für 
das in ständigem Sinken begriffene Gebiet liegt die 
Frage nahe: »Wird sich durch die jetzt ausgeführten 
Arbeiten eine dauernde Erhaltung gesunder Zustände 
sichern lassen, im besondern wird für den H auptvor
fluter, die Emscher, stets eine genügende Vorflut zum 
Rhein erhalten bleiben?« Zur Beantwortung dieser

Frage wurden eingehende Senkungs
berechnungen aufgestellt. Danach ist 
das untere Emschergebiet am meisten 
gefährdet. Es sind jedoch nur dann 
Schwierigkeiten zu befürchten, wenn 
ganz ohne Bergeversatz abgebaut 
würde. Dann müßte die Emscher unter 
Umständen zwischen hohen Dämmen 
geführt und das ganze Mündungs
gebiet gepoldert werden. Demnach 
ist es erforderlich, daß in den gefähr
deten Gebieten auf eine Verminderung 
der Senkungen hingewirkt wird.

Diese Senkungsverminderung kann 
natürlich nur durch ausgedehntere 
Anwendung von Bergeversatz erreicht 
werden. Fast in allen Fällen wird 
aber der im Emschergebiet übliche 
unvollständige Bergeversatz genügen, 
so daß die Zechen durch seine allge
meine Einführung keine neue Belastung 

erfahren. Eine allgemeine Einführung des vollständigen 
Bergeversatzes oder des Spülversatzverfahrens würde 
auch an den hohen Kosten scheitern. In vielen Fällen wird 
auch der Schaden, der durch die Verminderung derVorflut 
und durch die Einrichtung von Polderbetrieb entsteht, 
geringer sein als die Kosten für den Spülversatz. Die s. Z. 
zur Begutachtung dieser Fragen eingesetzte Kommission 
ist daher zu dem Schluß gekommen, daß von dem 
Erlaß besonderer bergpolizeilicher Bestimmungen Ab
stand zu nehmen sei. Dagegen sei es erforderlich, daß 
die Emschergenossenschaft nach dem Ausbau eines 
Gebietes die in Betracht kommenden Zechen auf etwa 
drohende Gefahren aufmerksam macht, und  daß die 
Genossenschaft außerdem eine ständige Überwachung 
der Grubenfelder vornimmt.

Falls dann später der freiwillige Schutz der Berg
werke zur Erhaltung der Vorflut nicht ausreichen 
sollte, wäre die Emschergenossenschaft berechtigt und 
verpflichtet, den Erlaß besonderer bergpolizeilicher 
Maßnahmen zu beantragen.

Innerhalb der nächsten 25 Jahre sind jedenfalls 
noch keine ernsten Schwierigkeiten zu erwarten. Für 
einzelne Teilgebiete in besonders s tark  sinkenden Gruben
feldern wird sich aber doch wohl früher oder später 
die Wiedereinführung des Polderbetriebes als notwendig 
erweisen.

Die Neuordnung der Vorflut und der Abwasser
verhältnisse hatte  sich bis zu Anfang dieses Jahrhunderts 
zu einer Lebensfrage des gesamten Industriebezirks 
gestaltet. Die Lösung dieser Frage ist durch die 
Durchführung des Gesetzes in der geschilderten Art 
ermöglicht worden. Eine gesunde Weiterentwicklung 
des trotz seiner geringen Größe für den gesamten 
preußischen Staat so ungeheuer wichtigen Bezirks 
ist damit gesichert.

Die Bedeutsamkeit des Geschaffenen beweist wohl 
am besten die Tatsache, daß die Anlagen Jah r  für Jah r  
von Abordnungen nicht nur vieler deutscher Behörden 
und Städte, sondern auch aus allen Ländern der Welt 
besucht und studiert werden.
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Die Entwicklung der niederheinisch-westfälischen Steinkohlenze ehen im 1. Vierteljahr 1913.

Im  1. Vierteljahr 1913 betrug die F ö r d e r u n g  der 
Steinkohlenzechen im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
nach amtlicher Feststellung 27 273 819 t ; sie war damit 
um  4 135 582 t  =  17,9% größer als im entsprechenden 
Zeitraum  des Vorjahrs, dessen Gewinnung allerdings 
durch den neuntägigen Ausstand im März einen Ausfall 
von 1,86 Mill. t 1 erlitten hat. Rechnet man zu der 
angegebenen Fördermenge noch die Gewinnung der im 
Oberbergamtsbezirk Bonn gelegenen, dem nieder- 
rheinisch-westfälischen Bergbaurevier zuzuzählenden 
Zechen Rheinpreußen, Friedrich Heinrich und Diergardt 
mit zusammen 867 814 t, so erhält man für das erste 
Viertel d. J. eine Gesamtförderung von 28 141 633 t, 
d. s. 4 366 338 t  =  18,37 % mehr als in dem gleichen 
vorjährigen Zeitraum. Nach unsern eigenen E rm itt 
lungen ergibt sich für das 1. Vierteljahr 1913 eine Förder
ziffer von 28 135 422 t gegen 23 704 208 t  in 1912, d. i. 
eine Zunahme von 4 431 214 t =  18,69%. Der große 
Zuwachs gegen das 1. Vierteljahr 1912 ist aus dem oben 
angegebenen Grunde zum guten Teil nur rechnungs
mäßig; gegen das 4. Vierteljahr 1912 betrug die Zu
nahme der Förderung im Oberbergamtsbezirk Dortmund

nach der amtlichen S tatistik  nur 5,53%, auf den Arbeits
tag berechnet allerdings 8,41%.

Die K o k s e r z e u g u n g  auf den Zechen des Bergbau
bezirks war mit 6,3 Mill. t um 1,2 Mill. t  =  24,35% 
größer als im 1. Vierteljahr 1912, die Briketterzeugung 
verzeichnet mit 1,21 Mill. t einen Zuwachs um 196 0 0 0 1 =  
19,34%. Die Belegschaftsziffer s te llt sich auf 404 757 
Mann, gegen 372 050 in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Da die Belegschaftsziffer zum erstenmal nach den vom 
Minister für Handel und Gewerbe erlassenen neuen 
Grundsätzen erm ittelt ist, ist diese Zahl mit der des 
Vorjahrs nicht ohne weiteres vergleichbar.

Die Förderung der im Rheinisch-Westfälischen 
Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen hat im 1. Viertel
jahr 1913 um 3,5 Mill. t  =  16,06% gegen die Vergleichs
zeit des Vorjahrs zugenommen. In welcher Weise sich 
die Förderung im ersten Viertel d. J. auf reine und 
Hüttenzechen verteilt hat, ist aus der folgenden Zu
sammenstellung zu ersehen, die gleichzeitig auch An
gaben über die Koks- und Briketterzeugung sowie die 
Arbeiterzahl der beiden Zechengruppen und Einzel
angaben für die Hüttenzechen enthält.

1. V ierte ljahr

H üttenzechen-G esellschaften Ko

1912
t

hie

1913
t

Koks

1912 1913 
t  ! t

Bril

1912
t

iietts

1913
t

D urchschnittl.
B elegschaftsziffer

1912 1913

B ochum er V e r e i n .......................................... 221 840 300 836 61 921 65 849 38 060 62 320 3 592 4 147
D eutscher K aiser .......................................... 943 022 1 086 064 269 718 366 463 — __ 14 571 14 967
D e u tsc h -L u x e m b u rg .......................................... 1 136 114 1 252 171 379 963 420 062 81 011 90 196 23 427 22 804
Gelsenkirchen ( P l u t o ) ...................................... 287 920 323 420 89 913 95 431 — — 4 672 4 755
G eorgs-M arienhütte  ( W e r n e ) ....................... 111 904 130 598 24 203 23 854 — — 2 465 2 391
G uteho ffnung shü tte  ...................................... 868 022 947 335 191 931 197 771 50 054 84 632 13 484 12 620
Hoesch ( W e s t p h a l i a ) ...................................... 293 524 354 158 106 099 137 499 — — 5 493 5 506
K ruppsche  Zechen .......................................... 657 570 692 414 205 980 210 321 — — 9 510 9 686
L o th r ing e r  H ü t te n v e re in  »A um etz Friede« 331 290 438 688 198 818 200 895 12 495 18 403 5 922 5 870
M a n s f e l d ............................................................. 130 525 145 467 55 516 64 288 — — 1 991 2 384
M inister  A c h e n b a c h ...................................... 210 240 221 494 58 100 59 420 — — 2 601 2 629
P h o e n i x .................................................................. 1 221 879 1 293 801 136 209 166 056 16 111 14 858 17 528 18 493
R heinische S tah lw erke  (Centrum) . . . 257 720 294 970 82 681 125 347 23 170 28 417 4 648 4 791

zus. H ü tte n zech en  . . 6 671 570 7 481 416 1 861 052 2 133 256 220 901 298 826 109 904 111 043
R eine Zechen . . . . 15207 018 17910 786 2 661 938 3 367 144 720 547 834 488 225 322 246 367

F ö rd e ru n g  u nd  B elegschaft im
K o h le n - S y n d i k a t .......................................... 21878 588 25392 202 4 522 990 5 500 400 941 448 1133 314 335 226 357 410

A rb e i ts tä g l ic h 1:
H ü t t e n z e c h e n ............................................... 87 353 102 310 24 367 29 173 2 892 4 087
Reine Z e c h e n ............................................... 199 110 244 934 34 854 46 046 9 434 11 412 .

zus. . 286 463 347 244 59 221 75 219 12 327 15 498 .

1 E r r e c h n e t  m i t t e l s  D ivis ion d u rc h  die  v o m  K ohlen-Synd ika t  ange.;ebene.JZa,hl d e r  Arbeitstage.!

Von der Zunahme der Förderung der Syndikats
mitglieder entfallen 2,7 Mill. t  =  76,95% auf die reinen 
Zechen und 810 000 t =  23,05% auf die Hüttenzechen; 
erstere haben ihre Gewinnung um 17,78, letztere um 
12,14% gesteigert.

Auch in der Kokserzeugung verzeichnen die reinen 
Zechen in der Berichtszeit m it einem Zuwachs von 
705 000 t =  26,49% ein günstigeres Ergebnis als die 
Hüttenzechen, deren Erzeugung sich nur um 272 000 t =

i flfjg w ejt die  A b w eichun g  au f  die  e rs tm a l ig  für 1912 in K ra f t  
g e tre te n e  N e u o rd n u n g  der S ta t is t ik  z u rüc k zu fü h re n  ist, b le ib t  offen.

14,63% höher stellte als in der entsprechenden vor
jährigen Zeit. Die Zunahme bei den Hüttenzechen 
entfällt zum weitaus größten Teil auf Deutscher Kaiser 
( +  96 745 t), 'C entrum  ( +  42 666t) und Deutsch- 
Luxemburg ( +  40 099 t); die Zeche Werne weist 
eine kleine Abnahme (- 349 t) ihrer Kokserzeugung auf.

Die Erzeugung der Hüttenkokereien, welche in den 
vorstehenden Angaben nicht m itenthalten ist, hat, wie 
aus der ersten Tabelle auf S. 1031 hervorgeht, eine 
Zunahme von 42 000 t  erfahren.



F ö r d e r u n g  u n d  B e le g s c h a f t  d e r  n i e d e r r h e in i c h - w e s t f ä l i s c h e n  S te in k o h le n z e c h e n  im  e r s t e n  V i e r t e l j a h r  1913.

Zeche

A d l e r ................................................................

A dm iral . ............................ ...........................

A lte H a a s e .......................................................

Alte S te in k u h le ..............................................

Aplerbecker A ktien-V erein  für Bergbau
(ver. M argarethe) .....................................

Arenbergsche A.G. fü r Bergbau und H ü t te n 
b e tr ieb  (Prosper)

Arenberg F o r t s e t z u n g ............................

A uguste V i c t o r i a .....................................

B a rm en  (früher A d o l a r ) .......................

Bergw erksdirektion, K g l..........................

Berginspektion 1 : Ibbenbüren . . ,

,, 2\ Gladbeck . . . ,

„ 3 : Bergmannsglück

,, 4 : Waltrop  . . . .

\Zweckel . . . .

Scholven . . . .
5:

B lankenburg  ........................................................

B ochum er Bergwerks-A .G. (ver. Präsident)

B ochum er Verein fü r B ergbau  und  G ußstahl- 
f ab r ik a t 'o n

C a r o l i n e n g lü c k .....................................

Engelsburg . . , . ................................

B r a s s e r t ........................................................ ....

C aroline (Holzwickede) 

C o nco rd ia ............................

C onsolidation

Ja n u a r Feb ru ar März 1. V ierte ljah r

Kohle

t

Koks

t

B ri 
k e t ts

t

Kohle

t

Koks

t

B ri
ke t ts

t

Kohle

t

Koks

t

B ri
ke tts

t

Kohle

t

Koks

t

B ri
ke t ts

t

D u r c h 
schn i t t ! .

B eleg 
schaf t

1912 25 943 12 440 27 342 13 430 27 253 13 780 80 538 39 650 871
1913 25 667 ---- 13 360 25 200 -— 13810 24 591 — 13 720 75 458 — 40 890 903
1912 1 981 ----_ 298 2 185 — 230 1 601 — — 5 767 — 528 298
1913 7 578 ---- 634 7 273 — 580 8 025 — 634 22 876 — . 1 848 478

10 722 ---- 5 590 10 207 !-— 5 412 7 482 — 2 875 28 411 — 13 877 532
1913
I Q i n

11 433 - 6 142 9 982 — 5 254 9 747 — ■ 4 757 31 162 — 16 153 516

1913 _ __ _ _ __ __ 391 __ __ 8
1912 26 250 ---- 7 433 25 871 — 6913 17 609 — 4 537 69 730 ■ — 18 883 1 128
1913 29 808 P -149 27 341 — 7 710 27 728 — 7 787 84 877 — 23 946 1 184

- 1912 156 710 26 950 — 159 492 25 645 — 132 378 24 402 — 448 580 76 997 — 7 318
1913 187 006 38 927 ' — 183 185 36 253 — 180 403 42 382 — 550 594 117 562 — 7 674
1912 18 155 ---- .— 24 893 .— — 22 313 8 028 — 65 361 8 028 — 1 177
1913 39 220 12 632 — 38 573 10 757 — 38 218 12 430 — 116011 35 819 — 1 605
1912 61 923 22 325 — 60 261 22 698 — 39 365 20 212 — 161 549 65 235 — 2 574
1913 64 137 25 416 — 59 575 23 246 — 59 704 24 290 — 183 416 72 952 ■— 2 784

. 1912 7 719 — 3 606 7 944 — 2 896 5 987 — 1 416 21 650 — 7 918 472
1913 10 006 — 3 834 8 873 — 3 146 8 560 — 2 875 27 439 — . 9 855 517
1912 268 202 62 868 3 093 274 299 59 601 3 206 224 446 50 175 3 274 766 947 172 644 9 573 14 117
1913 350 021 104 147 3 037 346 095 97 811 3 025 354 374 107 166 3 192 1050490 309124 9 254 18 106
1912 20 992 — 3 0S3 20 733 — 3 206 21 973 — 3 274 63 698 — 9 573 1 010
1913 23 518 — 3 037 23 533 — 3 025 23 316 — 3 192 70 367 — 9 254 1153
1912 134 032 19 260 — 134 447 18115 — 115 228 17 983 — 383 707 55 358 — 6 303
1913 146 004 35 102 — 142 128 31 592 — 142 835 34 355 — 430 967 101 049 — 7111

. 1912 109 486 31 722 — 112 713 30 408 — 80 599 22 403 — 302 798 84 533 — 5 322
1913 142 390 57 406 — 137 677 55 517 — 145 596 60 977 — 425 663 173 900 — 6 566

. 1912 — 11 886 — — 11 078 — — 9 789 — — 32 753 — 434
1913 942 11 639 — 1 775 10 702 — 2 659 ■ 11 834 — 5 376 34 175 __ 707
1912 298 — — 610 — — 880 — — 1 788 — — 337
1913 4 945 — — 6 424 — — 6 991 — — 18 360 — — 676
1912 3 394 — — 5 796 — — 5 766 — — 14 956 — — 711
1913 32 222 — — 34 558 — — 32 977 — — 99 757 — — 1 893
1912 10 999 ■ — 6 299 10 154 — 5 761 7 319 — 4 438 28 472 — 16 498 527
1913 11 270 . — 6 838 10416 ■— 6 188 9 833 — 5 779 31 519 — 18 805 523

. 1912 30 584 8 780 — 31 984 8 476 — 26 133 8 167 — 88 701 25 423 — 1 369
1913 35 540 10 261 — 34 708 8 955 — 32 035 10 888 — 102 283 30 104 — I 280
1912 80 741 22 308 13 772 77 893 21 440 15 085 63 206 18 173 9 203 221 840 61 921 38 060 3 592
1913 107 172 22 992 21 438 96 428 19 952 20 612 97 236 22 905 20 270 300 836 65 849 62 320 4 147
1912 42 314 22 308 — 39 403 21 440 — 33188 18173 — 114 905 61 921 — 1 927
1913 51 959 22 992 — 46 292 19 952 — 47 539 22 905 — 145 790 65 849 __ 2 025
1912 38 427 ' — 13 772 38 490 — 15 085 30 018 — 9 203 106 935 — . 38 060 1665
1913 55 213 — 21 438 50136 ----: 20 612 49 697 • — 20 270 155 046 — 62 320 2122
1912 11 426 — — 12 045 ---- — 8 688 — — 32 159 — — 745
1913 28 932 — — 29 340 '  ---- — 29 545 — — 87 817 — — 1 279
1912 14 591 — 4 145 13 927 ---- 3 915 10 059 — 2 586 38 577 — 10 646 627
1913 19 485 — 4 189 18 086 ---- 4 445 17 100 — 4 238 54 671 — 12 872 812
1912 121 439 26 853 — 126 694 25 821 — 100 627 27 285 -r — 348 760 79 959 — 5 485
1913 130 383 30 760 128 697 28 920 — 128 761 32 930 — - 387 841 92 610 — 5 402
1912 152 191 28 380 — 157 169 27 519 — 119 934 28 534 — 429 294 84 433 6 666
1913 163 418 36 664 — 158 745 34 930 — 157 964 37 544 — 480 127 109 138 — 7 055

1 A n g a b en  fü r  d ie  e inze lnen  M onate  n ic h t  e rhä l t l ich .



Ja n u a r F e b ru a r März 1. V ierteljahr

Z e c h e
K ohle K oks

B r i 
Kohle

Bri- B ri Bri- Durch-
k e t ts K oks k e t ts Kohle Koks ketts Kohle K eks j ke tts rchnittl.

Beleg
t t t t t t t t t t t t schaft

C on s tan t in  der  G r o ß e .......................................... 1912 200 189 58 491 15 832 199 516 56 905 17 449 167 484 53 887 13 870 567 189 169 283 47 151 8 428
1913 247 025 75 216 16 865 222 953 76 496 15 790 223 779 63 015 17 249 693 757 214 727 49 904 9 419

Constantin der Große..................................... 1912 124 973 46 270 — 123 403 45 379 — 106 573 4314 e, _ 354 949 134 794 _ 5 231
1913 159 252 61 447 — 141 432 59 717 — 140 723 61 539 __ 441 407 182 703 __ . 6 199

D e u ts c h la n d ...................................................... 1912 29 786 7231 4 000 30 396 6 817 4100 23 503 7 222 2 350 83 685 21 270 10 450 1226
1913 35 496 8 564 4 911 30 848 7 107 4 435 32147 143 4 676 98 491 15 814 14 022 1 250

Eintracht T i e f b a u ......................................... 1912 45 430 4 990 11 832 45 717 4 709 13 349 37 408 3 520 11520 128 555 13 219 36 701 1 971
1913 52 277 5 205 11 954 50 673 9 672 11 355 50 909 1 333 12 573 153 859 16 210 35 882 1970

D ahlbusch  . . . . 1912 99 375 12 698 — 97 245 12 118 _ 80 885 13 045 277 505 37 861 — 3 890
1913 107 900 14 839 . — 103 895 13 799 — 97 659 15 000 — 309 454 43 638 — 4 165

D eutscher K aiser . . 357 202 99 546 351 345 92 729 — 234 475 77 443 — 943 022 269 718 — 14 571
1913 374 487 122 943 — 354 232 116 280 — 357 345 127 240 — 1086064 366 463 — 14 967

D eutsche Solvay-W erke ( B o r t h ) ................... 1912
1913

— -— --- - — — — — — — — — — 464
253

D eutsch-L uxem burg ische  B ergw erks- und 1912 421 706 142 421 30 578 422 004 136 095 30 506 292 404 101 447 19 927 1136114 379 963 81 011 23 427
H ü tten -A .G . . 1913 429 293 142 883 30 275 412 698 130 915 30 608 410 180 146 264 29 313 1252171 420 062 90 196 22 804

A d o lf  von H a n s e m a n n ................................. 1912 50 425 16 953 — 52 385 16 648 — 35 467 12 048 —. 138 277 45 649 — 3 672
1913 54 475 17 540 — 57 196 16 039 — 56 006 18 239 — 167 677 51 818 — 3 798

B ru c h s tra ß e ........................................................ 1912 57 860 18 045 — 58 298 16182 — 36 286 8 970 _ 152 444 43 197 — 2 960
1913 62 688 15 763 — 59 062 13 518 — 56 305 13 698 — 178 055 42 979 — 3 058

Carl Friedrichs Erbstolln  . ....................... 1912 21 480 8 021 163 21 627 7 481 — 14 903 5105 — 58 010 20 607 163 1 352
1913 23 041 7 669 2 384 20 587 6 982 2 863 22 259 8 180 2 810 65 887 22 831 8 057 1 169

D a n n e n b a u m ................................................... 1912 58 646 23 991 — 60 069 22188 — 43 416 17 866 — 162 131 64 045 — 2 978
1913 55 560 21 426 — 50146 19 317 — 48 603 22 608 — 154 309 63 351 — 2 701

Friedlicher N a c h b a r ..................................... 1912 44 252 14 858 13 795 43 050 13 822 14 998 32 067 11 528 9 390 119 369 40 208 38 183 2 358
1913 39 801 16 169 12 093 35 845 14 902 13 005 39 347 16 224 10 643 114 993 47 295 3 ? 741 2 114

Glückauf T i e f b a u .......................................... 1912 25 780 13 015 — 26 671 13 256 17 860 11 024 — 70 311 37 295 1 643
1913 27 519 18 716 — 26 069 17 465 —- 28 641 18 772 — 82 229 54 953 — l 532

H a s e n w i n k e l ................................................... 1912 28 535 7 865 — ' 27 512 7 692 — 22 059 6 625 — 78 106 22 182 — 1 394
1913 29 140 8 240 — 26 875 7 432 — 25 457 8 005 — 81 472 23 677 —. 1 279

K aiser F r i e d r i c h .......................................... 1912 25 246 8 421 — 25 104 9 006 — 15 514 5 308 — 65 864 22 735 — 1 274
1913 22 212 7 325 — 26 458 8 050 — 22 115 8 600 — 70 785 23 975 —. 1 480

P r in z  R e g e n t ................................................... 1912 53164 17 384 15 255 53 242 16 370 15 438 40178 14 242 10 537 146 584 47 996 41230 3 052
1913 55 505 16 297 15 798 51 742 13 995 14 740 52 495 16 988 15 860 159 742 47 280 46 398 2 862
1912 29 562 13 868 — 27 323 13 450 — 16 508 8 731 — 73 393 36 049 — 1 587
1913 30 480 13 738 — 32 642 13 215 — 32 328 14 950 — 95 450 41 903 — 1 670

W  i e n d a h l s b a n k ......................................... .... 1912 26 756 — 1 365 26 723 — 70 18146 — — 71 625 ■ — 1 435 1 157
1913 28 872 — — 26 076 — — 26 624 ■— — 81 572 — 1 141

D ie rg a rd t  ................................................................. 1912 367 — — 117 — — 3 185 — —  . 3 669 — 382
1913 36 512 — — 35 258 — — 37 572 — — 109 342 —- - - 1 592

D o r s t f e ld ...................................................................... 1912 60 616 23 251 — 59 036 21 640 — 41 609 19 198 — 161261 64 089 2 859
1913 72 348 27 307 — 66 310 25 404 64 850 29 218 — 203 508 81 929 3 320

E m s c h e r - L i p p e ........................................................ 1912 68 653 43 167 66 911 41 187 — 43 921 32 590 — 179 485 116 944 3 139
1913 78 200 42 769 — 70 386 41 037 — 68 671 45 691 —• 217 257 129 497 3 351

E ssener Bergw erks-V erein »König Wilhelm« 1912 91 166 33 742 — 92 750 33 575 —- 76 907 30 140 — 260 823 97 457 .--- . 3 204
1913 102 295 36 965 — 99 368 37 791 — 98 674 42 982 —  ■ 300 337 117 738 — 3 492

E ssener S t e in k o h le n b e r g w e r k e ....................... 1912 181 954 — 56 975 187 174 — 60 171 164 310 — 53 347 533 438 170 493 7 046
1913 216 657 — 72 806 203 434 — 68 474 202 734 — 67 539 622 825 208 819 7 914

A l t e n d o r f ............................................................. 1912 14 783 — 7 200 15 767 —  - 8 793 14 126 — 7 890 44 676 23 883 730
1913 17 800 — 11 088 16 896 — 10 685 16 802 — 10 796 51 498 32 569 826

Carl F unke  (Rheinische Anthrazit- 1912 25 995 — 3 390 26 722 — 3 450 26 907 — 7 223 79 624 — 14 063 973
1913 27 923 — 2 640 26 570 — 2 725 26 898 — 2 610 81 391 — 7 975 996

Dahlhauser T i e f b a u ..................................... 1912 23 741 ..... 11 797 24 6¿7 — 11 986 19 246 6 657 67 614 — 30 440 1 038
1913 31 146 — 17 804 28 775 — 17 429 28 723 — 17 702 88 644 — 52 935 122 5
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J anua r F eb ru a r März 1. V ierte ljahr

Z e c h e
Kohle Koks B ri

ke tts
Kohle Koks

B ri
k e t ts

Kohle Koks
B ri

ke t ts
K ohl 3 Koks Bri-

ka t ts

Durch-
schnittl.
Beleg

t t t t t t t t t t t t schaft

Gottfried W i l h e l m ..................................... 1912 33 586 5 695 35 086 6 682 30 318 7 032 98 990 __ 19 409 1 095
1913 41 402 — ■ 7 210 40 332 — 6 232 38 963 — 6 217 120 697 — 19 659 1 302

H e r c u l e s ....................................................... . 1912 57 062 — 28 893 57 863 — 29 260 49181 — 24 545 164 106 — 82 698 2 242
1913 69 814 — 34 064 64 219 — 31 403 63 263 -— 30 214 197 296 — 95 681 2 573

P a u l i n e ....................................................... 1912 7 348 — — 7 492 —^ — 6 819 — — 21 659 — — 283
1913 8 316 — —- 7 467 — — 7 903 — — 23 686 — —: 286

Pörtingssiepen  ......................................... . 1912 19 439 — — 19 617 — — 17 713 — — 56 769 — — 685
1913 20 256 — — 19 175 — — 20182 — — 59 613 — — 706

E w a l d ..................................................................... 1912 189 088 8 633 3 275 194 886 8 776 3 460 135 269 8 820 3 310 519 243 26 229 10 045 6 581
1913 215 279 20 394 3 265 212 353 18 420 3 060 210 988 20 313 3 130 638 620 59 127 9 455 7 808

E w a l d ............................................................ . 1912 127 898 —1 .— ■ 129 646 — — 86 957 — — 344 501 — — 3 953
1913 148 040 — — 144 334 — — 141 761 — — 434 135 — — 4 841

Ewald F o r tse tzu n g ..................................... 1912 40 557 8 633 — 44 318 8 776 — 29 697 8 820 — 114 572 26 229 — 1 904
1913 49 750 20 394 —, 50 630 18 420 — 50 337 20 313 — 150717 59 127 -— 2 252

E i b e r g ............................................................ 1912 20 633 — 3 275 20 922 — 3 460 18 615 — 3 310 60170 — 10 045 724
1913 17 489 — 3 265 17 389 — 3 060 18 890 — 3 130 53 768 — 9 455 715

Friedrich  der G r o ß e ......................................... . 1912 79 526 19 597 — 84 896 18 169 — 66 218 19 608 — 230 640 57 374 — 3 785
1913 108 921 30 933 — 94 345 28 442 — 97 680 30 563 — 300 949 89 938 . — 4 738

Friedrich  H e i n r i c h ......................................... 1912 — —' — 1 626 — — 1 342 — —̂ 2 968 — — 381
1913 26 666 — — 26 823 — — 27 155 — — 80 644 — — 1 429

Fröhliche M o r g e n s o n n e ................................ 1912 45 730 9 830 12 126 46 747 10 045 12 258 34 429 11 148 8 358 126 906 31 023 32 742 2 050
1913 49 438 10 403 12 495 46 790 9 920 11 800 48 180 10 550 11 568 144 408 30 873 35 863 1 962

F ü rs t  L e o p o l d ................................................... 1912 — — — — — — — — — — — 332
1913 520 —- — 853 •—- — > 1 436 — — 2 809 — — 342

G elsenkirchener Bergwerks-A.G. . . . 1912 794 300 177 973 15 430 818 020 166 964 15 392 631210 162 993 10 169 2243530 507 930 40 991 35 831
1913 906 240 191294 16 868 851 200 173 494 15 039 838 640 187 759 15 964 2596080 552 547 47 871 38 223

B o n i f a c i u s ................................................... 1912 78 160 15 066 — 81 800 13 993 — 67 250 14 899 — 227 210 43 958 — 3 272
1913 87 060 26 625 600 82 400 24 075 465 83 220 24 834 1 455 252 680 75 534 2 520 3 592
1912 44 740 15 827 — 46 340 14 750 — 39 300 17 000 — 130 380 47 577 — 2 215
1913 52 070 18 930 — 49 480 17 140 ■— 51 910 18 315 — 153 460 54 385 — 2 317

G e r m a n i a ................................................... 1912 63 330 25 139 66 300 24 593 — 46 460 21 084 —- 176 090 70 816 — 3 245
1913 73 780 24 550 —- 68 260 22 540 — 66 580 24 961 __  .208 620 72 051 — 3 540

Hamburg u. Franziska  ....................... 1912 54 870 — 15 430 54 290 _ 15 392 38 670 10169 147 830 — 40 991 2 422
1913 60 880 — 16 268 54 040 — 14 574 53 270 14 509 168190 —- 45 351 2 568
1912 33 890 7 680 — 34170 7 215 — 29 230 7 380 — 97 290 22 275 ■—■ 1 610
1913 36 210 6 780 — 34 250 7 200 %— 35 090 7 980 — 105 550 21 960 — 1614
1912 83 760 21 465 — 85 480 20 223 — 61 280 19178 ---- 230 520 60 866 — 31 36
1913 97 690 21 700 — 91160 19 857 — 87 560 21 399 — 276 410 62 956 — 3 453

P l u t o ................................................... ....  • 1912 105180 32 877 1— 107 430 30 442 —■ 75 310 26 594 — 287 920 89 913 — 4 672
1913 110 840 33 365 — 106180 29 896 — 106 400 32170 — 323 420 95 431 — 4 755

Rhein-Elbe u. A l m a ................................ 1912 163 050 28 064 — 174 420 25 922 — 146 750 28 201 — 484 220 82187 — 8 052
1913 198 660 27 734 — • 188 800 24 387 — 177 320 26 842 — 564 780 78 963 ■— 8 316

Stein u. H a r d e n b e r g ................................ . 1912 76 450 11 539 — 74 390 10 564 — 53 420 10184 — 204260 32 287 — 2 797
1913 87 370 10947 — 80 810 9 566 — 80 750 10 820 — 248 930 31 333 — 3 200
1912 30 330 4 560 — 31 080 4 318 — 27 700 4 225 — 89 110 13103 — 1334
1913 34 250 4 531 — 31 250 4111 — 33120 4 537 — 98 620 13179 — 1 390

. 1912 60 540 15 756 •—■ 62 320 14 944 — 45 840 14 248 — 168 700 44 948 — 3 076
1913 67 430 16132 — 64 570 14 722 — 63 420 15 901 — 195 420 46 755 — 3 478

Seorgs-M arien-Bergw erks- und  H iit ten - 
V ere in  (Werne)

1912 40 594 8 246 — 41 024 7 943 — 30 286 8 014 — 111 904 24 203 —- 2 465
1913 44 003 8 091 — 43 670 7 495 — 42 925 8 268 — 130 598 23 854 2 391
1912 24 578 17 150 •—■ 23 051 18 289 — 13 964 12 065 —  ( 61 593 47 504 1 333
1913 26 317 20 275 24 123 18 285 25 887 19 580 76 327 58 140 - 1 402

1
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t t t t t t t t t t t t j schaft

G ottessegen .......................................... . . . 1912 14 789 4 382 14 955 4 454 9 683 2 782 39 427 11 618 770
1913 18 244 4 667 17 567 — 4 522 16 619 4 395 52 430 13 584 787

G o t t l o b ................................................... . . . 1912 — — — — — — 4072 — — 6
1913 — — — — — — 127“ —  - — 5

G raf B i s m a r c k ..................................... . 1912 151 965 — — 162 475 — — 128 050 — — 442 490 —- — 6 412
1913 227 110 — — 181 120 — — 192 857 —. — 601 087 .— — 8 042

G raf S c h w e r i n ..................................... . . . 1912 42 278 16 673 42 775 16 095 — 32 245 15 188 — 117 298 47 956 — . 1 663
1913 57 400 18 898 — 53 980 16 703 — 54 1 87 18515 — 165 567 54 116 — 1 837

G u te h o f f u n n g s h ü t t e ............................ . 1912 305 724 64 946 17 869 305 930 61 819 16 289 256 368 65 166 15 896 868 022 191 931 50 054 13 484
1913 323 852 68 467 28 569 315 249 61 022 28 444 308 234 68 282 27 619 947 335 205 480 84 632 12 620

O b e rh a u se n ...................................... . . . . 1912 288 243 64 946 17 869 288 503 61 819 16 289 242 015 65 166 15 896 818 761 191 931 50 054 12 744
1913 306 750 68 467 28 569 298 904 61 022 28 444 292 984 68 282 27 619 898 638 205 480 84 632 11 913

Ludw ig  .......................................... . . . . 1912 17 481 —. — 17 427 — — 14 353 — — 49 261 — — 740
1913 17 102 — — 16 345 — — 15 250 —■ —■ 48 697 — — 707

G utg lück  u. W ran g e l1 . . . . . . 1912 283 _  : . — 317 -— - — 202 — — 802 — — 15
1913 378 — — 351 — —  ' 360 —■ •— 1 089 — .— 18

H arp en e r  B ergbau -A .G ........................ . . . . 1912 675 516 130 854 34 024 700 158 132 310 36 137 491 096 111959 28 797 1866770 375 123 98 958 26 960
1913 773 565 155 428 36 322 718 055 140 983 27 834 715 822 153 253 27 853 2207442 449 664 92 009 31 310

A malia  ...................................... . . . . 1912 21 039 6 450 — 21 978 6 400 — 17 991 6 460 — 61 008 19 310 — 958
1913 26 529 6 810 — 24 253 6 100 — 24 452 6 500 75 234 19 410 1 107

C a r o l i n e .......................................... . . . . 1912 20 464 3 900 5 433 20 678 3 750 6190 15 949 4 070 4 963 57 091 11 720 16 586 910
1913 21 887 4 350 5 740 21 210 3 960 — 21 354 4170 — 64 451 12 480 5 740 1 041

C o u r l ............................................... . . . . 1912 35 845 15 276 — 35 985 16 650 — 22 773 12 548 — 94 603 44 474 — 1 305
1913 40 875 19 890 — 37 500 18 808 — 37 876 19 880 — 116 251 58 578 — 1 415

G n e i s e n a u ................................. . . .  1912 44 534 15 270 — 46 669 15 565 28 400 12188 — 119 603 43 023 — 1 864
1913 52 320 18141 — 46 795 16 134 — - 45 690 18 046 — 144 805 52 321 2 303

Heinrich Gustav ....................... . . . . 1912 29 860 2 690 3 000 32 625 2 710 3 261 24 256 2 730 3 430 86 741 81 3 0 9 691 1 302
1913 37 311 4 300 3 733 35 030 3 840 3 774 33 867 4 220 4 012 106 208 12 360 11 519 1 601

von der H e y d t ............................ . . .  . 1912 27 128 —̂ 5 324 29 850 — 5 930 23 055 -—. 4 337 80 033 15 591 1 324
1913 30 570 — 5 992 29 645 __ 6 267 29 328 — 6 118 89 543 —- 18 377 1 349

H u g o ............................................... . . 1912 86 366 7 718 — 88 472 7 555 — 67 608 6 674 — 242 446 21 947 —a 3 186
1913 92 939 8 519 — 90 855 7 938 — 89 155 8 488 272 949 24 945 --- 3 488

J u l i a ............................................... . . . . 1912 43 016 6 687 '  —. 48 843 6 158 — 40 876 7 391 132 735 20 236 — 1 700
1913 51 597 7 819 — 47 200 7 315 — 45 676 8 066 — 144 473 23 200 — 1 874

N e u - I s e r l o h n ................................. .................1912 57 294 14 591 3 400 59 547 14 937 3 056 40 968 13 891 2 410 157 809 43 419 8 866 2 291
1913 62 374 18 332 2 853 56 021 16 098 _ 55 941 17 237 — 174 336 51 667 2 853 2 593

P r e u ß e n .......................................... . . . . 1912 61 559 20 853 — 60 590 20 395 37 952 14 850 —i 160101 56 098 — 2 461
1913 69 572 23125 — 65 429 20 880 — 64 455 23 130 199 456 67 135 — 3 011

P r in z  von P r e u ß e n ................... . . . . 1912 14 327 —. — 14 431 — - — 11 707 —- 40 465 — . —r 567
1913 14 146 — — 13 890 —  - — 13 850 — 41 886 — ---- 592

R e c k l i n g h a u s e n ............................ . . . . 1912 86 698 9 671 — 88 983 9 690 — 64 583 10 378 — 240 264 29 739 --- 3101
1913 92 950 12 339 — 91 075 10 954 — 89 547 11 711 — ■273 572 35 004 --- 3 459

R o l a n d ............................................... . . . . 1912 19 102 — — 19 388 — — 15 086 —- — 53 576 — --- 723
1913 22 827 —« 21 393 .— _ 20 919 — — 65 139 — --- 827

S c h a rn h o r s t ...................................... . . . . 1912 41 621 8 239 —. 40 033 8 338 — 15 266 4 560 — 96 920 21137 ' -- - 1 292
1913 45 894 9 201 — ' 34 202 8 335 ---  : 40 425 9 206 —- 120 521 26 742 — 1 784

Siebenplaneten  ............................ . . . . 1912 27 618 4 589 10 651 27 699 4 405 11136 20 209 3 988 7 926 75 526 12 982 29 713 1 162
1913 30 576 4 659 11 480 27 340 4 213 10 533 27 963 4 510 12 433 85 879 13 382 34 446 1 321

V i c t o r i a - L ü n e n ............................ . . . . 1912 35 029 12 279 — 39 191 13 263 — 26 247 9 685 — 100467 35 227 — 1 767
1913 55 053 14 436 — 52 505 13 011 — 51 870 13 959 — 159 428- 41406 — 2 371

V o l lm o n d .......................................... . . . . 1912 24 016 2 641 6 216 25 196 2 494 6 564 18170 2 546 5 731 67 382 7 681 18 511 1 047
1913 26 145 3 507 6 524 23 712 3 397 7 260 23 454 4130 5 290 73 311 11 034 19 074 1 174

H einrich  ( Ü b e r r u h r ) ............................ . 1912 16 669 — — 17 057 :— ' — 17 496 — •— 51 222 —  ■ — 611
1913 22 131 —; — 20 224 — — 20 018 — 62 373 —• — 696

l e inschl .  C leverbaiik  u. ver.  H a rd e n s te in .  2 A ngaben  fü r  die  einzelnen M onate  n ich t  e rhä l t l ich .
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H elene u. Amalie . . . 1912 73 558 14 556 5 768 73 860 15 014 4 638 65 258 16 540 4 200 212 676 46 110 14 600 3 097
1913 86 931 27 381 6 261 82 317 25 555 5 832 81 849 27 869 4 762 251 097 80 805 16 855 3 153

H erm an n  ( B o m m e r n ) ........................... . . 1912 728 — — 842 — — 385 — — 1 955 — 33
1913 806 — — 906 — — 877 — __ 2 589 _ __ 35

H erm an n  (Bork) . . 1912 20 860 8 880 — 21 972 10 195 — 17 511 8 300 — 60 343 27 3 75 __ 1 473
1913 34 718 12 547 — 32 998 11 310 — 32 525 12 586 — 100 241 36 443 __ 1 924

H i b e r n i a ................................ . 1912 450 858 51 671 3 302 463 233 48 703 3 327 342 493 46 337 2 634 1256584 146 711 9 263 17 739
1913 494 030 64 501 4 288 474 260 60 912 4 667 461 733 67 347 3 887 1430023 192 760 12 842 19 451

A I s t a d e n ................................ 24 579 — 3 302 24 079 — 3 327 17 895 — 2 634 66 553 __ 9 263 929
1913 26 726 — 4 288 25 328 — 4 667 23 396 — 3 887 75 450 ___ 12 842 1 008

General B l u m e n t h a l ....................... 1912 87 739 15 209 — 90 105 14 814 — 61 079 12 205 — 238 923 42 228 __ 3 966
1913 98 230 27 978 — 92 427 26 143 — 90 743 28176 — 281 400 82 297 _ 4 790

H i b e r n i a .............................................. 1912 24 847 — — 26 646 — — 21 068 — — 72 561 _ __ 1 002
1913 29 277 — — 25 734 — — 25 512 — — 80 523 _ __ 1191

Schlägel u. E i s e n ........................... . 1912 110290 8 061 — 115 208 7 452 86 987 7 531 — 312 485 23 044 __ 4 050
1913 120 807 9 524 — ' 114 179 8 658 — 111 877 9 455 — 346 863 27 637 __ 4 305

Shamrock ..................................... 1912 147 747 28 401 — 149 928 26 437 — 107 488 26 601 — 405 163 81 439 _ 5 836
1913 161 719 26 999 — 161 640 26 111 — 157 080 29 716 __ 480 439 82.826 __ 6 220

Wilhelmine V i c t o r i a .................. 55 656 — — 57 267 — — 47 976 — — 160 899 __ __ 1 956
1913 57 271 — — 54 952 — — 53 125 —- __ 165 348 __ __ 1 937

H oesch (ver. W estphalia)  . . . 1912 121 359 44 362 — 108 483 40 070 . . . . 63 682 21 667 — 293 524 106 099 5 493
1913 118 275 43 032 — 117 468 45 335 — 118 415 49 132 __ 354 158 137 499 __ 5 506

Jako b i ( N e u - O b e r h a u s c n ) ....................... 1912 — — ' :— — — — — — _ 26
1913 — — —- — — —- — — __ __ __ __ _ 391

Jo h an n  D eim elsberg ........................... 1912 30 010 — 12 748 30 900 — 12 340 27 447 — 12 955 88 357 __ 38 043 1 339

J  o h a n n e s s e g e n .........................................
1913 38 278 __ 14 311 36 142 —. 13 777 36 659 — 13 935 111 079 _ 42 023 1 449

. 1912 10 584 — 5 559 10 424 — 5 724 8 532 — 3 958 29 540 __ 15 241 472
1913 12 235 — 5 681 11 582 — 5 311 11 020 s-- 4 507 34 837 __ 15 499 485

Köln-Neuessener Bergwerks-Verein . . . 1912 78 000 23 519 — 80 600 23 138 — 75 920 23 676 — 234 520 70 333 2 931

K önig in  E lisabe th  ................................
1913 93 650 25 853 — 87 000 24 783 —- 89 600 26 812 — 270 250 77 448 _ 3 118

. 1912 89 236 25 407 13 310 95 733 24 639 15 616 82 174 25 613 11 754 267 143 75 659 40 680 3 294

K önig  L u d w i g .........................................
1913 113 681 23 742 17 554 98 115 23 194 19 429 104 129 25 372 23 500 315 925 72 308 60 483 3 909
1912 106 395 31 574 — 109 318 30 760 — ’ 88 103 31 392 — 303 816 93 726 5 064

K ö n ig s b o r n .......................................................
1913 118 117 43 460 — 121 900 40 131 — 116 628 44 516 __ 356 645 128 107 5 197
1912 91 401 29 488 — 82 433 28 631 — 55 017 17 292 — 228 851 75 411 _ 3 297

K rupp , F r ie d .....................................................
1913 96 276 34 318 — 88 586 33 679 88 780 37 137 — 273 642 105 134 3 444
1912 223 288 71 717 — 230 499 67 042 — 203 783 67 221 — 657 570 205 980 _ 9 510

H a n n i b a l ...................................................
1913 237 632 74 080 — 227 558 65 475 — 227 224 70 766 692 414 210 321 _ 9 686
1912 81 558 18 493 —• 82 965 17 341 96 436 16 725 __ 233 959 52 559 3 570
1913 82 862 18 231 — 78 375 16 317 76 380 17 791 __ 237 617 52 339 3 567

Hannover  .............................................. 1912 98 122 35 840 — 101 085 33 693 87 264 33 696 — 286 471 103 229 4 298
1913 104 653 39 778 — 101 524 34 840 103 579 38 252 _ 309 756 112 870 4 386

Sa 'lzer-N euack .......................................... . . 1912 43 608 17 384 — 46 449 16 008 47 083 16 800 137 140 50192 1 642
1913 50117 16 071 — 47 659 14 318 -- 47 265 14 723 __ 145 041 45112 1 733

L angenbrahm  . .......................................... 1912 55 794 — — 59 352 — — 57 004 — — 172 150 2 308

Schacht 1 \ 3 .....................................
1913 63 918 — 53 62 256 — 485 60 244 — 423 186 418 _ 961 2 570
1912 27 747 --- — 30 604 -— 29 687 — —_ 88 038 _ 1 272
1913 34 506 — — 33187 —. 31 789 __ __ . 99 482 1 497

Schacht 2 .............................................. 1912 28 047 — — 28 748 — — 27 317 — — 84 112 1 036
1913 29 412 — 53 29 069 — 485 28 455 — 423 86 936 961 1 073

^ o h b e r g ............................................................. 1912 — — — — — — — — _ 278

Lothringen ........................................................
1913 — — — — — — 323 — —- 323 _ _ 405
1912 90 806 29 975 1 486 94 605 26 838 1 878 77 921 28 019 738 263 332 84 832 4 102 3 903
1913 135 699 42 425 1 618 121 982 38 8 5 1 458 127 221 44 054 1 005 384 902 125 314 4 081 5 279
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L o t h r i n g e n ......................................................... 1912 69 280 29 975 __ 74 544 26 838 _ 65 260 28 019 __ 209 084 84 832 _ 2 907
1913 111 535 42 425 --- 100 375 38 835 __ 103 175 44 054 — 315 085 125 314 — 4 034

Freie Vogel u nd  U n v e rh o ff t ...................... 1912 21 526 — 1486 20 061 — 1 878 12 661 — 738 54 248 — 4102 996
1913 24 164 — 1 618 21 607 — 1 458 24 046 __ 1 005 69 817 — 4 081 1245

L o th r in g e r  H ü tte n -V ere in  »Aumetz-Friede« 1912 118 599 70 019 4 130 118 246 71 616 5 279 94 445 57 183 3 086 331 290 198 818 12 495 5 922
1913 149 293 69 173 6 107 143 851 60 317 6 589 145 544 71 405 5 707 438 688 200 895 18 403 5 870

G e n e r a l ............................................................ 1912 19 851 14 496 — 19 606 13 724 — 15 391 10 327 — 54 848 38 547 — 884
1913 20 378 13 206 — 19 402 12 501 — 20 597 13 805 — 60 377 39 512 — 896

I c k e r n ................................................................. 1912 14 286 — __ 16 853 — — 12 920 — — 44 059 — 1 053
1913 29 464 — _ 30144 — — 32 642 — — 92 250 — 1 238

V i c t o r ................................................................. 1912 84 462 55 523 4 130 81 787 57 892 5 279 66 134 46 856 3 086 232 383 160 271 12 495 3 985
1913 99 451 55 967 6 107 94 305 47 816 6 589 92 305 57 600 5 707 286 061 161 383 18 403 3 736

M agdeburger B ergw erks-A .G . (Königsgrube) 1912 46 400 — — 47 424 — — 33 673 — — 127 497 — — 1 553
1913 48 561 — — 47 633 — — 47 868 — — 144 062 — _ 1 526

M a n s f e l d ...................................................................... 1912 45 034 19 177 — 44 904 17 581 ' — 40 587 18 758 — 130 525 55 516 — 1 991
1913 49 717 22 097 — 47 029 20 520 — 48 721 21 671 — 145 467 64 288 — 2 384
1912 45 034 19177 — 44 904 17 581 — 40 587 18 758 — 130 525 55 516 1912
1913 49 717 22 097 — 47 029 20 520 — 48 721 21671 — 145 467 64 288 2 026

Sachsen  ..................................... .... ....................... 1912 — 79
1913' — — — — — — — — — — — — 358

M assen ...................................................................... 1912 52 044 14 606 4 143 51 641 13 819 4 244 35 880 12 319 3 086 139 565 40 744 11 473 2 277
1913 59 818 15 653 5 618 54 580 15 409 5 624 54 622 16 387 4 768 169 020 47 449 16010 2 485

M a x i m i l i a n ................................................................. 1912 1 162 — — 1 187 — •— 1 457 — — 3 806 — — 597
1913 1 400 — — 1 808 — — 2 909 — — 6 117 — — 746

M inister A c h e n b a c h ............................................... 1912 77 319 21 480 — 78 838 20 200 — 54 083 16 420 — 210 240 58 100 — 2 601
1913 77 622 19 900 — 69 474 18 720 — 74 398 20 800 — 221 494 59 420 — 2 629

M ont C e n i s ................................................................. 1912 68 558 6 523 — _ 75 394 7 167 — 50 746 5 623 — 194 698 19313 — 3 312
1913 66 454 13 556 — 64 937 13 527 — 63 054 15 059 — 194 445 42 142 — 3 498

M ü h l h e im e r g l ü c k ............................ ....................... 1912 919 — — 1 342 — — 1 285 — — 3 546 — — 73
1913 1 866 — — 1 600 — — 1 682 — — 5 148 — — 95

M ülheim er B e rg w e rk s -V e re in ............................ 1912 127 835 6 580 34 738 128 863 6 055 33 206 97 884 6 603 27 656 354 582 19 238 95 600 5 665
1913 127 651 6 701 42 765 120 824 6 022 35 002 115 812 6 175 32 233 364 287 18 898 110 000 4 895

Hagenbeck, Humboldt, Rosenblumendelle, 1912 118 281 6 580 31 043 118 675 6 055 29 508 92 023 6 603 25 623 328 979 19 238 86174 5 215
Wiesche 1913 127 651 6 701 42 765 120 824 6 022 35 002 115 812 6 ¿75 32 233 364 287 18 898 110 000 4 895

Freiberg1 ............................................................. 1912 9 554 — 3 695 10188 — 3 698 5 861 — 2 033 25 603 — 9 426 450
N eu-E ssen 2 ................................................................. 1912 62 696 — 68 159 — — 59 470 — — 190 325 — — 2 153

1913 77 362 — 71 720 — — 71 510 — — 220 592 — — 2 041
N e u m ü h l ...................................................................... 1912 132 965 22 870 — 130 285 22 218 — 88 143 18 430 — 351 393 63 518 — 5 730

1913 136 847 34 893 — 128 285 31 434 — 124 205 33 821 — 389 337 100 148 — 5 187
N iederrheinische Bergwerksgesellschaft 1912

77m. b. H. 1913 — — — — — — — — —■ — —

Oespel (einschl. B o r u s s i a ) ................................. 1912 19 765 7 212 2 082 20 690 6 838 2611 13 726 5 134 1 358 54 181 19 184 6 051 1 121
1913 21 513 7 407 1 730 21 856 6 859 1 582 20 936 7 804 1 300 64 305 22 070 4 612 1 284

P h o e n i x ...................................................................... 1912 446 898 50 380 5 965 445 606 43 914 7 768 329 375 41 915 2 378 1221879 136 209 16 111 17 528
1913 452 314 55 963 4 413 422 821 52 827 4 930 418 666 57 266 5 515 1293801 166 056 14 858 18 493

Graf M o l t k e ................................................... 1912 118 579 15 912 — 123 199 14 484 — 91 462 14 577 — 333 240 44 973 — 4 101
1913 123 322 17 430 113 560 17 212 — 114 071 19 649 — 350 953 54 291 — 4 371

Hörder K o h l e n w e r k ..................................... 1912 55 166 — .— 51 763 — — 37 846 — — 144 775 --- — 2 284
1913 55 010 — .— 52 397 — .— 51 037 — — 158 444 --- — 2 082

H o l l a n d ............................................................. 1912 89 854 32 285 5 965 91 898 29 430 7 768 66 444 27 338 2 378 248 196 89 053 16 111 4 128

1913 85 313 31 349 4 413 84 971 29 357 4 930 85 623 30 922 5 515 255 907 91 628 14 858 4 532

Nordstern  ........................................................ 1912 103 393 ■— 101 226 — — 72 928 — — 277 547 — 3 842

1913 112 281 — 104 285 — — 100 312 — — 316 878 — — 4 168

W e s te n d e ............................................................. 1912 79 906 2183 — 77 520 — — 60 695 — — 218121 2183 — 317 2

1913 76 388 7 184 — 67 608 6 258 — 67 623 6 695 —* 211 619 20137 — 3 339

P reu ß isch e  C l u s ........................................................ 1912 1 057 — — 926 508 — 1 132 570 — 3 115 1 078 — 167

1913 2 322 738 — 2 296 888 — 2 316 870 ---- 6 934 2 496 — 285

28. 
Juni 

1913 
G

lü
c

k
a

u
f 

1029



Jan u a r F eb ruar

Z e c h e
Kohle

t

Koks

t

Bri
ketts

t

Kohle

t

Koks

t

B ri
ke tts

t

Kohle

t

Koks

t

B ri
ke tts

t

Kohle

t

Koks

t

B ri 
k e tts

t

Durch-
schnittl.
Beleg
schaft

R hein  1 ....................... — — __ ___ ___ ___ _ ___ __ — 225
1913 — — — ___ __ __ __ ._. __ — — __ 3i»7

Rheinische Stahlwerke (Centrum) 1912 90 485 28 857 8 468 93 475 29 139 8 036 73 760 24 685 6 666 257 720 82 681 23 170 4 648
1913 102 403 43 489 9 157 97 668 40 027 9 243 94 899 41 831 10017 294 970 125 347 28 417 4 791

R heinpreußen  . . . . 1912 216 686 52 273 — 226 053 57 078 — 187 682 54 031 — 630 421 163 382 i— 9 140
1913 234 440 62 491 -— 220 281 55 610 — 223 107 60 330 — 677 828 178 431 — 9 879

Schiirbank  u. C harlo ttenburg 1912 - 18 588 — 6 108 18 802 — 6 221 13 062 — 4 965 50 452 — 17 294 967
1913 19 118 — 6 913 18 716 - 6 597 17 943 — 6 723 55 777 — 20 233 995

Stinnessche Zechen . 1912 259 047 43 754 — 266 368 42 970 ___ 205 336 42 138 ■ 730 751 128 862 - — 11 074
1913 352 422 57 158 — 295 102 50 081 298 760 56 563 946 284 163 802 12 739

Carolus M agnus . . . 1912 27 578 8 002 -,— 27 295 7 868 — 23 039 7 432 _ — 77 912 23 302 - - 1 296
1913 34 276 8 835 — 29 409 8 320 28 977 9 756 —- 92 662 26 911 1281

Friedrich Ernestine . . 1912 34151 4 493 — 34 313 3 973 — 25 445 4 938 — 93 909 13 404 1 633
1913 44 434 6 451 — 38 252 5 518 — 38 744 6 381 — 121 430 18 350 __ 1 677

Graf Beust . . . . 1912 40 513 5 403 __ 42 804 4 992 __ 32 700 5 089 — 116 017 15 484 1 706
1913 53 802 5 953 _ 46 055 5 560 __ 46 459 5 978 146 316 17 491 1 905

M athias Stinnes 1 ¡2 . . 1912 64 263 8 211 — 66 455 8 359 —  1 52 118 7 742 182 836 24 312 —■ 2 820
1913 93 019 12 676 — 72123 10 027 — 73 892 12191 — 239 034 34 894 3 331

3/ 4 .................. 1912 42 942 7 372 • — 44 416 7 436 — 29 512 6 385 — 116 870 21 193 1 765
1913 67 716 10 808 — 58 137 9 703 __ 59 627 10 444 — 185 480 30 955 — 2 428

Victoria M athias . 1912 49 600 10 273 — 51 085 10 342 ___ 42 522 10 552 143 207 31167 1 854
1913 59175 12 435 __ 51 126 10 953 __ 51 061 11 813 — 161 362 35 201 — 211 7

ver. S töckerdreckbank  . . . 1912 .—. __. __ __ __ — — .— _ _ — __
1913 64 — --- 198 __ __ 5C6 — — 828 — — 22

T e u to b u rg ia ................................ 1912 20 822 —  . --- 23 530 --- — 19 425 — — 63 777 — — 1 049
1913 47 578 — --- 42 060 —— — 41 926 -— — 131564 —. — 1 391

T rapp e  ......................................... 1912 12 724 — --- 12317 --- — 9 590 — — 34 631 .— — 463
1913 14 968 — ■ — 14 004 — — 13 308 — — 42 280 —  ' — 505

T rie r .............................................. 1912 50 052 — --- 48 799 --- — 33 341 — — 132 192 — — 3 497
1913 78 869 11 640 --- 72 070 7 200 _ 70 167 12 183 — 221106 31 023 — 4 303

B a l d u r ............................ 1912 2 226 — --- 2 639 —  - — 2 398 — —- 7 263 — — 542
1913 12 607 — --- 12 459 — —  / 14 026 — — 39 092 — 5--- 869

Radbod  .............................................. 1912 47 826 — --- 46160 — 30 943 ■— — 124 929 — •--- 2 955
1913 66 262 11 640 --- 59 611 7 200 — 56 141 12183 — 182 014 31 023 --- 3 434

U nser F r i t z ................................ 1912 71 911 — --- 73 226 — — 53 466 — —  . 198 603 — --- 2 855
1913 66 276 8 979 --- 65 273 8 172 ■— 64 126 9 672 — 195 675 26 823 --- 2 696

V erlohrner S o h n ............................ 1912 137 — --- 202 — — 128 — — 467 — --- 12
1913 - — --- 60

V ictoria  ( K u p f e r d r e h ) .................. 1912 6 357 — 2 882 7 652 —. 3 385 7 698 — 3 902 21 707 — 10 169 485
1913 9 747 — 6 404 8 617 — 5 636 8 604 — 5 721 26 968 — 17 761 499

de W e n d e l .......................................... 1912 39 029 17 999 — 36 846 19 061 — 20 584 14 454 — 96 459 51 514 — 2 104
1913 44 117 30 698 — 44 456 26 470 — 41 413 29 367 — 129 986 86 535 — 2 291

W engern  ( M a r k a n a ) .......................................... 1912 2 112 — — 2 091 — — 1 297 — — 5 500 — — 110
1913 2 545 — — 2 674 — — 2 448 — — 7 667 — — 129

W e s tfa le n ................................................... 1912 — — — __ — — — — — — .—. .— 458
1913 1 682 — —  N 2 321 ___ — 3 803 — — 7 806 ___ ___ 825

W ilhelm ine  M evissen .......................................... 1912 — — — ___ ___ — — ? — — _ — _— 105
1913 277

W it te n e r  S te inkohlenbergw erk  (Bergmann) 1912
1 Q1 ‘Î

3 554 — 330 3 476 — 1 366 1 018 — 335 8 048 — 2 031 341

Z ollvere in ......................................................................
1 JIO
1912 174 955 16 496 Z 180 409 17 209 ___ 149 049 17 185 ___ 504 413 50 890 ___ 5 983
1913 198 249 15 049 — 190 598 12 991 — 189 540 14 772 — 578 387 42 812 —  ' 6 371

N iederrhein.-w estf. B ergbaubezirk  . . . . 191218472431! 17750571 358 186186213801 17162621 368 60316609990 1549192 288 236123704 208 5040511 1015025 372 050
1913|9 775324|-i 135828) 422 926|9193576 19735931 396 503|9166356(2158595 391 885|28135422 6268016 1211314 404 757

März I. V ierte ljah r
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K o k s e r z e u g u n g  a u f  d e n  H ü t t e n  d e r  H ü t t e n 

z e c h e  n g e s e l l s c h a f t e n 1.

1. Vierteljahr 
1912 1913

t  1 t
P hoen ix ;

D u isb u rg -R u h ro r t  . . .  . . . | 
B erge-B orbeck  .
K u p fe rd reh  . . . 200 328 221 676

H örde r  Verein, Hörd^ 
D eu tsch -L uxem burg : *

Friedrich-Wilhelmshütte, M ülheim  \ 
Hörster E isen- u. Stahlwerke, Hors.j ‘ ' 38 172 70 729

G u tehoffnungshü tte ,  O berhausen . 13 639 7 7092
Eisen- u nd  S tah lw erk  Hoesch, D o r tm u n d 24 367 ___ 9

G elsenkirchen ( P l u t o ) ................... 17 432 44 870
Hochöfen, Gelsenkircha. 17 432 18 983
Vulkan, Duisburg-HocftfeU ....................... — 25 887

Rheinische Stahlwerke, Duisburg-ivleiderich 58 144 49 512
zus. 352 082 394 496

1 Die  K oke re ien  von  D e u tsc he r  K a ise r  u n d  Sä lze r-N euack  s ind  als  
Zechenkokere ien  zu b e tra c h ten .

2 Der K o kere ibe t r ieb  a u f  d e m  H ü t te n w e r k  i s t  am  1. März d. J. 
e ingeste ll t .

3 D er K o k e re ib e t r ie b  auf  dem H ü t te n w e r k  is t  se i t  dem 1. Jan .  d. J. 
eingeste ll t .

Über die E n t w i c k l u n g  der n i c h t s  y n d i z i e r t e n  
Z e c h e n  im niederrheinisch-westfälischen Bergbau
bezirk imersten Vierteljahr 1913 unterrichtet die 
untenstehende Zusammenstellung.

Danach weist die Förderung der nichtsyndizierten 
Zechen im ersten Vierteljahr 1913 gegen die entsprechende 
Zeit des Vorjahrs eine Zunahme um 918 000 t  =  50,26% 
auf. Ihr Anteil an der Gesamtförderung des Bezirks 
erhöhte sich von 7,70% (im Jahresdurchschnitt 1912 
8,55%) auf 9,75%. Erheblich gewachsen ist vor allen 
Dingen die Förderung des westfälischen Bergfiskus 
( +  284 000 t). Zu dieser Zunahme haben die Zechen 
Bergmannsglück 123 000 t, Gladbeck 47 000 t  und 
Ibbenbüren 7000 t beigetragen. Zweckel und Scholven 
die im 1. Vierteljahr 1912 erst 1788 und 14 956 t förder
ten, weisen für die entsprechende Zeit dieses Jahres 
Förderziffern von 18 360 und 99 757 t  auf. Auch Waltrop, 
dessen Sümpfung beendet ist, erscheint wieder mit 
einer Förderung von 5376 t. Eine größere Zunahme 
verzeichnen außerdem noch Trier ( +  88 914 t), Friedrich 
Heinrich ( +  77 676 t), Teutoburgia ( +  67 787 t), Victoria- 
Lünen ( +  58 961 t) und Brassert ( +  55 658 t), dagegen

Zeche

1. V ierte ljahr
Kohle 

1912 ! 1913
t  t

Koks B rike tts D urchschn itt l .
1912 1913 1912 1913 Belegschaftsziffer

t t t t 1912 1913

_ _ 39 650 40 890 871 903
— — 528 1 848 298 478
—  - — 13 877 16 153 532 516

Q

65 235 72 952 _ _ 2 574 2 784
— — 7 918 9 855 472 517

172 644 309 124 9 573 9 254 14 117 18 106
— — 9 573 9 254 1 010 1 153
55 358 101 049 — — 6 303 7 111
84 533 173 900 — — 5 322 6 566
32 753 34 175 — — 434 707

. — . — —. 337 676
__ '— .—. —_ 711 1 893
—. ,— — —  ■ 745 1 279
— — — — 382 1 592

116 i)44 129 497 — —  ' 3 139 3 351
— —  , — — 381 1 429

47 504 58 140 ' — — 1 333 1 402
J_ — — — 6 5
_ — — — 15 18
__ — — — 33 35

27 375 36 443 — — 1 473 1 924
_ — — — 278 405
— — — 597 746
__ — _ 73 95
_ __ — — .—- 77
1 078 2 496 — —  , 167 285

__ — — — — 22
__ — — 1 049 1 391
— 31 023 — 3 497 4 303
_ _ — — 542 869
__ 31 023 :— — 2 955 3 434
— — -£— ' — 12 60
35 227 41 406 — — 1 767 2 371
51 514 86 535 — 2 104 2 291

__ —  * — 110 129
_ — —  • — 458 825
— — 2 031 — 341 —

517 521 767 616 73 577 78 090 36 824 47 347

5 040 511 6 268 016 1 015 025 1 211 314 372050 404 757
10,27 12,25 7,25 6,44 9,90 11,70

A d l e r ...............................................
A d m i r a l .................................................................
Alte H a a s e ........................................................
A lte S t e i n k u h l c ...............................................
A uguste V i c t o r i a ...............................................
B arm en  (früher A dolai) ............................
B ergw erksd irek tion , K g l.................................

Berginspektion 1 Ib b en b ü n .....................
,, 2 G la d b eck ...............
,, 3 Bergmannsglück . .
,, 4 W a l t r o p ...............
,, ,  \ Z w e c k e l ....................

{.S c h o l v e n ...................
B r a s s e r t ..................................................................
D i e r g a r d t .............................................................
E m s c h e r -L ip p e ....................................................
F ried rich  H e i n n c i - ..........................................
G lü c k a u f s e g e n ....................................................
G o t t l o b ..................................................................
G u tg lück  un d  W ra n g e l1 ............................
ver. H e rm a n n  (Bommeir.) ........................
H e rm a n n  ( B o r k ) ...............................................
L ohberg  ..................................................................
M a x i m i l i a n ........................................................
ver. M ühlheim erg lüciv ......................................
N iederrheinische Bergwerksgesc ilschaft
Preußische C l u s ...............................................
S to e c k e r d r e c k b a n k ..........................................
T e u t o b u r g i a ........................................................
Trier, Bergwerks- G e t ........................................

B a ld u r .............................................................
Radbod  .........................................................

V erlohrner Sohn ...........................................
V ic to r ia - L ü n e n ...................................................
de W endel .........................................................
W engern  (M arkana) .....................................
W e s t f a l e n .............................................................
W it te n e r  Steinkolilen-Bergw. (Bergmann)

zus.
F ö rd e ru n g  und  Belegschaft im  n ieder

rhein isch-w estfälischen B ergbaubezirk  
D av o n  n ic h ts y n d iz ic r t .......................  %,

80 538 
5 767 

28 411

161 549 
21 650 

766 947 
63 698 

383 707 
302 798

1 788 
14 956 
32 159

3 669 
179 485

2 968 
61 593

407 
802 

1 955 
60 343

3 806 
3 546

3 115

63 777 
132 192

7 263 
124 929

467 
100 467 
96 459 

5 500

8 048

75 458 
22 876 
31 162

3Q
183 416 
27 439 

1 050 490 
70 367 

430 967 
425 663

5 376 
18 360 
99 757 
87 817

109 342 
217 257 

80 644
76 327 

127
1 089
2 589 

100 241
323

6 117
5 148

6 934 
828

131 564 
221 106 

39 092 
182 014

159 428 
129 986

7 667 
7 806

1 825 620 2 743 220

23 704 208 
7,70

28 135 422 
9,75

E in sc h l .  C le v e rb a n k  u n d  ver.  H a rd e n s te in
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ist die Förderung von Adler um 5080 t zurückgegangen; 
das W ittener Steinkohlenbergwerk (Bergmann), das im 
ersten Viertel des Vorjahrs noch 8000 t förderte, ist 
stillgelegt worden.

Auch in der Koksgewinnung haben die nichtsyndi- 
zierten Zechen in dem 1. Vierteljahr 1913 große Fort
schritte gemacht, so daß sich ihr Anteil an der Ge
winnung des Bezirks mit 768 000 t =  12,25% wesentlich 
höher stellte als in der gleichen Zeit des Vorjahrs, wo 
er 10,27 % betrug. Auch hier entfällt die Zunahme zum 
großen Teil auf die staatlichen Zechen, die an Koks 
136 000 t mehr produzierten. Die Zeche de Wendel 
verzeichnet eine Mehrgewinnung von 35 021 t, Emscher- 
Lippe 12 553 t, Glückaufsegen 10 636 t und die Zeche 
Radbod, die erst im letzten Vierteljahr 1912 in die 
Koksgewinnung eingetreten ist, ste llte  in der Be
richtszeit 31 023 t her.

Die Brikettherstellung der nichtsyndizierten Zechen 
ist mit 78 000 t nur um 4423 t  gewachsen, ihr Anteil an 
der Brikettgewinnung des Bergbaubezirks ging von 
7,25% im 1. Viertel 1912 auf 6,44% zurück.

Weniger stark  als die Kohlengewinnung der för
dernden nichtsyndizierten Zechen ist in der Berichts
zeit deren Belegschaftsziffer gewachsen, sie betrug 47 347 
gegen 36 824 im ersten Vierteljahr 1912, d. i. eine Zu
nahme um 28,58 °/0.

Neben den aufgeführten bereits in Förderung 
stehenden nichtsyndizierten Zechen gibt es im nieder- 
rheinisch-westfälischen Steinkohlenbergbau eine ganze 
Reihe weiterer Gruben, die noch mit dem Abteufen 
oder mit den Aufschlußarbeiten beschäftigt sind; sie 
sind mit ihren Belegschaftsziffern im 1. Vierteljahr 1912 
und 1913 und im Monat März 1913 nachstehend auf
geführt.

Z e c h e 1. Vierteljahr 
1912 | 1913

März
1913

D eutsch  S o lv ay -W e rk e  (Borth u.
W allach ) ................................................... 464 253 250

Jacobi (Neu-Oberhausen)..................... 26 391 412
Niederrheinische Bergw.-Ges. m. b. H.

(Moers I / I I ) ........................................... — 77 79
Rhein 1 ....................................................... 225 327 304
S a c h s e n ........................................................ 79 358 359
W ilhelmine M e v isse n .............................. 105 277 290

Für die erste Hälfte d. J. hat das Syndikat den 
erreichbaren Absatz in Kohle auf 105 % der Beteiligungs
ziffer geschätzt und damit seinen Mitgliedern eine 
Lieferung über ihre Beteiligung hinaus freigestellt. Es 
ist nun nicht ohne Interesse zu sehen, in welchem Maß 
einzelne Gesellschaften von der auf diese Weise 
gebotenen Gelegenheit, ihre B e te i l ig u n g s z i f f e r  zu 
e rh ö h e n ,  Gebrauch gemacht haben (s. nebenstehende 
Tabelle). Dabei ist jedoch zu bemerken, daß die 
Grundlage für deren Erhöhung (§ 2 Ziff. 1 und. 2 des 
Syndikatsvertrags) erst aus der während 6 (nicht 
schon 3) aufeinanderfolgender Monate erzielten Mehr
lieferung zu gewinnen i s t ; immerhin dürfte die von den 
Werken in den einzelnen Monaten des ersten Vierteljahrs 
und in dessen Durchschnitt erzielte Mehrförderung 
auch einen gewissen Anhaltspunkt für das im ganzen 
H alb jahr zu erwartende Ergebnis liefern.

in
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In der vorausgegangenen Tabelle ist der von der 
Förderung in Abzug gebrachte Selbstverbrauch auf 
Grund der aus den Jahresberichten zu entnehmenden 
Prozentzahl für das Jah r  1912 berechnet. Sofern in 
den Jahresberichten der Gesellschaften über den 
Selbstverb rauch keine Angaben V orlagen, ist ein 
Schätzungswert eingesetzt.

Von den aufgeführten 21 Gesellschaften haben 
im Durchschnitt des Vierteljahrs 17 mehr als ihre 
Beteiligung gefördert, nur 4 Gesellschaften, Rhein
preußen, Neumühl, Concordia und Königsborn, haben 
diese nicht erreicht. In einzelnen Monaten haben keine 
Mehrförderung erzielt außer den genannten noch Hibernia, 
Dahlbusch und Mülheimer Bergwerksverein. Hinter 
dem vom Syndikat angenommenen Satz von 105 % sind 
von den überfördernden Gesellschaften zurückgeblieben 
m Vierteljahrsdurchschnitt Hibernia, Dahlbusch und 
der Mülheimer Bergwerksvereinl. In der Überschreitung 
der Beteiligungsziffer sind am weitesten gegangen die

Gewerkschaften Graf Bismarck (34,68 % im Viertel
ahrsdurchschnitt und 48,11 % in einem Monat), Zoll
verein (30,47 und 30,99 %), Friedrich der Große 
(28,07 und 34,91 %), M athias Stinnes (27,50 nnd 
40,50%) und Ewald (23,89 und 25,52 %).

Die Frage, welche Erhöhung der Beteiligungsziffer 
den Gesellschaften auf Grund ihrer Mehrförderung zuzu
billigen ist, ist streitig. Das Mindestmaß dürfte nach der 
Bestimmung des Syndikatsvertrags »Die den Beteiligten 
zugewiesenen Mehrmengen treten als Mehrbeteiligung 
dauernd nur soweit in Kraft, als sie während 6 auf
einanderfolgender Monate in j e d e m  Monat wirklich 
geleistet werden« durch die kleinste in einem der in 
Betracht kommenden Monate erzielte Mehrförderung 
gegeben sein, wobei allerdings zweifelhaft ist, ob dies 
auch dann gilt, wenn die fünfprozentige Mehrförderung, 
zu deren Abnahme sich das Syndikat bereit erklärt hat, 
dabei überschritten worden ist.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 1«. bis 23. Juni 1918

Datum

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

E i n t r i t t s  

s t  | m in

leit des

M axim ums 

st ! min

Eudes

st

D auer

8t

GröC
be

Nord-
Süd-

R
VlOOO
mm

te  Boden- 
wegung 
in der  

Ost- verti-  
West- |  kalen 
ich tu n g  
V1000 VlOOO 
m m  1 m m

B e m e r k u n g e n D atu m C harak te r

19. nachm . 

22. nachm . 3 2,6

5

3

3 2 - 3 4  

29 - 33 Ö*/4 23/4

5

90

5

80 120

schwache, lange W ellen 
eines Fernbebens 

m itte ls ta rkes  F ernbeben  
(H erdentfernung  etw a 
8400 km).

16.—23. fas t unm erklich , a m  19. 
vorm . von  l ' / a bis 
l 3/ 4 U hr lange W ellen 
eines Fernb ebens .

Volkswirtschaft und Statistik.
K oh len au sfu h r (¿roCbritannieus ini Mai 1913. Nach 

den »Accounts re lating  to  T rade  and  N avigation  of the  
United Kingdom«.

B estim m ungsland

Mai 

1912 1913

Jai

1912

l. bis Mai

! ± 
1913 1 9 1 3  g e g .

1 9 1 2

A g v p t e n ............................ 283

1000

211

1. t  

998 1 303 +  305
A l g e r i e n ............................ 85 96 348 579 +  231
A r g e n t i n i e n ....................... 382 252 1 083 1 510 -i- 427
Belgien ............................ 120 144 488 936 +  448
B r a s i l i e n ............................ 195 121 582 851 +  269
Britisch-Indien . . . . 22 13 53 91 +  38

,, Südafrika . . . 10 2 24 26 4- 2
C e y l o n ................................. 11 26 87 99 + 11
C h i l e ..................................... 147 82 267 294 4- 27
D ä n e m a rk ............................ 226 209 873 1 -262 4- 389
Deutschland . . . . 871 831 2 379 3513 +1134
F r a n k r e i c h ....................... 951 1004 3 415 5 357 +1 942

41 27 159 168 4 9
G r i e c h e n l a n d ................... 79 51 245 268 4- 23

198 168 595 879 4- 285
I t a l i e n ................................. 970 708 3 160 3 931 4- 771

42 29 143 341 4- 198
200 193 773 1 020 4- 247

B estim m ungsland

Mai
i

1012 1913

Ja

1912

ri. bis 

1913

Mai
4

19 U 
l'.l

neg.
2

Ö sterre ich-U ngarn  . . . 73

100 :> 

75

1. t  

246 541 4- 295
Portugal, Azoren und 

M a d e i ra ............................ 128 97 435 592 4- 157
R u ß l a n d ........................... 451 6ñ0 655 1 443 4- 787
Schweden ....................... 372 422 1 030 1 745 -f. 714
Spanien u. kanar. Inseln 282 2.4 8 1 259 1 620 4- 361
Stra its  Sett lem ents  . . 0,2 0,7 7 8 4- 1

40 11 132 58 _ 74
U ruguay  ...........................
Ver. S taa ten  v. Amerika

75 44 296 299 4- 2
0,2 0,2 2 1 _ 1

Andere L änder . . . . 194 165 680 785 4- 106
zus. Kohle . . 6 449 5 930 20 417 29 520 4-9 103

dazu Koks . . 49 72 337 424 + 87
B rike tts  . 131 146 527 837 + 310
insgesam t 6 629 6 148 21 280 30 781 4-9 501

4 349
Î 000 £

4 347 113 524 21 373 +7 849

Kohle usw. für D am pfer 
im ausw ärtigen Handel 1 671

100C

1 619

1. t

6 565 8 366 + 1 801

i



Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien auf der Gotthard- 
balin im Mai 1913.

V ersandgebiet

Mai

1912 1913 
t  t

J

1912
t

an. bis Mai
±  1913

1913 1 gegen 1912 
t  i t

R u h rb e z i rk ......... 16 215,7 17 710 78 428,8 90 324,5 + 11 895,7
S a a r b e z i r k ......... 13 969,3 14 376,3 71 892,7 80 999,8 + 9 107,1
Aachener B ez irk . 740 190 3 375 2 837,5 537,5
Rhein. Braun-

kohlenbezirk . . 20 75 555 820 +  265
L o th r in g e n ......... 1 242,5 410 11 430 3 015 -  8 415
H äfen  am  O ber

rhein ................ 3 337,5 1005 16 273,5 9 615,5 — 6 658
R h e in p f a lz ......... 10 — 100 80 -  20

zus. 35 535 33 766,3 182 055 187 692,3 + 5 637,3

Kohlengewinnung im Deutschen Reich im Mai 1913.
(Aus N. f. H., I. u. L.)

Förderbezirk
Stein- j B ra u n 

kohle 

t  t

Koks

t

Stein-1 B ra u n 

kohlenbriketts  

t  t

Mai
O berbergam ts

bezirk
Breslau 1912 3 786 839 172 680 244 445 39 535 36 941

1913 2 772 286 182 818 232 905 22 334 40 383
Halle a. S. 1912 585 3 645 416 10 225 6 759 689 267

1913 589 3 687 919 13 190 6 889 893 714
Clausthal 1912 70 079 85 471 7 222 6 540 12 438

1913 77 707 86 304 7 466 7 675 12 379
D o rtm un d  1912 8491 714 — 1 797 602 374 723 —

1913 8 968 736 — 2 062 055 401 525 —

B onn 1912 1 583 343 1 382 306 305 693 6 140 395 460
1913 1 634 345 1 570 634 344 525 8 050 452 453

Se. P reußen  1912 13 932 560 5 285 873 
13 453 663|5 527 675

2 365 187 433 697 1 134 106
1913 2 660 141 446 473 1 398 929

-  478 897 +241 802 +294 954 + 12776 +264 823
B ayern  1912 64 658 130 400 — — —

1913 64 074 137 110 — — —

Sachsen 1912 443 594 418 928 5 099 4 780 94 385
1913 434 118 505 110 5 324 4 614 120 894

Elsaß-Lothr.1912 293 286 .— 7 940 — —

1913 316 819 — 7 639 — —

Übr. Staatenl912 — 607 471 — — 160 678
1913 — 695 543 — — 190 182

Se. Deutsches 
Reich 1912 14 734 09h 6 742 672 2 378 226 438 477 1 389 169

1913 14 268 67416 865 438 2 673 104 451 087 1 710 005
— 465 424J+122 766 +294 878 +12610 + 320 836

Ja: i. bis Mai

O berbergam ts
bezirk

Breslau 1912 19 249 433 898 741 1 197 113 192 754 191 170
1913 18 743 708 953 658 1 220 075 205 146 214 169

Halle a. S. 1912 3 461 18665069 49 284 34 008 4 145 617
1913 3 822 18738334 65 967 32 007 4 494 000

Clausthal 1912 347 450 469 843 34 500 40 747 61 468
1913 397 241 473 188 35 404 37 732 60 524

D o rtm un d  1912 39 581 381 8 582 020 1710187 —

1913 45 828109 
7 756 ¿597

10324420 2 048 343 —

Bonn 1912 7 103 483 1 513 94b 36 615 2 008 802
1913 8 441 246|8 144 027 1 620 47t 41 926 2 377 358

Se. P reu ßen  1912 66 938 122127137136 11376863 20443116 407 057
1913 73 414 129 28309207 13266336 2 365 154 7 146 051

+6476007 +  1 172 071 +  1 889 473+320 843 +738 994

Förderbezirk
Stein- B rau n 

kohle .
Koks

Stein-1 B ra u n 
koh lenbrike tts

t t t t t

B ay e rn  1912 
1913

Sachsen 1912 
1913

Elsaß-Lothr.1912
1913

Übr. S taa tenl912 
1913

331 632 
331 917 

2 125 407 
2 293 779 
1422 371 
1 608 304

703 213 
780 623 

2 116 091
2 513 242

3 256 204 
3 438 387

24 751 
27 761 
37 942 
39 302

23 431 
23 444

431 669 
561 273

776 890 
869 133

Se. Deutsches 
Reich 1912 

1913
70 817 532 
77 648 129 
+6830597

33212644
35041459
+  1 828 815

11439556
13333419
+  1 893 863

2 067 742 
2 388 598 

+320 856

7 615 616
8 576 457 
+960 841

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett' 
werken der preußischen Bergbaubezirke.

Bezirk
In sge sa m t  

geste ll te  Wagen 
(E inhe i ten  von 10 t)

A rb e i ts tä g l ic h i  ges te l l te  
W agen 

(E in b e i te n  von 10 t)
4-

Zeit 1912 1913 1912 1913 1913 gegen 
1912 o/o

R uhrbezirk
1.—15. Jun i 
1. Jan . —15. Ju n i

356 532 
3 857 708

396 276 
4 456 756

28 523 
27 954

33 023 
32 770

+  15,78 
+  17,23

Oberschlesien 
1.—15. Jun i 
1. J a n .—15. Jun i

123 188 
1 448 103

138 602 
1 410 483

10 266 
10 727

11 550 
10 526

+  12,51 
-  1,87

Preuß. Saarbezirk 
1.—15. Jun i 
1. J a n .—15. Jun i

40 025 
460 562

41847 
468 822

3 335 
3 362

3 '487 
3 473

+  4,56 
+  3,30

Rheinischer 
Braunkohlenbezirk  
1.—15. Jun i 
1. J a n .—15. Jun i

18 167
223 550

21 919 
268 664

1514 
1 644

1 827 
1 983

+  20,67 
+  20,62

N  iederschlesien 
1.—15. Jun i 
1. Ja n .—15. Jun i

16 621
200 502

16 602 
198 159

1 279 
1 442

1 384 
1 452

+ 8,21 
+  0,69

A achener Bezirk
1.—15. Jun i 
1. J a n .—15. Ju n i

9 953 
112 532

11 390 
120 807

829
821

949
895

+ 14,48 
+  9,01

zus.
1.—15. Jun i 
1. J a n .—15. Jun i

564 4861 626 636 
6 302 957,6 923 691

45 746 52 220 
45 950 51 099

+  14,15 
+ 11,21

‘ Die d u rc h s ch n i t t l ic h e  G este llungsziffer fü r  den A rb e i ts ta g  i s t  er- 
m ii t e l t  d u rc h  Division der  Zahl de r  A rb e i t s ta g e  (k a th .  Fe ie r tage ,  an 
denen die  W age nge s te l lung  n u r  e tw a  die  H ä lf te  des üb l ic he n  D u rc h sc h n i t t s  
au sm a c h t ,  a ls  ha lbe  A rb e i t s ta g e  gerechnet)  in die  g e sa m te  G este llung.

Amtliche Tarifveränderungen. Niederschlesisch-öster- 
reichischer K oh lenverkehr .  Tarif, Teil I I  vom  15. Mai 1912. 
Seit, dem 15.J Juni§ 1913 sind die S ta t ionen  der a. priv. 
B u sch te h rad e r  E isenbahn  P rag  (Bubna) m i t  den  F rach t-  
sätzenV von B u b n a  S ta a tsb a b n h o f  und  P ra g  (Smichow) 
m it  den  F ra c h tsä tz e n  von  Smichow S taa tsbahnbof, e rh ö h t 
um  70 h  fü r 1000 kg, in den  Tarfi einbezogen worden.

B elg isch-südw estdeutscher Verkehr. A usnahm eta rif  für 
S te inkohle  usw. B elg ien-Pfa lz-R eichsbalin -B aden-W ürt- 
tem berg . Ab 1. Juli 1913 w erden die F rach tsä tze  für 
Marcinelle (E tab lissem ents  raccordes) u m  je 1 c erm äßig t.
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Kohlen-, Koks- und Brikettbevvcgung in den Rhein- 
Kuhrhäfen im Mai 1913.

H ä f e n
Me

1912

t

d

1913

t

Jan . bi 

1912 

t

s Mai 

1913 

t

nach R u h ro r t  . 
D uisburg  . . . 
H o ch fe ld . . . .

B a h n z u f u h r  
1 05ti 487 1 115 948 

394 443 j 432 173 
36 500,5 44 154

4 355 761 
1 471 282 

162 270,5

5 451 951 
2 034 011

233 462
zus.

n a c h  K o b l e n z  
u n d  o b e r h a l b  
von R u h ro r t  . . 

D uisburg  . . .  
H ochfeld . . .  
R heinpreußen  
Schw elgern . . 
W a ls u m .........

1 487 430,5 
+  104 

A b f u h i

501 372,5 
183 641

22 806 
31 751,5 
28 817

1 592 275 
844,5 

z u  S c h i

449 335 
236 424

17 340 
35 154,4 
37 649

5 989 313,5 
+ 1 731

ff

1 993 947,5 
620 369 

10 629 
101 631,5 
121 278 
112 141

7 719 424 
110,5

2 185 228 
997 656

80 154,5 
161 113,6 
179 747

zus.
4

b i s  K o b l e n z  
a u s s c h l .  

von R u h ro r t  . . 
D uisburg . . .  
R heinpreußen  
W a l s u m .........

768 388 775 902,4 
+  7 514,4

890 2 850 
675 I 1072 

12 088 1 15 087 
420

2 959 996 
+ 643

6 175,5 
2 445 

58 525

3 603 899,1 
903,1

8 397 
4 115

78 951 
2 054

zus.

n a c h  H o l l a n d  
von R u h ro r t  . . 

D u is b u rg . . . .
H ochfe ld___
R heinpreußen  
S ch w e lg e rn . . 
W alsum  . . . .

13 653 
+  5

300 239,5 
75 566 
35 096 
26 281 
28 990,5 
23 435

19 429
776

419 512
85 598 
43 795
22 019
23 444,7 
18 630

67 145,5 
+  26

1 336 974,5 
401 040 
155 409 
131 967,5 
147 023,32 
146 526

93 517 
371,5

1 613 420,5 
490 926 
221 429 

99 147 
140 503,6 
121 110

zus.

n a c h  B e l g i e n  
von R u h ro r t  . .  

D u is b u r g . . . . 
H ochfeld . . . .  

R heinpreußen  
Schwelgern. . 
W alsum  . . . .

489 608
+  123

222 466 
74 097

33 872 
9 202 

35 300

612 998,7 
390,7

216 543 
68 346 

1 505 
32 621,5 

7 297,3 
21 944

2 318 940,32 
+  367

903 829,5 
293 969 

l 945 
142 501 
50 472 

120 213

2 686 536,1 
595,78

1 118 839 
301 409,5 

5 015 
189 586 
47 420,2 

102 382
zus.

n a c h  
F  r a n k r e i c h  

von R u h ro r t  . . 
D uisburg  . . . 
R heinpreußen  
Schw elgern . .  
W alsum  . . . .

374 937 
-  26

13 272 
10 939 
7 730 
9 434,5 
1 304

348 256,8 
380,2

10 399 
17 616

7 061,5
8 454,3 
2 406

1 512 929,5 
+  251

23 708,5 
29 672 
32 684 
56 338,5 

7 899

1 764 651,7 
722,2

27 998 
59 570 
27 038,5 
41 558,4 

5 057
zus.

n a c h  ä n d e r n  
G e b i e t e n  

von R u h ro r t  . .  
D uisburg  . . . 
Schwelgern . .

42 679,5
+  35

10 035 
6 847 

10 740,5

45 936,8 
57,3

13 243 
8143 

11 467,3

150 302 | 161221,9 
+ 10 919,9

41 695,5 58 151,5 
29 065 ! 32 676 
31 023,5 ; 56 065,2

zus.

G
von R u h ro r t  . . 

D uisburg  . . .  

H o ch fe ld . . . .  

R heinpreußen  
Schw elgern . .  

W alsum

27 622,5 
+  5 2  

e s a m t a b f i  
1 048 275 

351 765 
35 096 

102 777 
90 119 
88 856

32 853,3 
30,8
i h r  zu  S 
1 111 882 

417 199
45 300 
94 129 
85 818 
81 049

101 784 | 146 892,7 
+ 45 108,7

; h i f f
4306 331 15 012 034 
1 376 560 1 886 352,5 

167 983 226 444 
467 309 474 877 
406 135,32 446 661 
386 779 | 410 350

zus. 1 716 888 ¡1835 377 
+  118 489

7 111 097,32(8 456 718,5 
+ 1 345 621,18

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhrkohlenhezirks.

Jun i
1913

W agen  (auf 10 t L a d e 
g ew ich t  z u rüc kgefüh r t )  
recht- | beladen 
ze i t ig  ! z u rüc k -  gefehlt  

ges te l l t  | gelie fer t

D avon in der Zeit vom 
16. bis 22. J u n i  1913 

fü r  die  Z u fuh r  zu den 
Häfen

16.
17.
18.
19.
20. 
21. 
22.

30 301
30 937 
31471
31 517
32 054 
34 019

6 768

28 826 
30 032 
30 852
30 676
31 309 
33 149

6 375

—

R u h ro r t  . . 
Duisburg  . . 
H ochfeld . . 
D o rtm und  . .

31 867 
11 735 

616 
1 009

zus 1913 197 067 191 219 _ zus. 1913 45 227
1912 179 783 173 851 - 1912 40 951

arbeits- /1913 32 845 31 870 - arbeits- (1913 7 538
täglich1 (1912 29 964 28 975 — täglich1 11912 6 825

1 Die du rc h sch n i t t l ic h e  G este llungsz iffe r  fü r  den A rbe i ts tag  is t  e r 
m it t e l t  d u rc h  Division der  Zahl der  A rb e i t s ta g e  (kath .  Fe ie r ta g e ,  an 
denen die  W a g e n g e s te l lu n g  nur  e tw a  die  H ä lf te  des üb l ichen  D u rc h 
sch n i t t s  ausm acht,  als  h a lb e  A rb e i t s ta g e  ge re chne t)  in  d ie  g e sa m te  
Geste llung. W ird  von de r  gesam ten  G este l lung  d ie  Zahl der  an Sonn- 
u nd  F e ie r ta g e n  ges te l l t en  W agen  in  A bzug  g e b r a c h t  u n d  d e r  R es t  
(190 299 D-VV in  1913, 174 194 D -W  in  1912) d u rc h  die  Zahl d e r  A rb e i ts 
ta g e  d iv id ie r t ,  so e rg ib t  s ich  e ine d u rc h s c h n i t t l i c h e  a rb e i t s t ä g l ic h e  
Geste llung von  31717 D -W  in  1913 u nd  29032 D -W  in  1912.

Betriebsergebnisse 
Mai 1913.

der deutschen Eisenbahnen im

E in n ah m e1 insgesam t E in n a h m e 1 auf 1 km

M onat
Personen-

und G üter- über 
Personen-

und Güter- ü b e r 
Gepäck
v e rk e h r ke h r h a u p t2 G epäck 

ve rk e h r k e h r h a u p t2

1000 JI 1000 Ji 1000 Ji Ji Ji JI

Preußisch-Hessische E ise n b a h n t  e tr iebrgem einschaft
Mai 1912 63 415 128 390 203 512 1 702 3 354 o 362

1913 69 282 131 976 213 558 1 834 3 397 5 548
Jan. - Mai

1913 264 606 672 876 1005 661 6 769 17 214 25 727
Z rn a h n 'e
geg. 1912

abs. 12 658 38 453 61135 229 745 1 208
OlIo 5,02 6,06 6,47 3,50 4,52 4,93

Säm tliche deu tschen  S taa ts-  u. P r iv a tb a h n e n 3
Mai 1912 82 752 160 982 259 054 1 601 3 038 4 928

1913 89 988 165 494 271 415 1 722 3 0ö7 5 106
Jan .  - Mai

1913 342 184 838 421 1272 146 6356 15 573 23 629
Z unahm e
geg. 1912

aos. 16 495 47 330 75 819 239 715 1 160
°iIo 5,06 5,98 6,34 3,91 4,81 5,16

1 G eschätzt .  2 E insch l.  der E in n ah m e aus »sonstigen  Quellen«.
Ausschl.  der bayer ischen  Bahnen.

Marktberichte.

Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t w aren 
am  23. Ju n i  1913 die N o tie rungen  fü r Kohle, K oks und  
B rik e tts  die gleichen wie die in  Nr. 15/1913, S. 589 v e r 
öffentlichten . Die M ark tlage  is t  unveränder t.  Die nächste  
Börsenversam m lung f inde t M ontag, den 30. d. M., nachm . 
von  3 % — 4 1/)  U hr, s t a t t .
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Düsseldorfer Börse. Am 20. Jun i 1913 waren die N o tie run 
gen m it  A usnahm e der nachstehenden die gleichen wie die 
in N r. 19/1913, S. 752 veröffentlichten.

|j.| A lter Preis N euer Preis 
( X  für 1 t)

S t a b e i s e n  
Gewöhnliches Stabeisen aus

F lußeisen ......................................... 114— 118 100— 104
B a n d e i s e n

Bandeisen aus Flußeisen . . . .  145— 150 135— 140
B le c h

Grobblech aus Flußeisen . . . .  128— 133 120— 125
Kesselblech aus Flußeisen . . . .  138— 143 130— 135
F e i n b l e c h .............................................. 135— 140 128— 133

Die M arktlage für Kohle, Koks und Roheisen ist ruh ige r ; 
auf dem S tabeisenm arkt t r a t  eine leichte Befestigung hervor.

Vom belgischen Kohlenmarkt. U nter dem Einfluß des 
in diesem M onat bem erkbaren  w eitern Rückgangs des Ver
brauchs, nam entlich  der belgischen Eisenindustrie , is t auch 
die Lage auf dem K ohlenm arkt wesentlich ungünstiger 
geworden. Es is t noch hinzugekommen, daß n ich t nur die 
Schw erindustrie starke Zurückhaltung in der Versorgung 
m it  B rennm ateria l beobachtet, sondern auch andere Gewerbe 
zu Betriebseinschränkungen genötigt sind. So h a t  das 
V erkaufskontor der belgischen G lashütten  in der le tzten 
Woche die Stillegung von je vier Öfen in den einzelnen 
Becken beschlossen, was eine Einschränkung von etwa 
12 ' 2 % bedeutet. Auch bei den Ziegel- und Kalkbrennereien 
ist ein Nachlassen der Regsam keit festzustellen, denn das 
Baugewerbe verm ag sich infolge der angespannten  Geld
m ark tverhältn isse  nicht so zu entfalten, wie es bei größerer 
Geldflüssigkeit der Fall wäre. U nter diesen U m ständen 
such t m an in Verbraucherkreisen etwa notwendige neue 
Käufe nur da unterzubringen, wo Vorteile im Preise, seien 
sie auch nur geringfügige, zu erlangen sind. Im  allgemeinen 
haben  die vor dem April-Ausstand vom H andel sowohl 
als auch  von den V erbrauchern angelegten Lager länger vo r
gehalten, als m an vorher annehm en konnte . Verschiedent
lich wurden drückende Posten, besonders solche deu tscher 
H erkunft, unter Preisopfern nach F rankre ich  abgestoßen, 
wo noch bessere M arktverhältnisse als hierzulande vorliegen. 
Gleichzeitig verschärfte sich aber auch der ausländische 
W ettbew erb; besonders nichtsyndizierte  deutsche Zechen 
erschienen m it größerm A ngebot am M arkt, so daß es für 
die belgischen Zechen unmöglich wurde, die bisherigen 
Preise aufrecht zu erhalten. Es werden je nach der Lage 
des Verbrauchsgebietes und des dafür in B e trach t kom m en
den W ettbew erbs Erm äßigungen von 1— 2% fr für 1 t  
eingeräumt. Aber auch diese Preiskürzungen haben  bisher 
noch keine lebhaftere K auftä t igkeit in I n d u s t r i e k o h l e  
herbeiführen können, weil die V erbraucher bei dem R ück 
gang der Preise ihrer Erzeugnisse in der Versorgung m it 
neuem Brennstoff und Rohm ateria l äußers t vorsichtig sind.

D a  die B ergarbeiter sehr angespannt arbeiten, um  den 
Lohnausfall w ährend der A usstandszeit nach Möglichkeit 
wieder einzubringen, hä lt  m an  ein dem nächstiges vers tärk tes 
Angebot, das die Preise weiter abschwächen würde, nicht 
für ausgeschlossen. Für den diesjährigen K ohlenversand 
m it der B ahn  sind bis M itte  d. M. nur rd. 20 000 W agen 
weniger beladen worden als in der entsprechenden V orjahrs
zeit, insgesam t w urden 626 000 W agen beladen, davon in 
der ers ten  H älfte  d. M. 49 860 (45 551). H ieraus geht hervor, 
daß  reichliche Förderm engen verfügbar sind. Tatsächlich 
m üssen die Zechen je tz t  meist auf Abruf der abgeschlossenen 
Mengen drängen, wenn sie n icht größere Posten  einlagern 
wollen. In  H a u s b r a n d s o r t e n  konn ten  die Versendungen 
in  den le tz ten  W ochen in befriedigendem Um fang von s ta t ten  
gehen, d a  m a n  in Abnehmerkreisen die je tz t  geltenden

H öchstsätze der sommerlichen V ergütungen noch genießen 
wollte; im nächsten  M onat tre te n  um  1 fr niedrigere N ach 
lässe in K raft. Der schwächere V erbrauch der Indus tr ie  
m achte  sich zunächst besonders im  Becken von Mons 
bem erkbar; in den d o rt geförderten  F l é n u - K o h l e n ,  
nam entlich  in F ettkohle , m u ß ten  größere P osten  auf Lager 
genom m en werden, was auch  n ich t ohne E influß  auf die 
Preishaltung  blieb. Sofern neue K aufverhandlungen  ein 
geleitet wurden, war m eist um  e tw a 1 fr billiger anzukom m en. 
D en Zechen dieses Reviers fehlt ohnehin die sichere groß
gewerbliche A bnehm erschaft, wie sie das M ittelbecken von 
Charleroi besitzt. Es liegen daher d o r t  m eist n ich t die 
langfristigen Lieferungsverträge vor, die den Zechen der 
übrigen Becken auch in Zeiten schw achem  V erbrauchs 
noch für eine Reihe von  M onaten befriedigenden Absatz 
sichern, es m uß  daher, sobald der V erbrauch  nachläßt, 
auf Lager gefördert werden. Im  L ü tt icher  Becken is t in 
solchen Zeiten der deutsche W ettbew erb  sehr bald s tark  
zu verspüren; m an  h a t  sich in belgischen V erbraucher
kreisen auch m ehr ufid m ehr an  die entschieden reinere 
deutsche Kohle gewöhnt. N am entlich  in der le tz ten  Zeit 
h a t  die U nreinheit der belgischen Kohle wieder zugyiom m en, 
da die Bergarbeiter, in dem Bestreben, m ehr zu verdienen, 
viel unreine Koble zutage bringen. Die belgischen Zechen 
sehen sich h ie rdurch  genötigt, die L eseeinrichtungen und 
Kohlenw äschen zu vervollkom m nen und  auszudehnen. In  
dieser H insicht haben  sie noch m anches nachzuholen. 
Britische Kohle h a t  hier ebenfalls wesentlich fe s te m  F u ß  
gefaßt als vorher, wie aus den s ta rk  angew achsenen E in 
fuhrziffern hervorgeht, die je tz t  die H älfte  der deutschen 
E infuhrm engen zu übersteigen beginnen, w ährend  sie im 
V orjahr noch nicht ein D rit te l  der le tz tem  erreichten. 
D a  auch in G roßbritann ien  die V erbrauchslage erheblich 
schwächer geworden ist, so is t in der Folge ohne Zweifel 
m it einer Verschärfung des W ettbew erbs von do rt  zu rechnen.

Auf dem K o k s  m a r k t  h a t  sich inzwischen die U nm ög
lichkeit ergeben, die bisherigen Syndikatspre ise  auch  für 
das zweite H a lb jah r  aufrecht zu erhalten, wie das anfänglich 
vom  belgischen K oks-Synd ika t beschlossen w orden war. 
Der jüngste  Beschluß zeigt, daß  m an  in den K reisen der 
Kokshersteller den gänzlich ve ränderten  M ark tverhältn issen  
doch m ehr R echnung zu tragen  beabsichtig t; es w urde 
eine P r e i s e r m ä ß i g u n g  von  2 fr fü r  1 t  vom  1. Ju li d. J. 
ab  den A bnehm ern zugestanden, die ihren Jah resbedarf  
ausschließlich bei dem heimischen K o ks-S yn d ika t decken. 
Dieser Preisnachlaß w urde vornehm lich  durch  die günstigere 
K aufgelegenheit in deutschem , n ich t syndiz ier tem  Koks 
veranlaßt. Man is t hier der Meinung, daß  dieses Zugeständnis 
bald allgemeine G eltung erlangen wird, da  sich die E in 
schränkung, nu r bei Deckung des G esam tbedarfs  die 
E rm äßigung in Anwendung zu bringen, wohl k au m  lange 
aufrech t e rhalten  lassen wird. Die vornehm lich  von  D eu tsch 
land beherrschte belgische K o k s e i n f u h r  erreichte  in den 
ersten 5 M onaten d. J. 536 000 (370 500) t ;  a u s g e f ü h r t  
wurden im  gleichen Z eitraum  423 000 (386 000) t.

Die E infuhr von B r i k e t t s  is t gegenüber dem  V orjahr 
weiter gestiegen, sie kam  in dem genann ten  Z eitraum  auf 
201 000 (166 000) t, dagegen weist die A usfuhr m i t  217 000 
(288 000) t  einen R ückgang auf.

Im  Becken von Charleroi w erden z. Z. folgende Preise
n o t i e r t ;

M a g e r k o h l e .  fr
S ta u b k o h le ..................................................................... 14 ' _____iß
F e in k o h le ..........................................................................16% _____18
K ornkohle 0 /45 m m .............................................. 17 ___ jg
W ürfelkohle 10/20 m m ..........................................22 ____ 23
Gewaschene N ußkohle 20/30 m m  ..................... 28 ____ 30
S tü c k k o h le ..................................................................... .....  .... 32
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V i e r t e l f e t t k o h l e .  fr.
F e in k o h le ..........................................................................  17— 18
K ornkohle 0 /45  m m ..............................................  18— 19
W ürfelkohle 10/20 m m .......................................... 20— 22
Gewaschene N ußkohle  20/30 m m  ................... 27— 30
S tü c k k o h le .....................................................................  31__33

H a l b f e t t -  u n d  F e t t k o h l e .
F e in k o h le ..........................................................................  18— 20
K ornkohle 0 /45  m m .............................................. 18% — 21
W ürfelkohle 10/20 m m .......................................... 22— 24
Gewaschene N ußkoh le  20/30 m m  ................... 32— 33
Förderkohle- 50 % ...................................................  26— 28
F l  e n u -S ta u b k o h le  . . .......................................... 16%— 17

,, - F e i n k o h l e ........................................................  18— 18%
,, - F ö r d e r k o h l e ...................................................  20— 21

-Fettförderkohle , u n g e m is c h t ..................  21— 2 1%
K o k s f e i n k o h l e ............................................................  17,62%
K o k s ,  gewöhnlicher, S ynd ika tsp re is  ab  1. Ju li 25— 27

halbgewaschener, dsgl. ,, 28% — 30%
gewaschener, dsgl. „ 33— 35

B r i k e t t s ,  G röße I ..................................................  26
I I   ...........................  28

(H. W. V., Brüssel, 23. Juni).

Vom französischen Kohlen m ark t. Die andauernd
günstigen A bsa tzverhä ltn isse  haben  dem  M ark t w ährend 
des verflossenen B erich tsabschn it ts  ein lebhaftes und 
festes G epräge gegeben. E rs t  in den  le tz ten  W ochen m ach te  
sich s tä rke re r  W ettb ew erb  von  belgischer Seite bem erkbar, 
der aber doch  zunächst keinen schw ächenden E influß  aus
zuüben verm ochte, denn  der A bruf ist flo tt  und  reichlich 
geblieben. Die Zechen w aren  sogar b is in die le tz te  Zeit 
hinein in v ielen Fällen  noch außers tande , den  A nforderungen 
der A bnehm er in vollem U m fang  nachzukom m en, wie aus 
zahlreichen A n m ahnungen  wegen rückständ iger L ieferungen 
hervorgeht. V on den  französischen Zechen w ird  noch fo r t 
gese tz t über A rbe ite rm angel geklagt, so daß  es den meisten 
un te r  ihnen  bis je tz t  in  diesem Ja h r  n ich t möglich gewesen 
ist, die v e rh ä l tn ism äß ig 's ta rk e  F örderung  des le tz ten  Jah res  
au frech t zu halten . Dies k o m m t in den  Versandziffern von 
K o h l e  u n d  K o k s  w äh rend  der ers ten  5 M onate  d. J. d e u t 
lich zum  A usdruck . Aus dem  N orden  u nd  Pas-de-Calais 
w urden  m it  der B ah n  in diesem Z eitrau m  6,68 Mill. t, 
d .s .  630 000 t  weniger als in  der v o rjäh rigen  Vergleichszeit, 
befördert. Im  Mai is t  zw ar auf dem  gleichen W eg m it  
1,4 Mill. t  eine um  37 000 t  größere Menge v e rsan d t w orden 
als in  dem  en tsp rechenden  V orjah rsm onat ,  aber gegen 
A pril ergab  sich wieder .ein R ückgang  um  127 000 t. 
Die A blieferungen auf den  F lüssen  und  K anälen  sind nach 
Möglichkeit gesteigert worden, d a  gew ohnheitsm äßig  m it  
der h e rannahend en  Som m er- un d  H erbstze it  Mangel an  
Schiffsraum  u nd  hohe F ra c h tsä tz e  den V ersand  auf dem 
W asserweg erschweren und  ve rteuern . Bereits  in den 
le tz ten  W ochen  haben  die F rach tsä tze  auf der ganzen Linie 
angezogen, u n d  es m a ch te  sich auch  schon geringeres K ah n 
angebo t b em erkbar .  An einen auch  nur teilweisen A us
gleich des Ausfalls im  B ahnversand  du rch  1 x fe ru ngen  
auf dem  S chif iahrtsw eg  is t aber keineswegs zu denken, weil 
eben allgem ein  geringere Mengen verfügbar sind. W äh rend  
sonst um  diese Zeit die Lager für den gewöhnlich g ro ß em  
H erbst-  u nd  W in te rb ed a r f  bere its  aufgefüllt zu werden 
pflegen, sind in diesem J a h r  nu r K lagen über ungenügende 
L ieferungen  la u t  geworden.

Aus diesen G ründ en  e rk lä r t  sich auch  der diesjährige 
s ta rk e  Zuw achs der K o h l e n e i n f u h r ;  besonders von 
G ro ß b r i tan n ien  sind erheblich größere Mengen bezogen 
w orden  als in der en tsp rechenden  Vorjahrszeit. Die Steige

rung  gegen April u nd  Mai 1912 hän g t allerdings m i t  dem 
großen b ritischen  B ergarbeiterausstand  im F rühling  des 
le tz ten  Jah res  zusam m en. Aber auch  gegen 1911 is t im 
April d. J. m i t  1% Mill. t  eine M ehreinfuhr von 285 000 t 
oder 23 % verze ichnet worden. Insgesam t sind in den ers ten
4 M onaten  d. J. rd. 6 (4,46) Mill. t  Kohle vom Ausland 
bezogen w orden; das ist eine S teigerung um  1% Mill. t  
oder um  3 4 % % . Die b ritischen  Lieferungen sind an  der 
G esam teinfuhr m it  3,8 (2,33) Mill. t  beteiligt, belgische m it  
1,12 (1,03) Mill. t, deutsche m it  954 000 (1,02 Mill.) t. 
Die K ohlenausfuhr ist gleichzeitig erheblich ¿urückgegangen ; 
es w urden  484 000 (755 000) t  ins A usland versand t, d a ru n te r  
nach Belgien 301 000 (490 000) t, auch  alle übrigen Ab
nehm er erhielten weniger.

Die bis je tz t  and au ernd  rech t f lo tte  Beschäftigung 
der V erbraucher, in ers ter Linie der E isenwerke, aber auch  
der sonstigen Industriezweige, ließ es tro tz  der s ta rken  
L ieferungen des Auslandes n ich t dazu kom m en, daß  sich 
für I n d u s t r i e k o h l e  eine schwächere P re isha l tung  he raus 
bildete. Selbst A nsätze hierzu sind n ich t zu verzeichnen, 
obwohl von  Belgien her deu tsche Kohle zu nachgebenden 
Preisen angeboten  wurde. D ortige H änd lerf irm en  such ten  
die vor dem A pril-A usstand gekauften  Mengen, deren 
Verwendung sich n ich t in dem  e rw arte ten  U m fang  v e r 
wirklichen ließ, z. T. wieder abzustoßen, zum al sich die 
Verbrauchslage in Belgien in der le tz ten  Zeit m erk lich  v e r 
schlechtert h a t te .  Auch der V orstoß n ich tsynd iz ie r te r  
deutscher Zechen in das ostfranzösische V erbrauchsgebiet 
blieb bisher ohne E inw irkung auf die P re iss te llungen  der 
französischen Zechen. Die H a ltu n g  der le tz te m  erhielt 
neben dem  knappen  Angebot auf dem  heimischen M ark t 
und  der ungenügenden F örderung  au ch  in der bisher 
fest beh au p te ten  Preislage des R heinisch-W estfälischen 
K oh len-S ynd ika ts  und  der ebenfalls sehr festen L age des 
b ri tischen  M arktes eine gu te  S tü tze. Die neuen K äufe  in 
b ritischer Kohle konn ten  nur zu verhä ltn ism äß ig  hohen 
Preisen g e tä tig t  werden; die heimischen B ahngesellschaften 
und  andere  G roßverbraucher w aren  aber  auf die Ver
sorgung am  britischen  M ark t angewiesen, d a  die franzö 
sischen Zechen bei w eitem  n ich t die v e r lang ten  Mengen zu 
übernehm en in der Lage waren.

U nter  den  für die Indus tr ie  gangbaren  Sorten  w urde 
nam entlich  F e i n  k o h l e  in fe t ten  und  h a lb fe tten  Sorten 
lebhaft gefragt. S ta rker B edarf lag sodann fü r gewaschene 
K o r n k o h l e  und  W ü r f e l k o h l e  vor, dem  n ich t im m er e n t 
sprochen w erden konnte , obwohl volle Tagespreise angelegt 
wurden, und  z. T. auch  noch etwas mehr, sofern rasche 
Beschaffung zu ermöglichen war. Die h ierfür in B e trach t 
komm enden G ruben  m achen se it  einiger Zeit keinen U n te r 
schied m ehr in den verschiedenen Zonen, sondern  lassen 
allgemein die vollen Preise gelten. I n  g e s i e b t e n  und  
s t ü c k e r e i c h e n  S o r t e n  w ar der A bsatz  ebenfalls be 
friedigend. In  H a u s b r a n d s o r t e n  sind die V orrä te  e n t 
schieden n ich t so groß wie in f rü h e m  Jahren , w odurch den 
Zechen die D urch ha ltung  der seit A nfang Mai um  1— 3 fr 
für 1 t  e rhöh ten  Preise e r le ich te r t w ird. Die Abschlüsse 
sind zwar bis je tz t  noch n ich t in dem  frü h e m  Umfang 
erfolgt, aber fü r die w eiter en tfe rn ten  Verbrauchsgebiete  
konn ten  doch bereits  reichliche V erladungen vorgenom m en 
werden, worauf die fü r Mai u nd  Ju n i  geltenden H ö chst
sätze der som merlichen Pre iserm äßigungen  n ich t ohne 
Einfluß  waren.

Auf dem  K o k s m a r k t  is t die K au f tä t ig k e i t  in den 
le tz ten  W ochen ruh iger gew orden; angesichts der merklich 
schw achem  V erbrauchslage in Belgien und  der bereits  
d o r t  fü r das zweite H a lb jah r  angekünd ig ten  Preiserm äßigung 
h ä l t  m a n  eine E inw irkung  auch  auf den französischen
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K o k sm ark t  n ich t fü r ausgeschlossen. E instweilen sind hier 
A bruf un d  Verbrauch ungeschwächt geblieben, doch dürf te  
die K okspreisfestsetzung nach der beweglichen Preisstaffel 
für das nächste V ierteljahr eine E rm äß igung  der N otierung 
bringen, vornehm lich u n te r  B erücksichtigung der s ta rk  
gefallenen Preissätze des der B erechnung zugrunde hegen
den Cleveland-Roheisens. Die E i n f u h r  von K oks ist 
in den ersten 4 M onaten d. J. erheblich gestiegen, sie 
erreichte 1,15 Mill. (857 500) t ;  davon  kam en aus D eutsch 
land 953 000 (722 000) t, aus Belgien 162 200 (120 700) t.

Die E infuhr von  B r i k e t t s  is t w ährend des vo rgenannten  
Zeitabschnitts  etwas zurückgegangen, sie be trug  345 000 
(363 000) t ;  davon  w aren 201 400 (220 100) t  belgischer, 
71 000 (77 000) t  deutscher, 46 000 (33 000) t  britischer 
H erkunft,
1 Die N otie rungen  der m eist gehandelten  Sorten  lau ten  
gegenwärtig, je nach der Zone, wie folgt:

M a g e r k o h l e .  fr
S taubkohle 0 /10  m m ..................................... 15— 16%
Feinkohle 30/40 m m ....................................  18— 19%

80 m m  .............................................. 19— 20%
K ornkohle 8/15 mm, gewaschen . . . .  23% — 25 

8/30 mm, ,, . . . .  24% — 26
Förderkohle 20/25%  .....................................19%— 21%

30/35% .....................................20% — 23
H ausbrand-S tückkohle  ................................  28— 31

,, - W ü r f e lk o h l e ................................  31— 35
V ie r t e l -  u n d  H a l b f e t t k o h l e .

Feinkohle 30/40 m m ....................................  18— 20
,, 80 m m .............................................. 19— 21

K ornkohle 8/15 mm, gewaschen . . . .  24— 25%
8/30 mm, ............................24% — 26%

F örd  er kohle 2 0 / 2 5 % .................................... 19% — 22
3 0 / 3 5 % .....................................20% — 23

H ausbrand-S tückkoh le  ................................ 30— 33
,, . - W ü r f e lk o h l e ................................  32— 35

H o c h o f e n k o k s ........................... • .  . . . 27,78
B r i k e t t s  in E iform ( b o u l e t s ) ..................  24— 26

„ andere S o r t e n ................................  26—28
(H. W. V., Lille, 21. Juni.)

•••■ i Vom englischen Eisenmarkt. Auf dem s c h o t t i s c h e n  
R oheisenm arkt konnte  die Nachfrage in gewöhnlichen 
schottischen Sorten in den le tzten W ochen nur wenig be
friedigen, auch die norm alem  Verhältnisse auf dem W a rran t
m a rk t  haben  keine Besserung herbeigeführt. Die rück 
gängigen Preise von Clevelandwarrants bestärken  die Ver
braucher in ihrer abw artenden  H altung, und  m a n  gewinnt 
den Eindruck, daß  erst im H erbst ein lebhafterer Geschäfts
verkehr einsetzen wird. Die Preise neigen w eiterhin nach 
un ten . Auf G rund der vorhandenen A ufträge kann  im m er
h in  noch die gesamte Erzeugung abgestoßen werden, und 
es gehen nur geringe Mengen auf Lager. Dasselbe gilt für 
schottisches H äm atitroheisen , das zu etw a 80— 81 s an  die 
Stahlwerke geliefert wird. Der W arran tm ark t war zuletzt 
anha ltend  flau; Clevelandwarrants no tierten  etw a 64 s 
4%  d cassa und 65 s 7%  (i über einen Monat. Fertigerzeug
nisse in Eisen und  S tah l lassen in den meisten Zweigen 
sehr zu wünschen. Die W erke klagen allgemein über den 
schleppenden E ingang von Aufträgen, die sich auch  nur 
auf den unm itte lbaren  Bedarf beschränken, und  die Aus
s ichten  sind wenig erfreuheb. Die Preise, soweit sie von 
den vereinigten W erken gehalten werden, sind noch u n 
verändert, im übrigen is t die Tendenz jedoch weichend; 
dabei erlauben die hohen Kohlen- und  Roheisenpreise 
kau m  eine stärkere  Preisermäßigung. Die billigen Angebote 
vom Festland  werden sehr empfindlich verspürt. F ü r  die 
S tahlw erke is t je tz t  die gute Zeit vorbei, Aufträge können

p rom pt abgewickelt werden. In  P la t ten  u nd  B a u 
m ateria l is t m an  auf neue Bestellungen angewiesen. D er 
drohende A usstand im  Schiffbau m a c h t die A ussichten 
noch trüber. S tabeisen is t sehr vernachlässigt, und  eine 
Reihe von W erken h a t  den  B e tr ieb  schon se it längerer Zeit 
eingestellt. Der B lechm ark t is t auch  sehr still geworden. 
Das Ausfuhrgeschäft nach Südam erika  u n d  Indien  ist 
ziemlich befriedigend, nach  ändern  L ändern  en tsp r ich t  es 
n icht den E rw artungen . F ü r  die A usfuhr notieren Schiffs
winkel in S tah l 6 £ 15 s, Schiffsplatten  in  S tah l  8 £, Kessel
bleche 8 £ 5 s bis 8 £ 10 s, S tab s tah l  7 £ 5 s, T räger in S tah l
6 £ 12 s 6 d  bis 6 £ 15 s, S tabeisen  u nd  W inkeleisen 7 £ 10 s, 
Feinbleche in Eisen je nach Sorte 9 £ 2 s 6 d  bis 9 £ 7 s 6 d ,  

in S tahl 8 £ 12 s 6 d  bis 8 £ 17 5 6 d ,  B andeisen 8 £ 2 s 6 d  

bis 8 £ 5 s.

Der e n g l i s c h e  R oheisenm ark t war nach den  rle tz ten  
B erichten aus Middlesbrough in C l e v e l a n d e i s e n  wenig 
befriedigend. E in  R ückgang w ar zu erw arten , nachdem  
normalere V erhältnisse auf dem  W a rr a n tm a rk t  p la tz 
gegriffen hatten , doch h a t te  m an  n ich t d arau f gerechnet, 
daß  so niedrige Grenzen erreicht w ürden, wie sie .seit 
einem Ja h r  n ich t m ehr verzeichnet w orden sind. D ie 
anfangs sehr pessimistische S tim m ung h a t  sich inzwischen 
wieder etwas gebessert, nachdem  eine langsame A ufw ärts 
bewegung in W arran ts  eingesetzt h a t .  Die E n tw ick lung  in der 
nächsten  Z ukunft läß t sich jedoch noch n ich t absehen. Die 
W erke sind kaum  geneigt, zu den augenblicklichen Preisen  
abzuschließen, die bei den hohen K okspreisen kau m  irgend 
welchen Nutzen lassen. Clevelandroheisen Nr. 3 G. M. B. 
fiel zu letz t auf 56 s, Nr. 1 auf 58 s, Gießereiroheisen N r. 4 
auf 55 s 9 d, graues Puddelroheisen  N r. 4 auf 55 s 6 d ,  

meliertes und weißes auf 55 s. H ä m a t i t r o h e i s e n  konnte , 
obschon vom  W a rra n tm a rk t  unabhängig , n ic h t unbee in 
f luß t bleiben. G emischte Lose der O stküste  sind zu rü ck 
gegangen auf 77 s fü r p rom pte  und  für spätere  Lieferung, 
und die Tendenz wird bei dem noch im m er sehr s ta rken  
Preisabstand von  Clevelandeisen weichend bleiben. Noch 
sind die H ü tte n  voll beschäftigt, die A ussichten fü r  das 
nächste  H a lb jah r  sind jedoch wenig versprechend. F ü r  
F e r t i g e r z e u g n i s s e  in Eisen und  S tah l h a t  sich die 
Geschäftslage wenig geändert. Die WTerke sind du rch  die 
gebuchten Aufträge nach wie vor ausreichend bese tz t 
und  w erden es auch  noch auf einige M onate bleiben. F ü r  
die nächste Z ukunft is t m an  daher von  den Schw ankungen 
der Nachfrage unabhängig. T atsächlich  sind neue A ufträge 
für das zweite H a lb jah r  kaum  hinzugekomm en, und  m an  
e rw arte t auch vor E nde Juli keine Belebung der N achfrage. 
Die noch im m er ungeklärte  Lage an  den Schiffswerften 
t rä g t  sehr zu der allgemeinen- U nsicherheit bei. An den 
Preisen h a t  m an  nichts geändert, die W erke scheinen zu 
nächst die Entw icklung der Kohlenpreise a b w arte n  zu 
wollen. Schiffsplatten in S tah l notieren  8 £ 9 s, in  E isen 
8 £, Kesselbleche in S tah l 9 £, Feinbleche in  S tah l 8 £ 15 s 
bis 9 £, Schiffswinkel in S tah l 7 £ 17 s 6 d ,  in E isen  8 £ 15 s, 
gewöhnliches Stabeisen 8 £ 15 s, Träger in S tah l 7 £ 7 s 6 d ,  

schwere Stahlschienen 6 £ 12 s 6 d .

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. Börse zu N ew castle-upon-Tyne vom  24. Ju n i  1913.

K o h l e n  m a r k t .

Beste northum brische 1 1. t
D a m p fk o h le ................ 15 s — d  b is  — s — d fob.

Zweite S o r t e ..................  13 „ 6 „ „ 13 „ 9 „
Kleine Dampfkohle . . . 8 „ <> „ 8 9
Beste D u rh am -Gaskohle 14 „ 9 „ „ _ ” _ ”
Zweite S o r t e ..................  13 „ 6 „ ” 14 ” _
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B este  B unkerkohle 1 1. t
(ungesiebt) ................... 14 s --- d bis 14 s 3 d  fob.

K okskohle (ungesiebt) . 14 11 — n 11 — ,, y.
Beste  H au sb ran d k o h le . 15 11 3 11 >7 16 n

E x p o r tk o k s ....................... 22 V 6 11 11 23 11 11

G ießere ikoks..................... 27 11 6 „ —
11 11 "

H ochofenkoks ................ 25 ?? — 11 11 26 fob.Tyne Dock
G askoks ............................ 17 11 6 11 11 18 11 3 .

F r a c h t e n m a r k t .

T y n e - L o n d o n ..................... ___  3 s 3 d bis —  S — d

,, -H a m b u rg ................... ___  3 V 6 „ 11 11 — 11

,, -Sw inem ünde ......... . . . .  5 n 3 „ — »
,, -C ronstad t ................ . . .  . 5 11 4 7 , „ r> 5 „ 6 •1
,, - G e n u a ....................... ___  9 11 4 V, „ 11 9 „ 6 11

,, - K i e l ............................ ___  5 V 6 „ 11 — — n

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem 
D aily  Comm ercial R eport , London, vom  25. (18.) Ju n i 1913. 
R o h t e e r  26,05— 30,13 (dsgl.) M, 1 1. t ;  
A m m o n i u m s u l f a t  London  250,26 JL (dsgl.) 1 1. t, 

B eckton  p ro m p t;
B e n z o l  90% ohne B ehälter  1,06— 1,11 M (dsgl.), 50%  

ohne B ehälter  0,85— 0,89 M (dsgl.), N orden  90% ohne 
B ehä lte r  1,02— 1,06 Jl (dsgl.), 50%  ohne B ehälter  
0,85 Jl (dsgl.) 1 Gail.;

T o l u o l  L ondon  ohne B ehälter  0,94— 0,98 ,Ä (dsgl.), N orden  
ohne B ehä lte r  0,92— 0,94 Jl (dsgl.), rein  m it  B ehälter  
1,11 M (dsgl.) 1 Gail.;

K r e o s o t  London ohne B ehälter  0,27— 0,28 X  (dsgl.), 
N orden  ohne B ehälter  0,24— 0,26 Ji (dsgl.), 1 Gail.; 

S o l p h e n t n a p h t h a  London  90/190 % ohne B eh ä lte r  0,89 
bis 0,94 Ji (dsgl.), ®0/ ,ß0 % ohne B ehä lte r  0 ,94— 0,98 .H 
(dsgl.), 96/ ie o %  ohne B ehälter  1,02— 1 06 Jl (dsgl.), 
N orden  90% ohne B ehälter  0,81— 0,85 .« (dsgl.) 1 Gail.; 

R o h n a p h t h a  30% ohne B ehälter  0,45— 0,49 Ji (dsgl.), 
N orden  ohne B ehälter  0,40— 0 , 4 5 (dsgl.) 1 Gail.; ¿j 4 

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  102,15— 183,87 Ji ¡(dsgl.) 1 1. t ;  
K a r b o l s ä u r e  roh  60% O stküste  1,32— 1,36 (dsgl.) Ji, 

W es tkü s te  1,32— 1,36 (dsgl.) Ji 1 Gail.;
A n t h r a z e n  40— 45% A 0,13— 0,15 Jl (dsgl.) U n it;
P e c h  42,39— 43,41 M (dsgl.) fob., O stküste  42,39—43,41 Jl' 

(dsg.), W es tküs te  41,37— 42,39 Ji (dsgl.) f. a. s. 1 1. t.

(R ohteer ab  G asfabrik  auf der Themse u n d  den  N eben 
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, So lven tnaph tha , K arbo l
säure  frei E isenbahnw agen  auf H erstellers W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich, ne tto . —  A m m onium 
su lfa t  frei an  B ord  in  Säcken, abzüglich  2 y2 % D iskont 
bei einem G ehalt von  24 % A m m onium  in guter, g rauer 
Q u a li tä t ;  V ergü tung  fü r M indergehalt, n ichts für M ehr

gehalt. —  »Beckton prom pt«  sind 25 % A m m onium  ne t to  
frei E isenbahnw agen  oder frei Leichterschiff nu r am  W erk).

Metallmarkt (London). N otie rungen  vom  24. Ju n i  1913. 
K u p f e r ,  G. H . 63 £ 15 s, 3 M onate  64 £.
Z in n ,  S tra its  197 £ 10 s, 3 M onate  198 £.
B le i ,  weiches frem des 18 £ 15 s b is  20 £ 15 s, englisches

20 £ 12 s 6 d b is  20 £ 17 s 6 d.
Z in k ,  G. O. B. 20 £ 10 s bis 21 £, Sonderm arken  23 £ 

5 s bis  23 £ 15 s.
Q u e c k s i l b e r  (1 Flasche) 7 £ 10 s.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend  zweier M onate  in  d e r  Auslegehalle des K aise r
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

Vom 17. Ju n i  1913 an.
5 d. E. 18 965. V orrich tung  zu r  K upp lung  einer Zu

bringerrinne  m it  der S am m elrinne  in Bergw erken u n te r  
Verw endung des W inkelhebels als K uppelglied. Gebr. 
Eickhoff, M aschinenfabrik  und  Eisengießerei, Bochum. 
7. 3. 13.

5 d. G. 38 940. S ignalvorr ich tung  fü r  Brem sberge u. dgl. 
H einrich  Grono, Elsestf’. 46, u. W a lte r  Koch, K irchstr . 65, 
O berhausen  (Rhld.). 24. 4. 13.

12 e. C. 21 956. Dreikam pneriger Gasreiniger, bei dem 
entw eder die m itt le re  K am m er als G a se in tr i t t ra u m  dient, 
w ährend  die beiden seitlichen K am m ern  die G asabführungen  
bilden, oder um gekehrt die beiden äu ß e rn  K am m ern  das  
Gas von außen  em pfangen  und  du rch  die m itt le re  K am m er 
abgeben. Je a n  H a r tm a n n , B onn  (Rhein), K au fm an n s tr .  45. 
23. 5. 12.

2 4 c .  P. 27 634. S toßofen fü r H ochofengasfeuerung;
Zus. z. A nm . P . 27 397. P o e t te r  G. m. b. H ., Düsseldorf.
3. 10. 11.

27 b. A. 21 678. F re iflugverd ich ter oder P um pe. A .G . 
Brown, Boveri & Co., B aden  (Schweiz); V e r tr . :  R o b e r t  
Boveri, M annhe im -K äfertha l . 7. 7. 11.

35 b. M. 48 423. L as thebem agnet.  M agnet-W erk
G. m. b. H., E isenach, Spezialfabrik  fü r E lek tro m ag n e t-  
A ppara te , E isenach. 16. 7. 12.

40 a. H . 58 406. V erfahren  und Ofen zu r  G ew innung  
von Z inkm eta ll aus Z inkerzen u n te r  V erw endung  eines 
V akuum s. E. H erter , Leipzig-Gohlis, K an a ls tr .  1. 15. 7. 12.

40 a. S. 35 830. V erfah ren  zu r  G ew innung  von  Zink
durch  D esti lla tion ; Zus. z. P a t .  245 681. Dr. H. Specketer, 
Griesheim (Main). 6. 3. 12.

50 e. B. 70 936. E lek trische  A bk lopfvorrich tung  fü r 
S taubfilter . Fa. W. F. L. B eth , M aschinenfabrik , L übeck . 
5. 3. 13.

81 e. H. 58 212. S augkam m er bei S aug lu f tfö rderern  
für feuchtes  S ch ü ttgu t.  W ilhelm H a r tm a n n , O ffenbach  
(Main), Löwenstr. 27. 24. 6. 12.

Vom 19. Ju n i  1913 an.
1 b. M. 48 847. V orrich tung  zur V erh inderung  des.

A ustre tens von  Streulin ien  m it  Hilfe eines m ag ne tisch  g u t  
le itenden Schutzschirm es an  der Abfallseite eines e lek tro 
m agnetischen Trom melscheiders m it  inne rm  fes ts teh en den  
M agnetsystem . M agnet-Schultz  G. m. b. H ., Spezialfabrik  
für E lek tro m agnet-A ppara te ,  M em mingen. 31. 8. 12.

10 a. W. 41 319. Auf der  O fenbatterie  fah rb a re  T ü r 
kabelwinde in V erb indung m it  einer K okslöschvorrichtung. 
Rudolf Wilhelm, A ltenessen (Rhld.), Vereinsstr. 37. 10. 1. 13.

26 a. G. 38 689. A bsch lußven til  fü r V orlagen bei 
Destillationsöfen. A lex G rüter, E rkenschw ick  (Westf.).
18. 3. 13.

81 e. G. 34 390. Anlage zum  E n tlee ren  v on  Lagei- 
behältern  für feuergefährliche Flüssigkeiten. G rüm er & 
Grimberg, G. m . b. H ., B ochum . 26. 5. 11.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b e k a n n t  gem ach t im R eichsanzeiger vom  17. Ju n i  1913.

1 a. 556 877. B echerw erk, im  besondern  fü r Feinkohle. 
M aschinenfabrik  B au m  A.G., H erne  (Westf.). 8 . 8 . 12.

1 a. 556 878. B echerw erk, im  besondern  fü r  Feinkohle. 
M aschinenfabrik  B au m  A.G., H erne  (Westf.). 8. 8. 12.

5 c. 557 403. Konsole fü r w andernden  G rubenausbau . 
Jo h a n n  R ipplinger, K am phausen . 28. 5. 13.

o d .  557 226. A usrückbare  F an g v o rr ich tu n g  fü r  F ö rd e r 
züge in Schachtfü llö rtern . T heodor F len tje , G ronau  (Hann.).
13. 5. 13.

5 d. 557 377. W e t te r lu t te  aus P ap ie r .  G u s ta v  D ü s te r 
loh, Sprockhövel (Westf.). 23. 5. 13.

5 d. 557 405. A usschachtungsaufzug  m i t  T ra n sp o r t 
w agen als A ufzugkasten . Georg Pem etzrieder, Gelsen
kirchen, R hein ischestr. 53. 29. 5. 13.
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20 a. 557 114. Kabel fü r Fördervorrichtungen, das 
m i t  A ntriebblöcken  umgossen ist. A r th u r  Doxford, Sunder
l a n d ; V e r t r . : H ugo Licht, Pat.-A nw ., Berlin  SW 61. 9. 3. 12.

20 c. 557 182. F ö rderw agenkupplung . Fr. Buddenhorn, 
Bochum. 27. 5. 13.

21 b. 557 007. E inste llvo rr ich tung  an  Ladebühnen  für 
e lektrische Grubenlam pen. F riem ann  & Wolf G. m. b. H., 
Zwickau (Sachsen). 27. 5. 13.

21c . 556 880. V orrichtung an  tiagbaren  elektrischen 
L am pen  zur V erh inderung der E n tzü n d u n g  brennbarer 
Gase beim E in -  und Ausschalten. F riem ann  & Wolf, G. m. 
b. H., Zwickau (Sachsen). 6. 3. Iß.

21 c. 556 037. S teuerschalter fü r H ängebahnen  u. dgl. 
m i t  auf verschiedenen Seiten der Nullstellung liegenden 
A nlaßstellungen und  S trom stoßstellung für die U m schalt
vorr ich tung  des Wagens. Allgemeine E lek triz itä ts-G esell
schaft, Berlin. 26. 5. 13.

21 i. 556 852. E lektrische Grubenlam pe. F ab r ik  elek
tr ischer Zünder. G. m. b. H ., Köln-Niehl. 19. 11. 12.

21 f. 557 000. E lektrische G rubenlam pe m i t  M agnet
verschluß. Wilhelm Seippel, G rubensicherheitslampen- und 
M aschinenfabrik, Bochum. 28. 5. 13.

24 c. 557 045. Regenerativflam m ofen m i t  schräg  laufen 
den Luftzügen. H ugo R ehm ann, Düsseldorf, R athausufer 22,
u. H einrich  Bangert, Düsseldorf-Ober kassel, B re n d ’am our- 
s traße  28. 11. 2. 13.

27 b. 556 051. R egelvorrichtung für m i t  abwechselnden 
F örderd rü ck en  betriebene Verdichter. D ipl.-Ing. F ritz  
H a r th ,  F ran k fu r t  (Main)-Bockenheim, K urfürs tenstr . 51. 
23. 12. 11.

27 c. 557 200. F lügelrad fiir Zentrifugalgebläse. Aache
ner M aschinenfabrik  Aachen R o the  & Em m erich  G. m. b. H., 
Aachen. 22. 2. 13.

27 c. 557 210. Gehäuse für Zentrifugalgebläse. Aachener 
M aschinenfabrik  Aachen R othe  & Em m erich  G. m. b. H., 
Aachen. 22. 2. 13.

35 a. 556 711. Se lbs ttä tiger Verschluß für Schacht
öffnungen. R ichard  K ühnau, Chemnitz, Crüsiusstr. 5. 
22 . 11 . 10 .

35 a. 556 733. Se lbsttä tige R ückführung  des Steuer
hebels bei K raftm asch inen  m it  U mkehrung. D ipl.-Ing. 
W.Wolff, Berlin-W estend, Königin F lisabe thstr . 53. 18. 4. 13.

35 a. 557 037. V orrichtung, um  m it  einem Förderkorb  
aus tiefliegenden E rdsch ich ten  an  die Erdoberfläche zu 
fprdern. W. Koppen, Varel (Oldenb.). 13. 12. 12.

40 a. 556 052. V orrich tung  zum  Zerlegen verschieden 
zusam m engesetzten Schmelzgutes in seine B estandteile 
du rch  W egschmelzen der Schm elzgutbestandteile von 
niederm  Schmelzpunkt. W ilhelm Bueß, H annover, S tader 
Chaussee 41. 21. 2 . 12.

47 d. 557 188. Spannvorrich tung  fü r Drahtseile. 
U nruh  & Liebig, Abteilung der Peniger M aschinenfabrik u. 
E isengießerei A.G., Leipzig-Plagwitz. 27. 5. 13.

59 a. 556 766. Hilfsflanschwelle fü r Pum penantriebe . 
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin. 23. 5. 13.

59 b. 557 334. M ehrstufige K reiselpum pe. Maschinen
fab rik  Grevenbroich, Grevenbroich. 13. 7. 12.

59 b. 557 406. Gehäuse einer T urb inen-Pum pe. Pum pen- 
u n d  Gebläsewerk C. H . Jaeger & C o , Leipzig-Plagwitz. 
29. 5. 13.

74 b. 557 504. Schlagwettersichere elektrische G ruben
lam pe m it  In d ik a to r  fü r Grubengas (C,H4) und  m a tte  W etter. 
P e te r  Kliver, Oelsnitz (Erzgeb.). 22. 11. 12.

80 a. 556 081. P reßstem pel für B rike ttpressen . Zechau- 
K riebitzscher Kohlenwerke »Glückauf«, A. G., Zechau 
b. Rositz (S.-A.). 17. 5. 13.

80 a. 556 082. Z y lindrischer P ießs tem pel m it  abgesetzter 
Vorderfläche zur H erstellung von B rike tts . Zechau-K riebitz- 
scher  Kohlenwerke »Glückauf«, A.G., Zechau b. Rositz 
(S.-A.). 17. 5. 1 3 .B -

80 a. 557 336. F o rm  fü r  B rikettpressen. Bayerische
B raunk oh len -In dustr ie  A. G., Schwandorf (Oberpfalz). 
23. 11. 12. ' '• 1

81 C. 557 584. V erschlußvorrichtung an  Chemikal- 
pa tronen . D rägerw erk, Heinr. & B einh. Dräger, Lübeck. 
15. 2. 13.

81 c. 556 801. E in r ich tun g  zum  Bewegen von S ch ü tte l 
rutschen. H ugo Klerner, Gelsenkirchen, Schalkerstr. 164. 
20. 2. 13.

Verlängerung der Schutzfrist.

Folgende G ebrauchsm uster sind  an  dem  angegebenen Tage 
au f  drei Ja h re  verlängert worden.

4 d. 431 050. R eibzündvorrich tung . Fa. Wilhelm 
Seippel, B ochum  (Westf.). 3. 6. 13.

87 b. 474 023. S teuerung  fü r  Schlag- oder S toßw erk 
zeuge usw. P o k o rn y  & W ittek ind  M aschinenbau  A.C.., 
F ra n k fu r t  (Main)-Bockenheim. 31. 5. 13.

Deutsche Patente.

l a  (30). 260 373, vom  3. S ep tem ber 1912. O. L a m -
b i o t t e  in  A ü v e l a i s  (B e lg ie n ) .  Trommel zum  Sortieren 
und  Absteinen von Kohlen m it am U mfang angeordneten 
Längsstangen.

Die Längsstangen der Trommel, die nach  au ß en  zu 
keilförmig sein können, liegen abwechselnd au f  zwei konzen
trischen Zylinderm änte ln  von verschiedenem  Durchmesser, 
so daß  die flachen S tücke des zu so r tie renden  G utes  ge
zwungen werden, eine schräge S tellung einzunehm en, 
wobei sie m it  der K an te  zwischen zwei benachbarte  Stangen 
geraten und  m i t  S icherheit aus der T rom m el en tfe rn t 
werden. Zweckmäßig w ird  den S tangen, die au f  dem  
Z ylinderm ante l von geringerm  D urchm esser liegen, ein 
rechteckiger Q u erschn itt  und den ändern  S tangen  ein 
quadra tischer Q uerschn itt  gegeben. In diesem Fall w erden 
die flachen S tangen rad ia l und die qu ad ra t isch en  S tangen 
so angeordnet, daß  eine ih rer D iagonalen  rad ia l liegt.

5 a (1). 260 376, vom
9. Ju n i 1912. A r t h u r  
S c h n e i d e r  in  M ü l h e i m  
(R u h r )  und J o s e p h  M o
d e r a u  in  B e c k h a u s e n .
Vorschubvorrichtung fiir Bohr
maschinen zur Herstellung 
von unten nach oben führender 
Bohrlöcher.

Die gleichzeitig als S tu t 
zen der B ohrm aschine d ie
nende V orschubvorrichtung 
besteh t aus zwei Sätzen von 
gelenkig m ite inander ver 
bundenen Stangen g. Diese 
S tangen greifen an d iam etra l 
gegenüberliegenden Seiten 
un te r  die B ohrm aschine und 
werden m it  Hilfe eines durch  
einen K ettenzug  bewegten 
Q uerstückes b, das un te r  
Nasen c der S tangen greift, 
angehoben, wobei sie n ach 
e inander aus der w agerechten  in die senkrech te  Lage 
kommen, in der sie s ta r re  S tü tzs tangen  bilden.

5 b (7). 260 378, vom 12. J u n i '  1912.
J o h a n n  L e s c h  in  B i s k u p i t z  b. B o r s ig -  
w e r k  (O.-S.). Bohrer m it  zentralen Vorbohr- 

schneiden.

D er Bohrer is t vo lls tänd ig  flach u nd  h a t  
zwei Seitenteile b, c, von denen der Teil b 
die G estalt eines Zahnes ha t ,  der gegen die 
B ohrerspitze zu rücks teh t und das Bohrloch 
außen  anre iß t, w ährend der Teil c eine senk 
rech t zur Bohrerachse s tehende oder schw ach 
geneigte Schneide h a t ,  du rch  die der von  dem  
Zahn angerissene Teil des Bohrloches allm ählich  n ach 
geschabt oder nachgebohrt wird.
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5 b (12). 200 377, vom  11. Sep tem ber 1912. R i c h a r d
T l a c h  in  G o t t h a r d s c h a c h t  b. O r z e g o w  (O .-S.). Ver
fahren zum Abbau mächtiger Flöze in Scheiben von oben 
nach unten unter Abdeckung der Sohle der abgebauten Scheibe.

Bei dem  V erfah ren  w ird zur A bdeckung  der Sohle der 
abgebau ten  Scheibe ein fes tgespanntes D rah tn e tz  ver 
wendet.

f 5 <1 (5). 260 367, vom  IS. N ovem ber 1911. K a r l  N o t-  
b o h m  in  S i e g e n  (W e s tf .) .  Fangvorrichtung fü r  Förder
wagen .

Die V orrich tu ng  b e s teh t aus m i t  Greifern d besetzten  
endlosen K e tten  c, deren  G reifer in die Balm  eines Teiles, 
z .B . der L aufradachsen  der F örderw agen  ragen, und deren 
eine U m kehrscheibe a als B andbrem se ausgebildet ist. 
Das B rem sband  e der B andbrem se  kann  d u rch  einen H a n d 
hebel /  oder ein  an  diesem angreifendes G estänge m it  
Hilfe eines H ebels g angezogen w erden und  w ird  außerdem  
se lbs ttä tig  d u rch  den an fahrenden  Förderw agen  angezogen. 
Zu diesem Zweck ist der G ew ich thebel g der Bremse m it  
dem freien E nde  von  neben  den  Schienen angeordneten  
Hebeln h verbunden , deren D re h p u n k t  so liegt, daß  der 
Hebel a llm ählich  du rch  die an fah renden  Förderw agen  
belaste t und infolgedessen die Brem se allm ählich  angezogen 
wird. D a m it  die W agen  von H and  zum S ti l ls tand  g ebrach t 
werden können, is t  die K e ttensche ibe  am  U m fang  m i t  A us
sparungen  m  versehen, in die bei e iner bes t im m ten  Lage 
des H ebels /  m i t  dem  H ebel g v e rbundene  K linken l so ein- 
greifen, daß  sie die Scheibe a sperren.

12 c (2). 260 415, vom  24. N ovem ber 1910. G e w e r k 
s c h a f t  M e s s e l ,  A d o l f  S p i e g e l  un d  P a u l  M e i t z e r  auf 
G r u b e  M e s s e l  b. D a r m s t a d t .  Vorrichtung zur E n t 
nebelung von G asen^undD äm pfen 'du rch  schneidende Drähte.

Die D räh te  sind  bei der V orrich tung  zwischen flanschen- 
a r t ig  übers tehenden  Teilen der S tirnw ände  c eines u m 
laufenden H oh lzy linders  b so befestig t, d aß  sie parallel 
zur Z y linderachse  a verlaufen . ln  den S tirnw änden  c 
sind D u rc h tr i t tö f fn u n g e n  g und  in  dem  H ohlzy linder 
diesen D u rc h tr i t tö f fn u n g e n  en tsprechende K anäle  für die 
zu re in ig end en  Gase oder D äm pfe  vorgesehen. Diese

s t iö m en  in der P fe ilr ich tung  d u rch  die von einem Gehäuse h 
m i t  in W asser ta uchenden  A bführrohren  i für den aus
geschiedenen S tau b  umschlossene V orrichtung. An der 
S tirnw and  c des H ohlzylinders , d u rch  welche die Gase 
bzw. D äm pfe  die V orrich tung  verlassen, sind V en tila to r
flügel l o. dgl. so an gebrach t,  daß  in dem  zwischen dieser 
S tirnw and  und  dem  Gehäuse vorhandenen  Spalt ein Ü b er 
d ru ck  en ts teh t,  der verh indert ,  d aß  Gas du rch  diesen 
Spalt s tröm t. Alles Gas m uß infolgedessen d u rch  die 
Schneidzone der D räh te  ström en.

26 ii (3). 260 477, vom  17. April 1912. A r t h u r  W il-
h e l m i  in B e u t h e n  (O.-S.). Verfahren zur Erzeugung  
von reinem Methan aus M ethan enthaltendem Brenn- oder 
Leuchtgas.

D as Gas, aus dem  das reine M ethan  erzeug t w erden 
soll, w ird über auf e tw a 400° C gebrach te , sauerstoff- 
abgebende Stoffe, z. B K upferox yd , geleitet, wobei der 
W asserstoff und  das K ohlenoxyd des Gases in  W asser 
und Kohlensäure übergeführt werden. D a rau f  w erden 
die übrigen  B estandteile  des Gases du rch  K ondensation , 
A bsorption  oder Verflüssigung abgeschieden.

22 g: (6). 260 554, vom  15. N ovem ber 1911. H e r m a n n  
K r u s k o p f  in D o r t m u n d .  Feuersicheres, nicht trocknendes 
und konservierendes Schmiermittel fü r  hölzerne Spurlatten  
in Bergwerken.

Das Schm ierm itte l bes teh t aus einem bre iigen  Gemisch 
von s ta rker  C.hlormagnesiumlauge und S tärkekleister.

35 b (7). 260 575, vom 23. J a n u a r  1912. E i s e n w e r k  
(vorm. N a g e l  & K a e m p )  A.G. in H a m b u r g .  Selbst
greifer m it zwei an je einem Schwinghebel aufgehängten 
Greif schaufeln.

Die Greifschaufeln des Greifers sind an  Schwinghebeln 
aufgehängt, die du rch  L enker m i t  einem senkrech t beweg
lichen G leitstück verbunden  sind. M it diesem sind au ß e r 
dem  die Schaufeln u n m it te lb a r  du rch  L enker verbunden . 
Die Gliedlänge der L enker und  die Lage der G etriebe  s ind  
dabei so gewählt, daß  die G reifkan ten  der Schaufeln zu 
Beginn und  am  Schlüsse ih rer Bewegung fas t senkrech t 
ab- bzw. aufsteigen und  infolgedessen zu A nfang der B e 
wegung gu t in das F ö rd e rgu t eindringen, und daß  sich 
die Schaufeln am  Schlüsse der Bewegung so drehen, daß  
das von ihnen aufgenom m ene G u t in einer Mulde ru h t .

35 b (8). 260 431, vom  30. Ju l i  1912. D e u t s c h e
M a s c h i n e n f a b r i k  A.G. in D u i s b u r g .  Steuerung für  
Werkstattkrane von Hüttenwerken, Schmieden usw.

Die E rfind ung  bes teh t darin , daß  der K ran  en tw eder 
für die ganze L aufbahn  oder fü r  einen T eil der  L au fb ah n  
sowohl von einem an  ihm  angebrach ten  F ü h re rk o rb  als 
auch von  einem  von ihm  g e tren n ten  F ü h re rs tan d  aus
gesteuert w erden kann . D er F ü h re rk o rb  k an n  ab n eh m b ar  
am  K ran  angeordnet werden, so d aß  er vom  K ran  en tfe rn t  
und  als s ta tio n ä re r  F ü h re rs tan d  verw ende t w erden kann .

4IH) (1). 260 484, vom 12. Mai 1912. T h o m a s  A b r a 
h a m  B a y l i s s  in  W a r w i c k  und  B y r o n  G e o r g e  C l a r k  
in N o r t h  K e n s i n g t o n ,  L o n d o n  (G roßbrit.) . Legierung 
aus Z in k , A lu m in iu m  und Blei.

Die Legierung en th ä l t  99,1 bis 99,9%  Zink, 0,001 bis 
0 ,9%  A lum inium  und  0,01 bis 0 ,9%  Blei.

80 a (24). 260 453, vom  4. Mai 1912. M a t h i a s  K ö r t g e n
in P i n g s d o r f  b. B r ü h l .  A u s  Kohlensilo m it beweglichen 
Schiebern vor der Austrittöffnung, Zufiihrvorrichtung und  
Fiillrum pf bestehende Anlage zur Beschickung von Brikett
pressen.

Im  In n e rn  des Fü llrum pfes jeder Presse sind drehbare, 
zweckm äßig  dachförm ige K lappen  übere inander ange
ordnet, von  denen diejenigen, die von dem  im  F üllrum pf 
befindlichen G u t  be las te t  sind, um  ihre Achse gedreh t
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w erden, wenn das Gut im Fü llrum pf h inabru tsch t.  Jede 
der K lappen  is t m i t  in der K ipplage der K lappe geöffneten 
elek trischen  K on tak ten  versehen, in deren S trom kreis 
eine elektrische V orrichtung eingeschaltet ist, die den 
Schieber einer der A ustr ittö ffnungen  des Kohlensilos 
ö ffnet und schließt, wenn sie S trom  erhä l t bzw. stromlos 
w ird. Infolgedessen werden um  so m ehr Siloöffnungen 
geöffnet und daher den Füllrüm pfen  um so m ehr Kohle 
zugeführt, je weniger K lappen in den Rüm pfen gekipp t 
sind, d. h. je weniger die R üm pfe  gefüllt sind.

8 0 a  (29). 260 400, vom 23. N ovem ber 1910. J o s e p h  
H u b e r t  D e b a u e h e  in G illy  (Belgien). Antriebvorrichtung  
fü r  Brikettpressen.

N ach der E rfindun g  wird der Preßkolben der Pressen 
durch  zwei h in tere inander geschaltete K urbelgetriebe be 
wegt, die so angeordnet sind, daß  sie sich beide in der 
Totlage befinden, wenn der Preßkolben seine äußerste  
Stellung e inn im m t, in der er den größ ten  P reßdruck  aüsübt.

82 a (12). 260 458, vom  26. O ktober 1912. J f k o b
S a r l e t t e  in G r u b e  F o r t u n a  b. Q u a d r a t h ,  Reg.-Bez. 
K ö ln .  Dampftrockner, im  besondern für die Braunkohlen- 
brikettfabrikation.

In  den E inlaufkanälen  des Trockners sind deren Quer
sch n itt fo rm  angepaßte  Messer angeordnet, die auf und 
ab  bewegt werden und die sich an den K analw änden 
festsetzende Kohle entfernen.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lä rung  der h ie run ter vorkom m enden  A bkürzungen 
von Zeitschriftentiteln is t nebst A ngabe des Erscheinungs
ortes, N amens des H erausgebers usw. in Nr. 1 au f  den 
Seiten 36— 38 veröffentlicht. * bed eu te t  T ex t-  oder 

T  afelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

M i c r o s c o p y  in  e c o n o m i c  g e o lo g y .  Von Beck. 
Eng. Min. J. 31. Mai. S. 1087/9. B edeutung der Mikroskopie 
für die Lagerstättenlehre.

M o n t a n g e o l o g i s c h e  M i t t e i l u n g e n  a u s  d e m  I n 
s t i t u t  f ü r  M i n e r a l o g i e  u sw . a n  d e r  m o n t a n i s t i s c h e n  
H o c h s c h u l e  in  L e o b e n  ■— V II I .  Von Granigg. Ost. Z.
14. Juni. S. 323/6*. Bilder über V erdrängungsvcrgänge 
au f  alpinen E rz lagerstätten .

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  S t e i n k o h l e n f o r m a t i o n  im  
w e s t g a l i z i s c h e n  W e i c h s e l g e b i e t  d e s  o b e r s c h l e 
s i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e z i r k e s .  Von Michael. Jah rb . 
Geol. Berlin. Bd. X X X II I .  T. I. H. 2. S. 159/304*. Die 
A ufschließung des westgalizischen Gebietes. V erbreitung 
der S teinkohlenform ation dieses Gebietes im allgemeinen. 
Ergebnisse der einzelnen Aufschlüsse südlich und nördlich 
von der Weichsel. Allgemeine Ergebnisse der bisherigen 
Bohrungen. W iedergabe zahlreicher Bohrtabellen.

D a s  h e r z y n i s c h e  U n t e r d e v o n  b e i  M a r b u r g  a. L. 
Von H errm ann . Jah rb . Geol. Berlin. Bd. X X X II I .  T. I.
H. 2. S. 305/95*. Allgemeines und Historisches. Lagerungs
verhältnisse. Paläontologische Beschreibung der F und e  in 
der kalkigen G rauwacke, im K alk  m it  R hynchonellä  
princeps, im  Schönauer K alk und im Knollenschiefer. 
Schlußfolgerungen über die Fazies und  das Alter der Bil
dungen. Zusam m enfassung der Ergebnisse.

G e o l o g i s c h e  S t u d i e n  im H ö l l e n g e b i r g e  u n d  
s e i n e n  n ö r d l i c h e n  V o r l a g e n .  Von von Pia. Jah rb . 
Geol. Wien. Bd. L X II .  H. 4. S. 557/612*. S tratigraphie . 
Tek ton ik . Allgemeine Bemerkungen.

E o l i t h e  in  d e r  N o r d o s t s t e i e r m a r k ?  Von Mohr. 
Jah rb . Geol. W ien. Bd. L X I I .  H. 4. S. 649/58*. Be
schreibung und  K rit ik  von F unden .

Ü b e r  R h i p i d i o n i n a  S t.  u n d  R h a p y d i o n i n a  S t. 
Von Stäche. Jah rb . Geol. Wien. Bd. L X II .  H. 4. S. 659/80*. 
Zwei ncub enann te  M iliolidentypen der u n te rn  G renzstufe 
des küsten ländischen  Paläogens und  die K cram osphärincn  
der obern  K arstkre ide .

C h a l i c o t h e r i e n r e s t e  a u s  d e m T e r t i ä r  S t  e i e r m a r k  s. 
Von Bach. Jah rb . Geol. Wien. Bd. L X I I .  H. 4. S. 681/90*.

Bergbautechnik.

M ic a  m . in in g  in  C a n a d a  in  1912. Von de Schmid. 
Min. Eng. Wld. 31. Mai. S. 1054/5. A ngaben übe r  den 
Glim merbergbau.

M i n in g  a n d  m i l l i n g  in  t h e  B l a c k  H i l l s ,  S. D. —  IV. 
Von Simmons. Min. Eng. W ld. 31. Mai. S. 1051/3*. Die 
Anlage der T ro jan  Mining Co.

B e s t i m m u n g  d e r  a u f  d e n  S c h w e n g e l  e i n w i r k e n 
d e n  K r a f t .  Von Titus. Z. Ver. B ohrtechn . 15. Juni. 
S. 135/6.

F r o s t m a u e r b r ü c h e  b e i  G e f r i e r s c h ä c h t e n .  Von 
G ebhardt. Kohle Erz. 16. Jun i. Sp. 601/6. U rsachen  der 
Brüche und ihre V erhütung .

U n d e r g r o u n d  c o n v e y i n g .  Von Mavor. (Forts.) 
Coll. G uard. 13. Juni. S. 1291/2*. W eitere  A ngaben  übe r  
Abbauförderung. (Forts, f.)

E l e k t r i s c h e  V o r r i c h t u n g  z u r  M e s s u n g  d e r  E n t 
z ü n d b a r k e i t  v o n  K o h l e n s t a u b .  El. Anz. 15. Jun i. 
S. 642*. Auszug aus dem  zweiten B erich t der von der 
englischen Regierung eingesetzten K om m ission zur U n te r 
suchung der Explosionsgefahr in Bergwerken.

D u r c h  F l ü s s i g k e i t e n  v e r u n r e i n i g t e r  k o m p r i 
m i e r t e r  S a u e r s t o f f ,  e i n  N a c h t e i l  f ü r  d i e  F u n k t i o n  
d e r  A t  m u n g s g e r ä t e .  V on Scholtze. K ohle  E rz . 16. Jun i. 
Sp. 605/6. Die V erunrein igungen bilden  eine Gefahr, 
die m an  durch  V erw endung vo llkom m en tro ck n en  S auer 
stoffs verm eiden kann.

S e m e t - S o l v a y  c o k e  p l a n t  a t  C l e v e l a n d .  Von 
Pierce. Coal Age. 7. Jun i. S. 868/9*. B eschre ibung  der 
Koksofenanlage m it  G ewinnung der N eben p ro duk te .

B e e h i v e  a n d  b y - p r o d u c t  c o k e  i n  A l a b a m a .  Von 
Geismer und  Hancock. Coal Age. 7. Jun i.  S. 879/82*. 
Kokserzeugung in A labam a. A ngaben  ü be r  d ie E igen 
schaften der zur V erkokung  gelangenden K ohle u n d  des 
gewonnenen Koks.

I m p r o v i n g  c o k e  f r o m  b e e h i v e  o v e n s .  V on Alford. 
Coal Age. 7. Jun i. S. 883/5*. A ngaben  ü b e r  den in B ienen 
korböfen erzeugten Koks.

A n e w  d e v i c e  f o r  w a s t e - h e a t  r e c o v e r y .  Von 
Shurick. Coal Age. 7. Juni. S. 870/1*. B eschre ibung  einer 
neuen B a u a r t  von Koksöfen.

T h e  m o d e r n  b y - p r o d u c t  c o k e  o v e n .  Von Meißner. 
Ir. Coal Tr. R. 13. Juni. S. 953/4. Vorzüge der  Öfen auf 
Hochofen werken gegenüber den B ienenkorböfen. K o s ten 
vergleich. B eschreibung der einzelnen Teile e iner Koks- 
ofcnanlage m it G ewinnung der N ebenproduk te .

B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  b e i  A b h i t z e  - K o k s ö f e n
m i t  N e b e n  p r o d u  k t  e n g e  w i n n u n g  v e r f ü g b a r e  W ä r m e 
m e n g e .  Von W agener. Bergb. 12. Jun i .  S. 385/7*. 
W ärm etechnische B etrach tungen .

U b e r  e i n e n  n e u e n  A p p a r a t  z u r  A b d i c h t u n g  
d e r  K o k s o f e n t ü r e n .  Von W agener. B ergb. 19. Jun i .
S 401/3*. Vorteile einer gu ten  A bdich tung . S tah lb lech 
appara t ,  aus dem  die L ehm brühe  m it  Hilfe von  P reß lu f t  
durch  eine Spritzdiise au s tr i t t .
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M a c h i n e r y  f o r  b e e h i v e  c o k e  o v e n s .  Von Ricks. 
Coal Age. 7. Jun i.  S. 885/6.* K urze B eschreibung von 
B edienungsm aschinen  fü r Bienen korb Öfen.

C o k e - c r u s h i n g  a n d  s c r e e n i n g  p l a n t s .  Von Hetze). 
Coal Age. 7. Jun i. S. 876/8*. B eschreibung einer Koks- 
Brech- u n d  S iebanlage in Pennsy lvanien .

E r d g a s  u n d  E r d ö l  i m  a l l  ge  m e i n e n  u n d  zu  
S t a w r o p o l  im  b e s o n d e r n .  Von Stopnewitsch. (Forts.) 
Öst. Ch. T. Ztg. 15. Jun i. S. 91/2. Verschiedene Verfahren 
zur Messung der  A usström ungsm enge des Gases. (Forts, f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

D ie  H u m p h r e y  - P u m p e .  Von Noack. (Schluß.) 
Z. d. 1. 14. Jun i.  S. 942/8*. Beschreibung der großen
H u m phrey -P u m pen  des Chingford-Beckens bei London, 
die kürzlich in B etr ieb  gesetzt w orden sind.

Ü b e r  A x i a l p u m p e n .  Von W agenbach. Z. T urb . Wes.
10. Juni. S. 241/4*. Allgemeine Beziehungerî zwischen 
Umlaufzahl, W assermenge und  Förderhöhe. D as Anlaufen. 
(Forts, f.)

D ie  A b d a m p f -  u n d  Z w e i d r u c k t u r b i n e n .  Von 
Röder. (Forts.) Z. T urb . Wes. 10. Juni. S. 248/51*. U n te r 
suchung bei verschiedenen Belastungen. (Forts, f.)

T h e  g a s  e n g i n e  in  t h e  s t e e l  i n d u s t r y .  Von F rey n . 
Ir. Age. 29. Mai. S. 1299/1302. G askraftm asch inen  im V er
gleich zu ändern  G roßkraftan lagen .

Z e i c h n e r i s c h e  D i a g r a m m e r m i t t l u n g  f ü r  F ö r d e r 
m a s c h i n e n  m i t  A n t r i e b  d u r c h  R e i h e n s c h l u ß 
m o t o r e n  ( F ö r d e r m a s c h i n e n  m i t  T r e i b s c h e i b e ,  
z y l i n d r i s c h e n  u n d  k e g e l i g e n  T r o m m e l n  u n d  
B o b in e n ) .  Von Trefler und  N ettei. Z. d. I. 14. Juni. 
S. 935/42*. (Schluß f.)

Elektrotechnik.

H o c h s p a n n u n g s -  A u ß e n i n s t a l l a t i o n  d e r  C e n t r a l  
G e o r g i a  T r a n s m i s s i o n  Co. Von Magraw. E. T. Z. 
12. Juni. S. 674/7*. B eschreibung des L eitungsm ateria ls  
und der Verlegung sowie der U nterw erke . (Schluß f.)

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  B o g e n l a m p e n t e c h n i k  
u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  m o d e r n e n  
F l a m m e n b o g e n l a m p e n  Von Schm idt. (Forts.) 
El. Anz. 12. Jun i. S. 623/5*. W eitere  B eschreibung von 
In tensiv -F lam m enbogen lam pen  und  A ngaben über L am p en 
spannungen , Schaltung, erzielte L ich ts tä rken , E tfekt- 
v e ib rau ch  usw. (Forts, f.)

D ie  V e r w e n d u n g  d e s  E l e k t r o l y t e i s e n s  im  
E l e k t r o m a s c h i n e n b a u .  V on Breslauer. E. T. Z. 
12. Jun i. S. 671/4. M ateria lbeanspruchungen . V er
gleichende B erechnung eines D rehstrom m oto rs  m it Elek- 
trolyteisenblech u nd  D ynam oblech . V erw endung von 
E lektro ly teisen  bei T ransfo rm ato ren . (Schluß f.)

A u s b i l d u n g  e i n e s  V o l t m e t e r s  z u r  S t e u e r u n g  
v o n  G a s l u f t v e n t i l e n  e n t s p r e c h e n d  d e r  E r r e g u n g  
v o n  T h e r m o e l e m e n t e n .  Von Pradel. El. Anz. 15. Juni.
S. 639/42*. A ngaben ü be r  die Zwecke, die A usführung  und  
die W irkungsweise des V oltm eters.

E s s a i s  é l e c t r i q u e s  d e s '  i s o l a n t s .  Von M archand. 
Ind. él. 10. Jun i. S. 263/6*. V ersuche an  Iso latoren . Iso 
la tionsw iderstand. D ie lek triz itä tskonstan te .  K raftverlus te .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

W i r t s c h a f t l i c h k e i t  v o n  K r a f t w e r k s a n t r i e b e n  
f ü r  H ü t t e n w e r k e .  Von Gercke. (Schluß.) St. u. E.
19. Jun i.  S. 1019/27*. Vergleich der D am pftu rb in en  und 
V erbrennungsm aschinen . Zusam menfassung.

N e w  s t e e l  f o u n d r i e s  u s i n g  e l e c t r i c  f u r n a c e s .  
Von Abeil. Ir. Age. 29. Mai. S. 1288/9*. A ngaben  über

den B etr ieb  u nd  die L eis tungen eines E lek trostah lofens 
der Chicago Electric  Castings Co.

S t e e l  C a s t i n g s  f r o m  t h e  e l e c t r i c  f u r n a c e .  Von 
Cone. Ir. Age. 29. Mai. S. 1279/83*. Einzelheiten über 
die H erste llung  und  A usrüs tung  eines Heroult-Ofens.

T h e  e l e c t r i c  f u r n a c e  f o r  z i n c  s m e l t i n g  -_I.
Von Pete rson . Min. E ng. Wld. 31. Mai. S. 1035/9*. Die 
Ausfällung von Z ink au f  elektrischem  Wege.

Z i n c - d u s t  p r e c i p i t a t i o n  a t  C e r r o  P r i e t o .  Von 
Munrce. Eng. Min. J. 31. Mai. S. 1085/6*. B eschreibung 
und  B etr iebskostenberechnung  einer neuen  Z inkstaub- 
N iederschlagsanlage.

Ü b e r  S t a h l f o r m g u ß .  Von Geilenkirchen. Gieß. Ztg.
15. Jun i. S. 365/9. B lockguß und  Form guß. Die chemischen, 
physikalischen  und  m echanischen E igenschaften  des Stahls. 
K ristallisationserscheinungen. (Forts, f.)

D a s  S c h o o p s c h e  M e t a l l s p r i t z v e r f a h r e n  m i t  b e 
s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  A n w e n d u n g s 
m ö g l i c h k e i t e n  i m  G i e ß e r e i f a c h .  Von Schoop. Gieß. 
Ztg. 15. Juni. S. 377/81. (Forts, f.)

R ö s t e n  v o n  E i s e n k a r b o n a t e n  b e i  k ü n s t l i c h e m  
Z ug . Von Lent. Öst. Z. 14. Jun i. S. 326/8*. O fenleistung 
in A bhängigkeit von der aufgew endeten  K ra f t  un d  vom  
G rad der Beim engung.

E r r o r s  in  s a m p l i n g  a n d  a s s a y i n g  o r e s .  Von 
W hite. Min. Eng. Wld. 31. Mai. S. 1043/7*. E rz p ro b e 
nahm e und  -Untersuchung.

D ie  I n i t i a l z ü n d u n g e n  d e r  S p r e n g s t o f f t e c h n i k .  
Von Neitzel. (Schluß.) Z. Schieß. Sprengst. 15. Jun i.
S. 231 /3. Z ündung  durch  Ü bertragung . G efahren  der 
In itia lzündungen.

Ü b e r  d i e  G e w i n n u n g  v o n  A m m o n i u m s u l f a t  
m i t  H i l f e  d e s  in  d e n  K o k e r e i g a s e n  e n t h a l t e n e n  
S c h w e f e l s .  Von Reichel. (Schluß.) St. u. E. 19. Jun i. 
S. 1028/31*. P o ly th io n a tv e rfah ren  von Feld. (s. auch
G lückauf 1913, S. 616 ff.)

D ie  W a s s e r b i l d u n g  b e i  d e r  t r o c k e n e n  D e s t i l 
l a t i o n  d e r  B r e n n s t o f f e .  V on R au  und L am bris. (Forts.) 
J. Gasbel. 14. Juni. S. 557/64*. Vorversuche. D estilla tion  
verschiedener K ohlenproben  u nd  von  Zellulose, in F o rm  
schwedischen F iltr ierpap iers . (Schluß f.)

U t i l i z a t i o n  o f  w o ö d  w a s t e  — II I .  Von Teeple. 
Metall. Chem. Eng. Mai. S. 247/9*. D esti lla tion  des Holzes 
m it  D ampf.

A m o d i f i c a t i o n  o f  t h e  J ä g e r  m e t h o d  o f  g a s  
a n a l y s i s .  Von W orrell. Metall. Chem. E ng . Mai. 
S. 245/7*. B eschreibung  einer verbesserten  E in r ich tun g  
fü r G asanalysen.

L e u c h t g a s ,  K o k e r e i ,  G e n e r a t o r g a s  i m  J a h r e  1912. 
Von F ü r th .  Z. angew. Ch. 6. Jun i. S. 343/51*. 13. Juni. 
S. 355/68*. Die Rohstoffe. Die Öfen. G enerator-, W asser- 
u n d  N atu rgas . K ondensation , W aschung  und  R einigung; 
M essung u nd  V erteilung. V erw ertung  der  technischen
G asarten . A nalyse, K alo rim etrie  und  P h o tom etr ie  des 
Gases. G ewinnung, B eh an d lung  und  V erw ertung  der 
N ebenproduk te .

Ü b e r  N a t u r g a s v e r w e r t u n g  in  d e n  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  A m e r i k a .  V on Sim m ersbach. B. H . Rdsch. 
5. Jun i .  S. 211/5*. S ta tis tische  A ngaben. V erarbe itung  
des N atu rgases. Vergleich m it  än d e rn  G asarten . Z usam m en 
se tzung  der N aturgase .

T e c h n o l o g i s c h e  S c h l ü s s e  a u s  d e r  K r i s t a l l o g r a 
p h i e  d e r  M e t a l l e .  Von Moellendorf u nd  Czochralski. Z. d. I.
14. Jun i .  S. 931/5*. E rs ta rrungsoberflächen ; K orngesta lt ;  
B ruchflächen ; K orngröße; Ätzfiguren. (Schluß f.).
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Volkswirtschaft und Statistik.
L i f e  f a c t o r  in  m i n e  v a l u a t i o n .  Von Key. Eng. 

Min. J. 31. Mai. S. 1103/4. N achhaltigkeit von Vor
kom m en und  die B e tr iebsdauer der Gruben.

K r i t i k  d e r  A b s c h r e i b u n g s f r a g e  i m  B r a u n k o h l e n 
b e r g b a u .  Von Lewin. B raunk . 13. Juni. S. 163/7*. 
B esprechung der w ichtigsten A nlagew ertkonten von B raun 
kohlenwerken, die eine größere W ertverschiebung infolge 
zu niedriger B em essung der Abschreibungssätze hervorrufen 
können.

D a s  B e r g -  u n d  H ü t t e n w e s e n  in  B o s n i e n  u n d  d e r  
H e r z e g o w i n a  i m  J a h r e  1912. Öst. Z. 14. Juni. 
S. 328/30. S tatis tische A ngaben über Berechtigungen, 
Erzeugungsm engen, A rbeiterverhältn isse  und Altersver
sorgung. (Schluß f.)

Verkehrs- und Verladcwesen.
D ie  E r r u n g e n s c h a f t e n  d e s  S c h i f f b a u e s  in  d e n  

l e t z t e n  25 J a h r e n .  Von Kielhorn. Dingl. J. 14. Juni. 
S. 369/72*. K urzer Überblick.

D e u t s c h l a n d s  k o l o n i a l e  E i s e n b a h n e n  u n d  ih r e  
F i n a n z i e r u n g .  Von Jöhlinger. Techn. u. W irtsch. Juni. 
S. 351 /65*. Geschichtliche und  allgemeine Angaben. Die 
H aup tlin ien  der Kolonien Ostafrika, Togo, K am erun  und 
Südw estafrika sowie des Kiautschou-Gebietes.

V o r r i c h t u n g  z u r  s c h n e l l e n  E n t l a d u n g  v o n  E i s e n 
b a h n w a g e n ,  A. f ü r  G ü t e r b a h n h ö f e ,  B. f ü r  F lu ß - ,  
K a n a l -  u n d  S e e h ä f e n .  Bergb. 19. Juni. S. 403/6*. Be
schreibung der Anlagen. K osten  und Vorteile.

Ausstellung*- und Unterrichts wesen.
V o n  d e r  I n t e r n a t i o n a l e n  B a u f a c h - A u s s t e l l u n g ,  

L e i p z i g  1913. St. u. E. 19. Juni. S. 1009/18*. Kurzer 
Ü berblick über die allgemeinen Bestrebungen und  den 
In h a l t  der Ausstellung, u n te r  besonderer Berücksichtigung 
der Ausstellung des Stahlwerksverbandes und  des Vereins 
deu tscher Brücken- und  E isenbaufabriken.

L ’e x p o s i t i o n  a n n u e l l e  d e  l a  s o c i é t é  f r a n ç a i s e  de  
p h y s i q u e .  ïnd . él. 10. Juni. S. 266/70*. B ericht über 
die Ausstellung. Telegraphie längs Hochspannungslinien. 
Neuere Meßvorrichtungen. E in  neuer R eduktor. (Forts, f.)

Zuschriften an die Redaktion.
(Ohne V e ra n tw o r t l ic h k e i t  der  Redaktion.)

Der Aufsatz »Verfahren und Ergebnisse der P.rüfung von 
Brennstoffen1« von H i n r i c h s e n  und T a c z a k  en thä lt 
auf S. 777 bei der Beschreibung des Verfahrens von 
F inkener zur B estim m ung der K oksausbeute  folgende Aus
führungen: »Durch das A rbeiten im Wasserstoffstrom,
also in einer Atmosphäre, die jede O xydation  ausschließt, 
w ird auch  die teilweise V erbrennung der Kohle aus
geschalte t. Man m uß  dem nach annehm en, daß  die nach 
dem  W asserstoffverfahren e rm itte lten  Ergebnisse die 
theore tisch  sichersten W erte  zur E rm itt lu n g  der K oks
ausbeu te  darstellen (vgl. hierzu C o n s t a m ,  J . f .  Gasbel. 
1909, S. 889)«.

D urch  dieses Z ita t  m uß der unbefangene Leser den 
E ind ruck  erhalten, ab; ob auch  i .h  die F inkenersche Tiegel
verkokungsm ethode als die empfehlenswerteste bezeichnet 
hä t te .  Das gerade Gegenteil is t jedoch der Fall.

In  der angeführten  A bhandlung  habe  ich nachgewiesen, 
daß  der nach  F inkener dargestellte Tiegelkoks die am 
w enigsten en tgaste  Kohle ist, die im  M ittel n ich t weniger

■ s. G lückau f  1913, S. 773 ff.

als 2 , 6% W asserstoff en thä lt ,  u nd  daß  m an  aus diesem 
G runde nach  jenem  V erfahren  die höchsten  K oksausbeuten  
bekom m t.

F erner habe  ich bere its  früher1 auf G rund  eingehender 
Versuche bewiesen, daß  S te inkohle  u nd  Koks bei der 
E n tgasung  im bedeckten  Tiegel gar  n ich t teilweise v e r 
brennen, wie H inrichsen  und  T aczak  v erm u ten , und 
daß  es n u r  bei der E n tg asu n g  v on  B raunkohle , Torf und 
Holz notw endig  ist, d i e  A b k ü h l u n g  in  einem inerten  
G asstrom  vorzunehm en, weil andernfalls der poröse Koks, 
den die le tz tgenann ten  B rennstoffe  h interlassen, nach 
träglich  teilweise verb renn t.

Ich  ha lte  das um ständliche  u n d  ze i traub end e  V erfahren  
von F inkener, das meines W issens außer  im  Kgl. M ateria l
p rü fungsam t zu Berlin-L ichterfelde-W est n irgends m ehr 
in G ebrauch s teh t,  fü r  die ungeeignetste  M ethode zur 
B estim m ung der K oksausbeute .

Professor Dr. E . J . C o n s t a  m, Zürich.

Die A nführung der A rbeit von C o n s t a  m 2 h a t te  den 
Zweck, diejenigen Leser, die der F rage  der K oksausbeu te  
besonderes In teresse entgegenbringen, auf diese A b hand 
lung au fm erksam  zu machen. W ir  g laub ten  voraussetzen 
zu dürfen, daß  der g rundsätzliche S ta n d p u n k t  C onstam s —  
Em pfehlung  des am erikanischen  V erfahrens —  in  F a c h 
kreisen genügend b ek an n t  ist. D er G edanke, daß  C onstam  
das F inksnersche V erfahren  zur E rm it t lu n g  der K oks
ausbeute  »als das em pfehlensw erteste  bezeichnet hätte«, 
m uß te  uns daher vo lls tänd ig  fernliegen.

Im  übrigen  h a l ten  w ir die V ersuche C onstam s noch 
keineswegs für endgültig  beweisend. W ir  sind se it  längerer 
Zeit m i t  U n te rsuchungen  h ie rüber beschäftig t u n d  w erden 
nach  deren  Abschluß über das E rgebn is  an  dieser Stelle 
berichten.
Professor Dr. F. W. H i n r i c h s e n  und  D ipl.-Ing. S. T a c z a k ,  

B erlin-Lichterfelde.

Personalien.
D er bisher zur Beschäftigung im R e ich sam t des Innern  

beurlaub te  O berberg ra t G r a e ß n e r  vom  O berbe rg am t zu 
Halle ist zum Kaiserl. Geh. R egierungsra t und  Vortragenden 
R a t  im R eichsam t des In n e rn  e rn a n n t  worden.

D er Bergassessor Dr. A r l t  (Bez. Bonn) is t  zur Teilnahm e 
am  in te rna tiona len  Geologen-Kongreß in K a n a d a  und  zu 
einer Studienreise durch  die V ereinigten S ta a te n  von N ord 
am erika  au f  4 M onate  b eu r lau b t  worden.

Die B ergreferendare K arl  L a n g e r  (Bez. D ortm u nd), 
F ritz  L u y k e n  (Bez. Bonn), O tto  K a l t h o f f  (Bez. D o r t 
mund), O skar L e i d e n r o t h  und  E rich  S c h r e i b e r  (Bez. 
Halle) haben  am  21. Ju n i  die zweite S taa tsp rü fu n g  be 
standen.

Mitteilungen.
Der Verlag der Zeitschrift läß t  E inbandd ecken  fü r das 

erste H a lb jah r  1913 in der b ek an n ten  A u ss ta t tu n g  herstellen. 
Die Bezugsbedingungen sind aus der dieser N um m er b e i 
gefügten B este llkarte  zu ersehen. B este llungen  w erden 
bald igst erbeten.

Dieser N um m er is t das Inhaltsverze ichn is  fü r den 
ersten H alb jah rsb an d  beigefügt.

1 G lü c k au f  1906. S. 485.
2 J .  f. Gasbel.  1909, S. 889.


